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der Schritt in das sechste lade

des dritten Neiches
Me Nation feierte den IN. Januar / k- rentag der fllten Norde / Nr. Naebbels
schilderte der deutschen Jugend den geschichtlichen Vorgang der nationalsozia¬
listischen Machtergreifung / Jubelstürme um Ndols Hitler / wuchtiges krlebnis

des Historischen fackelzuges
Bremen , 31. Januar.

Wieder flatterten gestern am Gedenktage der national¬
sozialistischenRevolution die Fahne» des Sieges von allen
Giebeln und aus allen Fenstern im ganzen Reich, wieder
dröhnte der Marschtritt der gewaltigen Kolonnen der Be¬
wegung durch die Strotzen als ein Zeichen ungebrochener
Kampfbereitschaft. Das deutscheVolk feierte diesen Tag in
einer Zeit angestrengter und erfolgreicherArbeit, getragen
vorn Gesichtunenonryer Lxmuvaruettgegenüber dem Führer.

Stolz und siegesbewutztwurde der Schritt getan in das Jahr 8
unserer nationalsozialistischenRevolution, die politisch ab¬
geschlossen ist, weltanschaulich aber bis zur letzten Konsequenz
durchgekämpft wird. Wir bleiben nicht auf halbem Wege stehen,
wir vollenden, was wir begonnen haben. Mit echter deutscher
Gründlichkeit werden wir das nationalsozialistischeWerk
vollenden, den Blick immer aus den Führer gerichtet, der uns
die Richtunggewiesen hat und das Tempo unseres Marsches
bestimmt. Die Ausgabe, die uns gestellt ist, verpflichtetjeden
von uns — keiner fleht zurück, jeder kämpft weiter.

seierstunde der Jugend mit llr. Voebbels
svisLtlrSriokt vvssrsr Lsrllvvr Sodilktlvituvs)

Berlin , 31. Januar.
Ein regnerischer Wintermorgen brach über der

Reichshauptstadt an , als sich die ersten braunen
Kolonnen in den Straßen und Plätzen sammelten.
Früh um 8 Uhr wurden die letzten Schläfer von
den Klängen der alten Kampflieder der Bewegung
geweckt, als die Musik - und Spielmannszüge der
Formationen zum Großen Wecken aufmarschier¬
ten . Das ganze riesige Häusermeer Berlins hatte
inzwischen ein einziges Fahnenkleid angelegt.

Des, Auftakt der großen Kundgebungen bildeten
die Feiern der Hitlerjugend , die sich in Berlin
und in ganz Deutschland um S Uhr in ihren
Heimen , in Schulen und Werkhallen versammelt
hatte . Im Mittelpunkt stand die Feier im großen
Senderaum des Berliner Rundsunkhauses , von
wo aus Dr . Goebbels seine Ansprache an die ge¬
samte deutsche Jugend richtete.

Eine Ehrenformation der Hitlerjugend war vor
dem Rundfunkhaus in der Masuren -Allee ange¬
treten , als der Minister kurz vor 9 Uhr in Be¬
gleitung des Reichsjugendfuhrers Baldur von
Schirach eintraf . 1100 Jungen und Mädel füllten
den großen Senderaum , der festlich mit den Fah¬
nen des neuen Reiches geschmücktwar . Im Hinter¬
grund grüßte eine riesige Vannfahne der Hitler¬
jugend ; davor hatten die Fahnenabordnungen der
Berliner HJ . und eine Hitlerjugend -Kapelle Auf¬
stellung genommen . Unter den Ehrengästen , die zu
dieser Veranstaltung erschienen waren , .bemerkte
man Staatssekretär - Hanke , den Berliner Gau-
leiterfkAoertreter Staatsrat Eörlitzer sowie
Reichssendrteiter Hadamovsky . Das Lied der Ju¬
gend „Auf hrht unsere Fahnen ", begleitet von
Fanfaren und Orchester , leitete die festliche
Stunde der Jugend ein . Dann sprach Dr . Goebbels
zu der deutschen Jugend , die überall im Reich bei
Eemeinschaftsempfängen in ihren Heimen , in
Turnhallen usw. seine Rede hörte.

Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels hat
folgenden Wortlaut:

Meine deutschen Jungen und Mädel ! Es sind
nun sechs Jahre seitdem vergangen ! 1932 ist an¬
gebrochen , zwölf Monate der Entscheidung , in
denen in Deutschland um die Macht gerungen
wird . Die nationalsozialistische Bewegung stellt
den Gegner in vierzehn Wahlgängen und zwingt
ihn zum Kampfe . Ein letztes Mal bäumt sich das
demokratisch -parlamentarische Regime gegen die
Umklammerung durch die nationalsozialistische
Volksopposition auf . Aber überall im Lande er¬
tönt schon der Ruf:
fldolf Hitler steht vor Ven koren

Mit dem Sturz Brünings wird der blind¬
wütigste Gegner der nationalsozialistischen Macht¬
übernahme beseitigt . Entscheidungsvolle Neu¬
wahlen  zum Reichstag werden für den 31. Juli
angesetzt. Die nationalsozialistische Opposition
steigt dabei von 107 auf 230 Mandate an und
wird damit die größte Partei , die der deutsche
Reichstag bis dahin gekannt hat . Es kann jetzt
kaum noch einem Zweifel unterliegen , daß ihre
geschichtliche Stunde geschlagen hat . Gegen Adolf
Hitler läßt sich nur noch mit dem Kommunismus
oder durch eine reaktionäre Diktatur regieren.
Das Volk aber will . wie es durch immer wieder¬
kehrende überwältigende Stimmabgaben bekun¬
det, daß der Führer an die Verantwortung be¬
rufen wird.

Es vergehen zwei qualvolle und entnervende
Wochen, die ausgefüllt sind mit Verhandlungen
und nichtigen , eitlen Versuchen , die nationalsozia¬
listische Be.wegung unschädlich zu machen, oder
doch auf Ers zu legen . Dann naht der verhäng¬
nisvolle 13. August heran . Adolf Hitler erhebt
dem Regime gegenüber die Forderung auf Füh¬
rung der deutschen Politik und erklärt sich
keineswegs damit einverstanden , mit ein paar
nichtssagenden unpolitischen Ministerien abge¬
speist zu werden . Vor allem aber verlangt er,
daß das Gesetz der Demokratie , das , auf der

Mehrheit beruhend , so oft gegen ihn angewandt
worden ist, nun , da es für ihn spricht , nach den
Spielregeln des Parlamentarismus auch für ihn
gelten soll. Die Nation erwartet das gleiche. Aber
die Situation ist geschichtlich noch nicht bis zur
Reife gediehen ! Die Forderungen des Führers
werden zurückgewiesen, die Verhandlungen zer¬
schlagen sich am Nachmittag des 13. August , die
Uebernahme der Macht und der Verantwortung
durch die nationalsozialistische Bewegung ist wie¬
derum in weite Ferne gerückt. Und nun beginnt
Ver große krSrutsth

Zu den vielen Millionen , die am 31. Juli 1932
für den Führer ihre Stimme abgegeben hatten,
gehörten auch einige Millionen , die nur gekom¬
men waren , weil sie hier Morgenluft witterten.

ver kölner emokias äie lrSgsr
ües Hslionslprsises/ keisrliclievederreiclnmg

Lsr LkrenreicllSll

Berlin , 31. Januar.
Der Führer und Reichskanzleremp¬

fing am Sonntag in seinem Arbeits¬
zimmerin der Reichskanzleidie Träger
des von ihm durch Erlaß vom 30. Ja¬
nuar 1937 gestiftetenDeutschenNatio¬
nalpreises für Kunst und Wissenschaft.
Mit herzlichen Worten des Dankes und
höchster Anerkennung für ihre so her¬
vorragenden Leistungenüberreichteder
Führer Frau Pros . Troost für ihren
verstorbenen Gatten, Pros . Ludwig
Troost, Neichsleiter Alfred Rosenberg,
Dr. Wilhelm Filchner, GeheimratPros.
Dr. August Bier und Gehcimrat Pros.
Dr. Ferdinand Sanerbruch die zugleich
mit dem Nationalpreis verbundenen
tragbaren goldenen Ehrenzeichensowie
die dazugehörigen Urkunden. Die
Ehrenzeichenentsprechen in ihrer wert¬
vollen künstlerischen Gestaltung der Bedeutung, die dem Deutschen Nationalpreis
für Kunst und Wissenschaft als der höchsten Auszeichnung, die das nationalsozialistische
Deutschlandauf diesem Gebiet zu vergebenhat, zukommt. Das Ehrenzeichen besteht
aus einem auf der linken Brüst zu tragenden mit Brillanten besetzten Stern, der
in der Mitte in Gold den Kopf der Pallas Athene zeigt, sowie aus einem breiten,
über der rechten Schulter getragenen Bande, das auf der linken Hüfte in einer
Rosette mit dem Hoheitszeichenendet. Der Ueberreichungder Ehrenzeichenwohnte
der Reichsministerfür Volksaufklärnngund Propaganda Dr. Goebbels bei.

kl<SSS6'Nori.'MLI12

Sie beginnen nun zu wandern , ein Vorgang , mit
dem offenbar das System gerechnet hatte , das
seinerseits mit der erneuten Auflösung des
Reichstags zum vernichtenden Schlag gegen die
verhaßte Opposition auszuholen versucht. Mit
Verzweiflung wehrt sich die nationalsozialistische
Bewegung gegen diese gefährliche Umklamme¬
rung . 2n einem atemberaubend en Wahl-
f̂ eldzug  lehnt sie sich gegen die durchsichtigen

und appelliert in einem Massenaufgebot von Ver¬
sammlungen und Kundgebungen an die Nation.
Der Kampf um die Novemberwahl 1932 wird
der Prüfstein für die Festigkeit der national¬
sozialistischen Volksbewegung . Wenn wir es auch
nicht verhindern können , daß sie in knapp vier
Monaten zwei Millionen Stimmen verliert , so
bietet der übrigbleibende Kern der Anhänger¬
und Wählerschaft doch auch wieder eine Aus-

Störungsmanöver der bürgerlichen Reaktion auf I gangsstellung , von der aus nun der Ansturm

Vorbeimarsch- er Leibstan- arte
Sie Männer vom Schmarren Korps fluge in fluge mit dem sichrer

Berlin,  31 . Januar
Zu einem eindrucksvollen militärischen Schau¬

spiel gestaltet « sich am Vormittag des 30. Ja¬
nuar der Vorbeimarsch der Leibstandarte Adolf
Hitler vor dem Führer . Zu dieser Ehrung , die
die mit dem Führer besonders eng verbundene
Leibstandarte ihm bereitete , hatten sich in der
Wilhelmstraße und auf dem Wilhclmplatz viele
Tausende eingefunden , die dem Führer und den
Schutzstafselmiinnern begeisterte Kundgebungen
bereiteten.

Um 10 Uhr verläßt der Führer durch den Vor¬
hast die Reichskanzlei und betritt die Wilhelm¬
straße . Ein nicht endenwollender Jubel braust
dem Führer minutenlang entgegen ^ und die
Heilrufe dauern noch an , als von der Straße

Unter den Linden her bereits die Spitze der For¬
mation heranrückt . Der Führer begibt sich in
seinen mit seiner Standarte geschmückten Kraft-
wagen , von wo aus er den Vorbeimarsch ab¬
nimmt . Vor dem Führer stehen der Stellver¬
treter des Führers Rudolf Heß  und der
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei
Heinrich Himmler,  daneben der Chef des

-Hauptamtes Obergruppenführer Heiß-
meyer,  der Thef des Hauptamtes Ordnungs¬
polizei ^ -Obergruppenführer Daluege,  der
Chef des Hauptamtes Sicherheitspolizei ft-
Eruppenfllhrer Heydrich  und der Chef des
persönlichen Stabes des Reichsführers der
Eruppcnfiihrer Wolfs.  Dem Vorbeimarsch woh¬
nen ferner bei die Reichsleiter Dr . Goebbels
und Dr . Dietrich,  Reichsjugendführer Baldur
von Schirach , Reichsminister ft -Gruppenfüh-
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rer Dr . Lamme rs  sowie die Adjutanten des
Führers SA .-OLergruppenführer Vrückner,
ft -Eruppenfllhrer Schaub und NSKK .-Briga-
deführer Wiedemann.

In mustergültiger Ordnung schwenkt der Musik-
und Spielmannszug unter Leibstandarten -Ober-
musikmeister Müller - John  vor dem Führer
ein , und dann führt Obergruppenführer Sepp
Dietrich,  der Kommandeur der Leibstandarte,
feine Männer an den Führer vorbei . Mit ge¬
lenktem Degen erstattet er oem Führer Meldung.
Mit erhobener Rechten grüßen die Zehntausende
das Feldzeichen der Leibstandarte , das den Na¬
men des Führers trägt . Weithin erdröhnt der
eherne Marschtritt der Männer vom Symarzen
Korps . Den Blick fest aui den Mann gerichtet,
dessen Namen sie mit Stolz und Verpflichtung
tragen , so marschieren die Männer der Leibstan¬
darte in mustergültiger Ordnung am Führervorbei.

Der Führer grüßt sie alle , jede Rejhe und jeden
einzelnen . Man sieht es diesen Männer,i , die sich
mit Leib und Seele dem Dienst für den Führer
verschrieben haben . an . daß der Augenblick des
Vorbeimarsches sür sie das schönsteErlebnis dieses
stolzen Gedenktages darstellt . Den drei Sturm¬
bannen der Leibstandarte folgen der ft -Nachrich-
tensturmbann Adlershof und die ft -Totenkopf-verbände.

Als der Musik- und Spiclmannszug wieder
einschwenkt, bereiten die Massen dem Führer noch
einmal unbeschreibliche Kundgebungen der Be¬
geisterung und der Treue , sür die er mit erhobe¬
ner Rechten nach allen Seiten hin dankt.

Unter den Tausenden , die Zeugen dieses einzig¬
artigen Schauspiels waren , befanden sich auch die
Angehörigen der zur Zeit in Deutschland weilen¬
den Abordnung des „Eerichtigkeitsbundes von
Eroß -Japan " („Dai Nippon Seigidan 'Z , die aus
Einladung des Reichsführers vom Fenster
des Propagandamlnjsteriums aus dem Vorbei-
marjch beiwohnten

X v l>e » s>t e Ii e » ck:
l !>»--e»cke van ki -enier Volksgenossen ks
-voll gestern x„ -Ion Ilorgenkeiern ckvr X8
ein . »in >nk cker 8eli >velle ,1,.- ckn'nn . V
outioouisoxiulisli ^cie » Ikevolnil »,, Uu l<u>>. :

,I<>, ttrtsi -rlippe » -Ie„ Vag
l - x» begeben . (bliebe uueb gen I!e

»der cken Verlaut ckvs so . .tunnur 1038 in Ki¬
nn Innern ües klu .tt.vs.) Lutnudms : Loww
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gegen das Regime aufs neue angesetzt werdenkann.
Es gelingt nicht , den Nationalsozialismus

zwischen Bolschewismus und Reaktion zu zer¬
reiben . Er übersteht siegreich diese Prüfung und
erweist damit seine innere Härte und Festigkeit,
die sich bekanntlich mehr noch nach Niederlagen
als nach Liegen zu zeigen pflegen.

Aber nun beginnen die Folgen der November-
wahl sich auszuwirken . Ein tiefer Pessimismus
hat große Teile der Wählerschaft ergriffen . Ver¬
rat geht in den eigenen Reichen um , er wird ge¬
stützt und gefördert durch die niederträchtigen
Versuche einer gewissen Machtcligue , die Be¬
wegung von innen heraus auszuhöhlen und sie
in ihre einzelnen Bestandteile aufzusplittern.

Da gibt der Führer das Signal zur Wieder-
besinnung . Er fährt mit seinen getreuesten Mit¬
arbeitern von Gau zu Gau und ' ruft die Partei
zum Widerstand auf . Während sogenannte maß¬
gebende Männer des Regimes schon hochfahrend
und von oben herab erklären , daß Hitler und
seine Bewegung nun ganz und gar tot seien , setztdie Partei sich nach tiefem Atemholen erneut in
Marsch und beginnt wiederum mit einem uner¬
hörten Elan die gegnerischen Festungen zu be¬
kennen.

Ein trauriges Weihnachtsfest  bricht
an . Die Lage im Lande ist verzweifelt . Die brei¬
ten Millionenmassen sind von ' tiefer . Hoffnungs¬
losigkeit befallen . Alle wissery daß , wenn der
Führer nicht gerufen wird , diese aufs äußerste
gespannte Situation nur in einer gewaltsamen
und wahrscheinlich furchtbaren und blutigen
Explosion ihre Auslösung finden kann.

Der Führer sitzt zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr mit einem kleinen Kreis engster Mitarbeiter
in seinem Verghaus auf dem Obersalzberg und
prüft die Lage . Er kommt zu dem Entschluß , in
dem für Mitte Januar 1933 für das kleine Lipper
Land angesetzten Wahlkampf aus 's neue seine
Formationen an die politische Front zu werfen
und auf diesem kleinen Ausschnitt des Reiches
noch einmal die Probe zu wagen.

Ein tollkühner Versuch, denn jedermann weiß,
daß , wenn er mißlingt , die Aussicht auf die
Uebernahme der Macht in vorläufig unüberseh-

Me Nationalpreisträgersprechen
liente im Nunösunk

Berlin,  31 . Januar.
Die Träger des Nationalpreises 1937, denen

am Sonntag vom Führer in der Reichskanzlei
die Ehrenzeichen dieses Preises verliehen wurden,
sprechen heute abend im Rundfunk . Die National¬
preisträger werden in dieser Sendung , die im
Deutschlandsender in der Zeit von 21 bis 21.13
Uhr gebracht wird , über entscheidende Schicksals¬
stunden sprechen.

bare Ferne hinausgeriickt wird . Die Chancen
sind für diesen Kampf sehr ungleich verteilt.
Der Gegner hat alle Hilfsmittel zur Verfügung,
uns aber fehlt es an Geld , an Presse und viel¬
fach auch an Selbstvertrauen . Trotzdem mutz der
Versuch gewagt werden.

Hier gilt es ei« Exempel zu statmeren , dem
Lande zu zeigen , daß die nationalsozialistisch«
Bewegung , ungebrochen wie nie , bereit steht, dre
Verantwortung zu übernehmen.

Kaum ist der Entschluß des Führers bekannt¬
gegeben , da schreien die Gazetten in Berlin und
im ganzen Reich : Hitler geht aufs Dorf . Aber die
Partei ist schon an der Arbeit . Ein zähes und er¬
bittertes Ringen , bei dem um jede Seele und um
jede Stimme mit Leidenschaft und Fanatismus
gekämpft wird , setzt ein , die bekannten Redner
der Partei , an ihrer Spitze der Führer selbst,
reden jeden Abend von sieben bis ein llhr nachts,
in drei , vier und fünf Versammlungen , manchmal
nur vor ein paar Dutzend Menschen , und die von
Gott und allen guten Geistern verlassene Berliner
Asphaltpresse frohlockt und triumphiert , sich ins¬
geheim freuend , daß sie diese ewigen Quälgeister
nun wenigstens für eine gewisse Zeit los ist . Ein
Schimpfen und Johlen setzt in Berlin ein , das
gar nicht mehr überboten werden kann.

Unterdes aber erobert die nationalsozialistische
Bewegung ein kleines deutsches Land , und als
am Abend des 15. Januar 1933 die Wahlresul¬
tate von Lippe bekannt werden , da vergeht den
Gegnern endgültig das Lachen . Eine Panik setzt
ein . Jetzt weiß man im feindlichen Lager , was
die Stunde geschlafen hat.
wiederum vierzehn läge warten

Eine nervöse Spannung liegt über dem ganzen
Land . Am 22. Januar marschiert die Berliner
SA . aufdem roten BLlowplatz  auf . Die
kommunistische Presse hat seit Tagen gegen diese
Demonstration die blutrünstigste Hetze entfacht-
Die sogenannte Regierung überlegt , ob sie diesen
Aufmarsch gestatten oder verbieten soll . Und da¬
mit wird er zu einer entscheidenden Machtprobe
zwischen der nationalsozialistischen Bewegung
einerseits und dem System zuzüglich der kommu¬
nistischen Partei andererseits . An diesem Sonntag
bietet Berlin das Bild einer belagerten Stadt.

Der Bülowplatz gleicht einem Heerlager . Der
kommunistische Janhagel tobt und johlt in den
Seitenstraßen . Dort sieht man Panzerwagen und
Maschinengewehre aufgefahren . Aber die SA.
steht zur festgesetzten Stunde angetreten , getreu
der ausgegebenen Parole : „Front Karl -Lieb-
knecht-Haus !" Der heiße Tag endet mit einem
überragenden Sieg der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Nun wird die Regierung ein letztes Mal mit
Reden und Leitartikeln schärfstens angegriffen.
Die Stimmung steigt bis zur Siedehitze . Am

29. Januar sind die Dinge dann reif . Das neue
Kabinett ist fertig und kann berufen werden.
Dieser graue Sonntagnachmittag ist im Kaiserhof
mit fieberhaften Vorbereitungen ausgefüllt . Ein
Heer von Journalisten wartet unten in der Halle
auf neue Nachrichten ; denn jedermann weiß , daß
die wirkliche Regierung in dieser Stunde nicht in
der Reichskanzlei , sondern im Kaiserhof sitzt.

Noch aber ist es nicht soweit . Die letzten
alarmierenden Meldungen treffen ein . Eine
stürmisch bewegte Nacht , angefüllt mit Hiobs-
posten von allen Seiten , steht vor uns . Keiner

von uns findet auch nur ein« Stund « Schlaf . Wir
sitzen noch bei der Arbeit , als durch die Gardinen
schon der graue Morgen des entscheidenden Tages
herein - Lmmert.

Der Führer ist zur Audienz beim Reichs¬
präsidenten drüben in der Reichskanzlei . Um die
Mittagsstunde kommt er in den Kaiserhos zurück.
Und nun ist es geschehen. Das neue Kabinett ist
gebildet und bereits vereidigt . Einige Minuten
später durchrast die Meldung:

„fldolf Hitler ist Nelchskanzler!"
Berlin und dann das Land und dann über Draht
und Aetherwelle die ganze Welt bis in ihren
fernsten Winkel . Während wir schweigend und
von tiefster Freude erfüllt in einem kleinen
Wohnzimmer im Kaiserhos zusammenstehen , geht
es hörbar wie ein Aufatmen durch das ganze
Volk . Die Freunde und Anhänger triumphieren,
die Gegner sind wie zerschlagen und die Feinde
packen bereits ihre Koffer , um mit den letzten
Zügen Berlin und das Reich zu verlassen und
bei Nacht und Nebel über die Grenze zu gehen.

Bei uns aber beginnt die Arbeit . Der Führer
entwirft die ersten Regierungsakte . Nachmittags
tritt bereits das neue Kabinett zu einer Sitzung
zusammen und abends ergreift dann das Volk das
Wort . Ohne Kommando und ohne Befehl sam¬
meln sich die Hunderttausend « an allen Ecken
und Enden dieser 4^ -Millionenstadt . Und nun
beginnt der

rriumplimacschdurch die wilhelmstraße
Wir haben seitdem viele Auszüge gesehen, ge¬

ordnete , disziplinierte , im festen Schritt und
Tritt sich bewegende . Aber wir sahen keinen , der
ergreifender und erschütternder gewesen wäre,
als dieser . Ueber eine Million Menschen , schrieb
am anderen Tage die Auslandspresse , und sie
hat gewiß keinen hinzugedichtet . Männer und
Frauen marschierten und oft trugen sie ihre Kin¬
der auf den Armen und hoben sie hoch. wenn sie
am Fenster des Eencralfekdmarschalls oder des
Führers vorbeikamen . Ein Jubel ohnegleichen
erfüllte das ganze Negierungsviertel vom Bran¬
denburger Tor bis zur Leipziger Straße.

Im Rundfunk war man unterdes zur Ruhe
gegangen . Da man noch nicht wußte , wie die
Siche auslaufen würde , hielt man es an¬
scheinend für das beste, ganz neutral zu bleiben,
d. h. also nichts zu tun . Wir haben dann abends
die Uebertragungsgeräte selbst aus den schon
verdunkelten Räumen dieses Raumes herausge¬
holt , sie mit Autotaxen in die Wilhelmsträße
transportiert , und nun ging zum ersten Male
eine echte politische Volkssendung über die
Aetherwellen . Da sprachen Minister und Partei¬
führer , Handwerker und Chauffeure , alte Müt¬
terchen und Dienstmädchen , im Dienst ergraute
Soldaten und noch schulpflichtige Kinder : mit
einem Wort , das Volk sprach.

Und das Volk hörte auch zu. In ganz Deutsch¬
land , im fernsten Schwarzwalddorf und in der
kleinsten Fischerkate an der Nordsee saßen sie an
den Lautsprechern und ein tiefes Elllcksgesllhl er¬
füllte alle Herzen bei dem Gedanken , daß unter
dem Schmettern der Fanfaren und im Schein der
Fackeln nun die Stunde der Erlösungangebrochen war.

Aber auch in Rom , Londim , Paris , Wien , Bu¬
dapest , Warschau , Prag und Moskau saßen sie

nun an den Lautsprechern , um teils mit Freude,
teils aber auch mit Furcht und Bestürzung fest¬
zustellen , daß hier ein neues Deutschland aus
der Taufe gehoben wurde.

Als um 2 Uhr nachts der ganze Wilhelmplatz
wieder leer lag , da gingen wir mit dem Führer
noch einmal das kurze Stück Weg von der Reichs¬
kanzlei zum Kaiserhof zurück, für das wir in
umgekehrter Richtung so viele Jahre , so viele
Kämpfe , so viele Leiden und Entbehrungen hatten
aufwenden müssen.

Um diese Stunde wurden in Verlin -Charlot-
tenburg unsere Kameraden Sturmfiihrer Mai-
kowski  und Polizeiwachtmcister Z a u r i tz von
feiger Kommunistenhand erschossen. Das Dritte
Reich war in seiner Eeburtsstunde durch den
Heldentod zweier Männer mit Blut geweiht
worden.

Jetzt war es Wirklichkeit , und der Ausbau
konnte beginnen . Nach fünf Jahren liegen nun
die Resultate unserer bisherigen Arbeit sicht¬
bar zutage . Man braucht über sie kaum noch
Worte zu verlieren . Sie sprechen für sich
selbst  eine eindringlichere Sprache , als wir
es vermöchten . Das Volk kennt sie, und die Welt
kennt sie. Sie bedürfen kaum noch einer Be¬
tonung.
Line Nevolution in - es Wortes wahrster

Vedeutung trat sich vollzogen
Alle Gebiete unseres Lebens sind in ihr und durch
sie umwälzend umgestaltet und neugeordnet wor.
den . Der Totalitätsanspruch von Idee und Bewe¬
gung hat sich seitdem überall durchgesetzt. Der
Nationalsozialismus gls politische Erscheinungs¬
form ist in die Erlebniswelt unseres eigenen Vol¬
kes und auch anderer Völker tief und unaus-
löschbar eingedrungen . Er kann als historische
Tatsache nicht mehr geleugnet , ja nicht einmal
mehr weggedacht werden.

Was uns damals als Traum und ferne Sehn¬
sucht vorschwebte , das Volk der Deutschen zu eini¬
gen , sein Reich wieder stark und mächtig zu
machen, seine Ehre wiederherzustellen , sein An¬
sehen und seinen Ruhm zu mehren , die Nation
wieder als Großmacht in den Kreis der anderen
Nationen zurückzuführen , dem Volke Brot und
Arbeit zu geben , die soziale Gerechtigkeit zum
Fundament des Staates zu machen , dafür zu sor¬
gen , daß Deutschland schöner und seine Menschen
glücklicher würden , das alles ist nun Wirklichkeit.

Warum aber schildere ich hier noch einmal den
Werdeprozeß und die Geburtsstunde dieses
Reiches ? Nur darum , weil wir nicht vergessen
dürfen , wie schwer das alles gewesen ist, was uns
heute leicht erscheint , weil die Jugend,  die
diese geschichtliche Umwandlung zum großen Teil

noch nicht bewußt miterlebt hat , das vor allem
wissen muß , weil es notwendig ist, ui : immer
wieder die Größe unserer Zeit  vor
Augen zu halten , weil ich zeigen will , wieviel wir
seitdem schon erreicht haben , und wie klein un¬
sere heutigen Sorgen gegenüber unseren da¬
maligen sind. Wo aber geschähe das besser, als
vor der ganzen deutschen Jugend , und wann
wäre es sinnvoller als an diesem 30. Januar , da
unser neues Reich seinen fünften Geburtstag be¬
geht.

So grüße ich denn an diesem denkwürdigen
Tage die ganze deutsche Jugend , die einmal unser
stolzes Erbe antreten soll. Ich preise ' sie glücklich,
in einer so großen Zeit leben zu dürfen . Ich er¬
mähne sie, zu arbeiten , zu lernen , zu kämpfen und
stark zu sein . Ich grüße in ihrem Namen den
Führer , der uns allen Inbegriff des Deutschtums
und Vorbild einer ringenden , tapferen Jugend¬
lichkeit ist. Ihm nachzueifern , wird immer der
Stolz und die Ehre der deutschen Jugend sein.
Möge er viele Jahre noch in Gesundheit und
Kraft der treue Sachwalter der deutschen Ration
bleiben.

In eurem Namen aber , ihr Jungen und Mädel,
im Namen der ganzen deutschen Jugend grüße
ich unser Reich und unser Volk , dessen treue
Söhne und Töchter wir sind und immerdar sein
uzpllcn.

Es lebe die nationalsozialistischeBewegung,
die diesen Staat erkämpfte!

Es lebe die deutsche Nation, der Inbegriff
unserer Ehre und unserer Freiheit!

Es lebe der Führer und die tapfere deutsche
Jugend, die feinen Namen trägt!
„stSols Hitler Sieg he»'

Mit lautloser Stille verfolgten die Jungen
und Mädel den spannenden Bericht , den Dr.
Goebbels über den Werdegang der deutschen Re¬
volution und den Verlaus der Geburtsstunde des
Dritten Reiches zu geben wußte.

Nachdem die vier Strophen des Liedes der
Hitler -Jugend , „Vorwärts vorwärts schmettern
die hellen Fanfaren " , verklungen waren , schloß
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
die morgendliche Feierstunde der deutschen
Jugend , indem er die unwandelbare Ehrfurcht,
Treue und Dankbarkeit , die Deutschlands Jugend
ihrem Führer entgegenbringt , mit dem begeistert
aufgenommenen Ruf bekräftigt:

Adolf Hitler — Sieg Heil !«
Die Feierstunde klang aus mit dem Gesang des

Liedes der Deutschen und dem Lied des Frei¬
heitskämpfers Horst Messet.

-Her lugend der Welt den weg gewiesen"
Sas fliisland würdigt die krfolge des sülirers und die Leistungen des deutschen Volkes

Budapest , 31. Januar.
Das ungarische Regierungsblatt „Függetlenseg"

schreibt , Ungarn denke an diesem Tage voll Liebe
an das deutsche Volk , das in seiner nationalen
Lebenskraft den alten Ueberlieferungen der
deutsch-ungarischen Freundschaft treu geblieben
sei, Die Aufbauarbeit , die das Volk des Dritten
Reiches und sein Führer in dieser kurzen Zeit¬
spanne geleistet haben , setze mit Recht die ganze
Welt in Erstaunen . Das geeinte , starke Dritte
Reich habe der Menschheit das Vertrauen aus
eine bessere Zukunft wiedergegeben und der Ju¬
gend der Welt den Weg gewiesen , der in eine
schönere Zukunft führe.

„Budapesti Hirlap " bespricht in begeistertem
Tone das große Werk nationalsozialistischer Auf¬
bauarbeit und widmet besonders dem unermüd¬
lichen Fleiß und der einzig dastehenden Opserbe-
reitschaft des deutschen Volkes Worte höchster
Anerkennung . Die Zahl der Freunde und Ver¬
ehrer des Dritten Reiches nehme ständig zu,
denn die anziehende Kraft der Friedensliebe
Adolf Hitlers erobere immer weitere Kreise.

„llj Magyarsag " schreibt , das nationale Ungarn
gedenke an diesem Tage mit Liebe und Verehrung
der strahlenden Erfolge Adolf Hitlers . Der Füh¬
rer sei für die ungarische Nation in ihrem
Kampfe gegen die Friedensverträge das leuchtende
Vorbild . Es müsse vor allem sein Mut und seine
weise politische Voraussicht gefeiert werden . Nie¬
mals habe ein Staatsmann einen geraderen,
folgerichtigeren außenpolitischen Kampf geführt
als Adolf Hitler . Das llngartum könne keinem
größeren erhabenerem Beispiel folgen als diesem
kein Feilschen kennenden Kampf des Führers um
Gerechtigkeit.

Rom , 31. Januar.
Der fünfte Jahrestag der Machtergreifung

wird auch in der italienischen Presse unter lebhaf¬
ter Betonung der Solidarität der beiden Bewe¬
gungen und der Achse Rom —Berlin mit Worten
der herzlichsten Sympathie und in größter Auf¬
machung besprochen . Bei der Würdigung der ge¬
waltigen Leistungen des Nationalsozialismus auf
innen - und außenpolitischem Gebiet wird Adolf
Hitler als der Führer und Befreier Deutschlands
gefeiert.

Salamanca , 31. Januar-
Die gesamte Presse des nationalen Spaniens

nahm die fünfte Wiederkehr des Geburtstages
des Dritten Reiches zum Anlaß , um dem deut¬
schen Volke herzliche und freundschaftliche Wünsche
zu übermitteln . 2n seitenlangen , mit zahlreichen
Bildern und Zeichnungen ausgestatteten Kom¬
mentaren und Artikeln , die sich mit der Entwick¬
lung der nationalsozialistischen Bewegung beschäf¬
tigen , wird der Führer Adolf Hitler als der über¬
ragende Staatsmann seines Jahrhunderts und als
Träger eines unerhörten Willens gefeiert , durch
dessen Schöpfergeist in wenigen Jahren eine Na¬
tion aus dem Nichts an die Spitze der Großmächte
geführt wurde . Die Blätter schreiben , daß das
spanische Volk stolz sei auf die uneigennützige und
aufrichtige Freundschaft mit Deutschland . Das ge¬
meinsame Erlebnis des Kampfes gegen den Welt-
bolschcroismus habe die Bande zwischen beiden
Ländern noch fester und herzlicher gemacht . Die
Blätter nehmen den 30. Januar zum Anlaß , um
auf den 18. November 1930 hinzuweisen , an dem
Deutschland die Regierung des Generals Franco
anerkannte . Das nationale Spanien werde die
geistige Hilfe , die Deutschland durch diese Tat
zum Ausdruck brachte , nie vergessen.

vor bssikror bot mit xVivknnz vom 30. llonnor
äsn » Oberküki 'er Dr . 6 O D I mim
fj -Lrixoilekübrer ernannt . (Lrssss -lloftwany .)

Illit IVii -IrovA vom 30. Januar bot cker ksiisirer
äeu ff -LriKaäskükrer Or . P ^ 6 L D mrm
fj -Eruppenlübror ernannt . (Lresss -Hoftmann .)

Mit gelenkten sahnen
Berlin , 31. Januar

Im Jubel der Feiern des geschichtlichen 30. Ja¬
nuar wird nie das Gedenken der Opfer unter¬
gehen , die mit ihrem Blut Zeugnis abgaben für
Deutschlands großen Aufbruchswillen . Gestern
jährte sich auch zum fünften Male der Todestag
des Sturmführers Hans Eberhard Maikowski und
des Polizeioberwachtmeisters Zaüritz , die in treuer
Pflichterfüllung ihr Leben ließen . Ihrer gedachten
in würdigen Feiern der Staat und die Bewegung.

Ali dei: rn ksr Markorvskr -Strahs r»»r
der eichenlaubumkränzten Gedenktafel am Hans
Nr . 32 zogen um 7 llhr ein SA .-Mann und ein
Schutzpolizeibeamter zur Ehrenwache auf . An¬
schließend wurden zum Gedenken der beiden
Tapferen , die so frühzeitig durch Mörderhand
aus dem Leben gerissen wurden , zahlreiche Kränze
niedergelegt.
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Jüdische „Kritik "und
Wie tief einerfsits eine gewisse ausländische

Presse sinken kann in der Erfüllung der ihr vom
internationalen Judentum gestellten Aufgabe,
alles was -aus Deutschland kommt und nicht jü¬
disch ist, in den Schmutz zu zerren , und wie skru¬
pellos andererseits die jüdische „Kritik " in man¬
chen Ländern heute noch ihr Unwesen treibt , geht
aus einem Fall hervor , der gegenwärtig in
Basel  stark erörtert wird . Dort wurde zur Lei¬
tung des letzten Symphoniekonzerts der berühmte
Leipziger Dirigent Hermann Abendroth  ver¬
pflichtet . Der künstlerische Erfolg des Dirigenten,
der in den Mittelpunkt des von ihm gewählten
Programms die vierte Symphonie von Vrahms
gestellt Hatte , war außerordentlich groß und
wurde allgemein anerkannt . Nur der Kritiker der
jüdischen Basier „Nationalzeitung " glaubte , dem
Gastdirigenten aus dem Reich eins am Zeuge
flicken zu müssen , wobei er sich zu folgender kri¬
tischer „Sachlichkeit " verstieg:

„Vor ein paar Tagen haben wir einen ita¬
lienischen Vrahms gchört . Diesmal ließ er an
Nordischksit ( !) nichts zu wünschen übrig . Aller
Wiener Liebenswürdigkeit , aller Bonhomie
entkleidet , in einen Walkurenpanzer gesteckt
und mit Wotans Speer versehen , lärmte er krie¬
gerisch einher , ein Vrahms von Walhall mit
Wälsungen -Blut . Und der klirrende römische
Maskenball des dritten Satzes stand hörbar
im Zeichen der Achsentveue . . ." ( !)

Was eine Brahmssche Symphonie mit der Achse
Berlin -^ Rom zu tun hat , wissen wir wirklich
nicht . Wir wissen nur . daß diese Art der „Kritik"
gerade der beste Beweis für die Richtigkeit der
Maßnahmen ist , die im Deutschen Reiche zum
Schutze des künstlerischen Schaffens getroffen
wurden . Dabei muß der jüdische Kritikerfchmock
sogar zugÄen , daß Hermann Abendroth als Diri¬
gent -etwas leistet , dies ficht Lei ihm dann aller¬
dings folgendermaßen aus:

„Was er mit der Gestik eines Schlangen¬
beschwörers aus dem Orchester herausholt,
melkt , knetet , massiert , droht und beschwichtigt,
das ist allerhand . Da steckt eine saubere inten¬
sive Detailarbeit eines Musikers dahinter , der
genau weiß , was er will ."

Diese sonderbar « Kritik des jüdischen Blattes
hat nun durchaus -nicht jene» Anklang gesunden.

die richtige Antwort
den die internationalen Hetzapostel wohl erwar¬
tet und erhofft hatten . Nicht nur die Besucher des
Konzertes waren empört , sondern auch die Musi¬
ker, lauter brave Schweizer Bürger , die mit Be¬
geisterung unter Hermann Abendroths Stabfüh¬
rung gefp-ielt hatten . Und so setzten sie sich hin
und schrieben an Professor Abendroth in Leipzig
gemeinsam folgenden Briet dessen Abschrift sie
der Schweizer Presse znr Veröffentlichung über¬
gaben:

„Sehr geehrter Herr Professor!
Soeben lesen wir in der „Nationalzeitung"

die Kritik über das von Ihnen geleitete Sym-
phoniekonzert vom letzten Dienstag . Empö¬
rung und Scham überkommt uns vor allem ob
deren groben llnsachltchkeit . Dann sind wir

Hugo Wolf— Uraufführung in
Frankfurt

In der Frankfurter Museu-msgesellschaftwurde unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Franz Kon -
witsch nh  Hugo Wolfs symphonische Dichtung
„Pent -Hesilea" 55 Jahre nach ihrer Entstehung in
Deutschland uraufgeführt . Das Wert war seinerzeit ein
Opfer von Wolfs tapferem Kampf für Wagner und
Bruckner geworden. Im damaligen Wien. wo Hugo
Wolf sein Wert angeboten hatte, konnte eine sympho¬
nische Dichtung, die so sehr wie die „Penthesilea" der
Wagncrschen Welt zugehörtc, kein Verstäbdnis finden.
Was dann später von Wolfs symphonischemWerk be¬
kannt wurde, war . wie sich jeyt erwies , eine schlechte
Bearbeitung der „Penihesilea", die starke Kürzungen
und willkürliche Aenderungen au-fwies. Die bisherunbekannte Originalfassung , die sich in der National-
biblivthek in Wien befand, hat vor kurzem der Wiener
MusikwissenschaftlerPros . Dr . Robert Haas  heraus¬
gegeben. Generalmusikdirektor Franz Konwitschny hat
sich des Werkes angenommen und es rm leistenFreitags-
Konzert in Frankfurt zur deutschen Uraufführung
gebracht.

Zum erstenmal erkennt man die große Form des
dreiteiligen Werkes, das sich an Kleists Dichtung an¬
lehnt. Dieses Werk ist in seiner Gesamtform nichts
anderes, als auch eine Frucht der neuen Erkenntnisse
über die Wechselbeziehungen zwischen Dichtung und
Musik der Wagner -Reform, Nicht nur in der absoluten
gegenseitigen Durchdringung der Texte zum Beispiel
eines Mörike mit seiner Lyrik, sondern auch in der
Verschmelzung seiner „Penihesilea" mit dem Klerstschen

auch keineswegs einverstanden mit der Mei¬
nung des Herrn Kritikers , besonders in bezu-g
auf Ihre künstlerische Ausdeutung Brahmfcher
Musik . Wir glauben nämlich ^ daß , wenn ir¬
gend jemand berufen ist, urdeutsche Mufik ge¬
treu ihrem Geiste und Empfindens aufzuzei¬
gen , es sicher die deutschen Dirigenten sind,
Ihnen , sehr geehrter Herr Professor ^ ist in
Basel längst ein ausgezeichneter Ruf als
Künstler vorausgegangen , dessen Bestätigung
wir nun mit großer Freude durch Sie selbst
erhalten haben . Seien Sie , verehrtester Mei¬
ster , deshalb versichert , daß wir Ihrer als Mu¬
siker, Künstler und Mensch mit größter Hoch¬
achtung allzeit gedenken und hoffen , ihnen noch
öfter begegnen zu dürfen ." -

Diese Antwort der Mitglieder des Basier Sym¬
phonieorchesters auf die niederträchtige Kritik des
Judenblattes ist so eindeutig und treffend , daß
man ihr nichts mehr hinzuzufügen braucht

Borbild ha . Hugo Wolf sich bewußt in den Jdeenkrcis
dieser Reform gestellt. So folgt das Werk dem Ablauf
der Dichtung, Wuchtig beginnt es mit dem .,Aufbruchder Amazonen nach Troja ", breitet dann im zweiten
Teil den „Traum Penthesikeas vom Rosensest", ein
lyrisches Intermezzo von herrlichster Melodik, gehalten,
aber farbenreich aus und endet im dritten und letzten
Teil mit wilden Kämpfen zwischen Leidenschaften,Wahnsinn und Vernichtung,

Das Werk wurde bei feiner späten Uraufführung in
Frankfurt mit großer Begeisterung aufgenommen und
wird von hier feinen Weg,in die Konzertsäle der Welt
machen, ^ ckolpk bleuer

Zeitgenössische niederdeutsche Musik
Die NS . - Bühiie in Hannover  setzte sich ver¬

dienstvoll im Rahmen ihres ' Konzertringes für das
Schassen uiedcrfächsischerKomponisten ei» und stellte
innerhalb eines Konzcrtabcnds eine stattliche Zahl von
Werken als Uraufführungen  heraus.

In den beiden sinfonischen Dichtungen, der stim¬
mungsvoll zwischen verhaltenem Pathos und drama¬
tischem Impuls als Hauptwirkungsmoment ivesens-
wandelndem „Feierlichen Musik" von Otto Leon-
hardt  und dem klanglich fesselnden, den Bezirken
unterhaltsamer Musik aus schöne Art zugehvrenden
„Ausblick" des jungen Friedel-Heinz Heddenhau
sen  offenbarten sich routinierte Orchesterbeherrschcr
Beide Komponisten entwickeln ihre Themen nicht
eigentlich in „sinsoiiischem" Sinne , sondern weiten sie
im Geiste der Romantik durch Wiederholungen oder
Vergrößerungen aus und geraten vielleicht gerade auf

diese Weise in harmonische wie melodische Modellie-
vun-gskü-nsle eines Brnckners oder R. Strauß . Während
Ego» Gabler  mit einem ein wenig zähflüssig gerate¬
nen „Scherzo" und Karl Meinberg  mit -sormstrcng
durchgeführten „Variationen für Bratsche und Or¬
chester" vertreten waren , erfreute Fritz Ihlau  mit
einer „Suite für Orchester", die einen frisch musikanti-
schen Zug, mclodienreich« Sätze — dem lebensvollen
Schlußsatz „Der kleine Postillon " liegt ein Bauerntanz
aus Winsen in der Lüneburger Heide zugrunde —
und gefällige Instrumentierung ausweist. An Bokal-
schvpsilngcn gab es vier sehr ansprechende, kultivierte
Orchesterlieder von Kurt Gillmann,  von denen
vor allem die schwerblüftg-stiinmungscharakterisierende
Vertonung von Theodor Storms „Die Stadt " gefallen
konnte, sowie vier einfache, elegischeLieder von Otto
Ebel von Soscn.

Die zahlreiche Zuhörerschaft solgte den Werken in¬
teressiert und bedachtedie anwesenden Komponisten mit
anerkennendem Beifall. Otto Ebel von -Sosen war
den Neuschöpsungen mit seinem, im Mich durch die
ni-oiftäglichvn Schi-oMon-zerte des hann -overschen Rund¬funks bekannten, NiebcvsüchstschonSinfonie -Orchester
ein sorgfältig bemühter Anwalt . Als Solisten wirkten
Luise Schmidt-Gronau vom Landcstheater Oldenburg
mit sympathischer Altstimme und verinnerlichtem Vor¬
trug , Kammermusiker Friedrich Both, der Bratscher der
hannoverschen Oper, und Karl Elbe in der von ihm
komponierten, fraglos reizvollen „Improvisation sür
Saxophon und Orchester". Harms blsssks

Deutsches IZrauchtumim Handwerk
In einem weitausholenden Vortrag in der Nordi¬

schen Kunsthochschule  deckte Pros , Groß  voreiner zahlreichen Hörerschaft die wenig bekannten Zu¬
sammenhänge apf zwischen heute noch erhaltenen Sit¬
ten und Gebräuchen und den uralten kultischen Ge¬
pflogenheiten der germanischen Rasse. Die fesselnden
Aussührungen , die — nach den Worten deS Redners —
dazu dienen sollten, die „Grundgesetzeder schöpferischenFormgebung unseres Brauchtums " freizulegen, verdich¬
teten sich in dem allumfassenden Satz, baß „jede Welt¬
anschauung ein Born undenicssener Kraft und daß jede
Kulturcpochc Ausdruck einer wesensgcrcchtcn Welt¬
anschauung sein müsscl" In großen Zügen entwirft
Pros . Groß ein Bild von der Entwicklung der aufein¬
anderfolgenden Kunstzeitalter , die sich zuletzt „in der
Mißwirtschaft der — — ismen verlor ". Kunstaussas-
sung, überhaupt Kunst an sich kann nicht aus materiel¬len Prozessen hervorgehen sie kann immer nur aus
der „seelischen Haltung eines Auserwähltcn , in dem
sich der Geist des Volkes verkörpert, entspringe »". Ter
rassischcn Stärke der bliitgcbuiidenen Volksseele ver¬
danke» Kunstwerke ihre Entstehung. ' In diesem Zu
siinimenhung weist der Vortragende auf den Hochstand
der Kultur bei unseren Vorfahren, den Germanen , hin.
deren Zeitalter früher stets in zweckdienlicherVerzer¬
rung und in unbedingt verfälschter Deutung charak¬
terisiert wurde. Das widerliche „Märchen" von den

«nun»

primitiven Barbaren wird durch die Ergebnisse der
Ausgrabungen eindeutig widerlegt. Ein Bolksstamm,
der künstlerisch und handwerklich so hochwertige Gegen¬
stände fertigte, kann sich unmöglich aus einer niederen
Bildungsstufe befunden haben. Das Leben der Ur¬
vater war zwischen Saat und Ernte eingespannt und
aus der engen Verbindung mit Erde, Licht und Sonneerwachsen geistig hochwertige Menschen mit einer Welt¬
anschauung, in deren Brennpunkt die Krast  stand.
Der germanische Grundgedanke kreist also unentwegt
um die geheimnisvoll-großartigen Naturerscheinungen
als den geweihten Symbolen alles Lebens. Ein alter
Flursegen  saßt den wundervollen Sinn des bäuer¬
lichen Brauchtums in seinem SchlußsoS zusammen:
„und aller Erde Wachstuml " Uebercagend ist diese
Lebensaiischauung des nordischen Gesetzes Und des nor¬
dischen Geistes.

Pros . Groß geht dann in längeren Ausführungen
aus die grundlegenden Urkunden ein, wie wir sie z. D.
in der „Edda" besitzen. An der Hand ihres Mythus'
entwickelt er die Grundbegriffe der germanischen Götter-
und Eeisteslchre, führt in tue heute gelösten ursprüng¬
lich verborgenen Rätsel der Runen ein, analysiert die
Herkunft des Sonncnze-chcns, das ini Hakenkreuz fort¬
lebt, lichtet das Dunkel um die Bedeutung des Lebcns-
baumes, der in der Weltesche Tgdrasil wurzelt . Die
Offenbarungen der Himmelskörper spielten in der kul¬
tischen Welt der Germanen eine große Rolle. -Zahl¬
reiche Gebräuche (Sonnenwendseier usw.) zeugen heute
noch von der göttlichen Bewertung der Gestirne durch
unsere Vorfahren, deren Kultur becinslutzend war sür
viele andere Kulturen freinder Länder , — Im zweiten
Teil des Vertrages vertiefte Pros , Groß die hastenden
Eindrücke des Wortes durch eine Reihe ausgewählter
Lichtbilder von Gebrauchs- und Schmuckgcgenstünden,
die Zeugnis ablegen von der hochentwickeltenKunst des
Handwerkes, pp.

Aerztliche Fortbildungsschule in Wiesbaden?
Bei der Eröffnung eines ärztlichen Fortbildungs¬
kurses in Wiesbaden teilte Dr . K . Blome als
Beauftragter des Reichsärzteführers mit . daß be¬
absichtigt sei, in Wiesbaden eine Fortbildungs¬
schule für Bäder - und KlimaheilkunLc
zu schaffen. Sie soll der Aerzteschaft eine Mög¬
lichkeit bieten , sich balneologisch weiterzubilden.

Ei » Denkmal für Edison . 2n Menlo - Paük
(New Versey ) wird am 11. Februar ein gigan¬
tisches Denkmal zu Ehren des Erfinders Edison
enthüllt . Das Denkmal — ein 40 Meter hoher
lurm , den eine gewaltige Glaskuppel krönt —
erhebt sich an derselben Stelle , an der Edisons
historisches Laboratorium stand , in dem der „Zau¬
berer von Menlo -Park " die elektrische Glühbirne
erfunden hat . t
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Valke -Vremen schwamm deutschen Rekord
viertes Kreiswettschwimmen im kjrmsabad - 6ute Nachwuchsardeit — kin spannender flbend

Der Verlaus dos vierten KrciSschwimmcns in , Win¬
terhalbjahr 1937 -38 zeigte am Sonnabend in der Halle
de« HansabadcS mit einer ersrischendcn Deutlichkeit
baß sich die Schwiinmcrhochburg Bremen in vollen
Pigcn der Dorbcrcitungsarbeit für die sommerliche
Startzeit hingibt . Dies ist um so mehr zu begrüßen,
als auch der Nachwuchs beiderlei Geschlechts auf Grund
seiner Leistungen höheren Zielen zustrebt und unter
Anweisung ersahrencr Lehrkräfte bemüht ist , in die
«orderen Reihen vorzustoßen . Beispiclsü >eise möge in
diesem Zusammenhang das 40 »-Mctcr -Kraulschwi,innen
unserer weiblichen Jugend erwähnt sein , gaben doch
nicht weniger als zwöls Mädel in der dritten Klasse
ihre Meldung ab , um dann auch vollzählig am Start
zu erscheinen . Aber auch verschiedene andere Wett¬
bewerbe wiesen gefüllte Felder auf , die sich in den
einzelnen Läusen bis ins Ziel harte Kämpfe liescrten
AIS verdiente Anerkennung für ihr unermüdliches
streben wird eine große Anzahl Aktiver in die nächst
höhere Klasse ausrücken.

Den Höhepunkt am Sonnabend bildete — wie be¬
reits gemeldet — der neue Rekord des srühe-
ren Dortmunders Joachim Dalke,  der mit
seinem Percinskameradcn A . A s k a in p über die 490-
Mcter -Vruftstrccke ging . Askamp , der in der lb -K !afsc
üavtrtc , mußte Balke bereits rn den erste » Bahnlängen
davonziehen sehen . Nachdem er die IM Meter in 1 :16
Minuten zurückgelegt hatte , ließ die über 200 Meter
in 2 :46 Minuten zurückgelegte Zeit bereits erkennen,
baß etwas „ fällig " sein könnte . Jonnh Otten,  der
bewährte , jahrelange Betreuer der BSV .-Meisterklassc,
feuerte seinen Schützling immer wieder zu erneuter
Krnststcigernng an , bis die 300 Meter in 4 :19,3 Min.
geschasst waren . Endlich kam dann auch die Jugend —
die sonst so temperamentvolle — aus „ Touren " , und
unter den srcnetischen Anseucrungsrusen aller Anwe¬
senden schlug Balkc in 5 :56 Minuten an . Mit dieser
außerordentlich glänzenden Leistung hatte er seine
frühere Bestzeit von 5 :52,4 Minuten unterboten und
sich gleichzeitig in die schmale Front der Weltklasse ge¬
stellt . Die - neue Rekordzeit wurde gleichzeitig von E.
Hornig , E . Werner und H . Weustcnfeldt
gestoppt . Da Krcilsachamtslcitcr Fr . Muus  und
Schiedsrichter W . Fricke anwesend waren , dürfte
der Anerkennung nichts mehr im Wege stehen . Auch

!u ' am p zeigte mit 6 :33 Minuten eine an-
^ ' stung . Wir beglückwünschen den neuen

^ prächtigen Leislungl
>n der Franenklasse erw -eS sich

8 ss" — orl . Kastl hat bekanntlich vor kurzer
» V ? vor der Wesermünderin L . Tietz . Die

Mannerlagenstanel gewann der B 2 C .. der vorgestern
crso ^ rcichcr als sonst beteiligt war , vor dem BSV.
X ? Klasse 1 der 10Ü-Di>etcr -Kraulstreckc für männ-
Uche Jugend l etz sich E . H ü l s c w ede -BSD . den
sieg mcht nehmen . In Abwesenheit von H . Fischer

.der sieg im 100 -Meter -Kraul-
(1 :66,2 Min .) nicht zu nehmen . Die übrigen

effichtttch ^ vv v̂nistelseuden 'Ausstellung
Am kommenden Wochenende hält der anerkannte und

bekannte Reichssportlehrcr Rummel  einen zwei¬
tägigen , in praktischer und theoretischer Arbeit aus-
gegliederten Lehrgang  in Bremen ab . an dem sich
möglichst zahlreiche Akt ' vc und alle VereinS -Schwilnm-

illMn müssen . Nach einer am Sonnabend um
19 .30 llhr geplanten Begrüßung  ist der Abend von

22 Uhr praktischen Uebungen  im
Hansa bad vorbehalten . Der Sonntag wird von 9 bis
16 .30 Uhr mit einer wertvollen Zweckghmnast - k
eingeleiiet .v die nach aller Wahrscheinlichkeit in der
Deutschen Oberschule durchgeführt wird . Anschließend
werden insgesamt vier Filme  gezeigt , die jedem
«chwimmer , gleich welcher Art , mannigsaltige An¬
raunzen vermitteln . Die Eintrittspreise sind volks¬
tümlich gehalten . Am Nachmittag folgen Wwdcr von
14 bis 16 Uhr im Hansabad praktische Dor-
Nihrn n g en . Im Interesse aller bremischen
Schwimmer wünschen wir diesem Lehrgang einen
vollen Ersolg.

Ergebnisse : lOO-Meter -Kraul für Fronen , Kl . Ik : I.
Fvau Wich , BSC .. 1 :25 Min ., Kl , Ila : 1 . L . Dieß,
Wesermündung , 1 :25,8 Min . 2 . K . Grafs , B2V . , 1 :26
Min ., Kl . Ilb : 1. S . Hosmann , BSV ., 1 :31,8 Min .,
2 . E . Hoppe , BSD ., 1 :36,5 Min . , 466 -Mcter -Brust sür
Männer , Kl . dl : 1 . Joach . Balke , BIV ., 5 :56 Min.
(neuer deutscher Rekord ) , Kl . Id : 1 . A . ASkamp . VSV .,
6 :33 9I! in ., 3mall06 -Meter -Lagenstaffrl für Männer,
Kl . Ila : 1. B2C . v . 85 ("übeling . Frese , Spengemann)
3 :57,1 Min . : 2 . BSV . 3 :57,7 Min .: Kl . Ild : 1 . BSD.

(Wicch , Knhlniann , Altrock ) 4 :16 Min .: 3mal166 -Meter-
Rückcnstasscl für weibl . Jugend , Kl . II : 1. BSD . (Sto :-
ferS , Aieher , Klasc ) , 5 :61,8 Min . : Männer -Lagenstasiel,
Kl . III : 1. Telmenhorstcr SB . (Nbel , Jsfländer , Busse ),
4 :11,8 Min . : Rückenstasscl für weibl . Jugend , Kl . III:
1. BSD . ( (Eitncr , Schmiech , Hülscwode ) 5: 01,8 Min . :
100 -Mcter -Kraul für männl . Jugend , Kl . I : 1. G.
Hül -sewcde , BSV . 1:68 Min . : 2 . T . Haken , BSV ., und
F . Haess . Wcscrniündnng , beide 1:08,5 Min . : 3 . L.
Mehcr , BSV ., 1 :68,6 Min . : Kl . II : 1. H . I . BorcherS.
Weser , 1 :69,1 Min . ; 2 . G . Schwanewedel , DTD ., 1 : 11,7
Min . : Kl . III : 1. K . Hinncrs , BSV . 1:13,4 Min .:
2 . W . Sndhosf , BSD ., 1 :14,9 Min . : 3 . W . Stürmann,
BSV ., 1 :17,4 Min . : 4 . R . Jürs . BSD ., 1 :17,5 Min . :
5 . H . O . Fcucrsängcr , BSC ., 1 : 18,2 Min . : 190 -Mcter-
Kranl für Männer , Kl . bl : 1. H , Heibel , NSV ., 1 :66,2
Min . , Kl . Id : 1. S . O . Wiech , VLB .. 1 :65,5 Min .-, 2.
W . Nun -dmnnd , BSV ., 1 :66,1 Min . : 3 . H . Stoltc,
BSD ., 1 :67 Min . : 4 . O . Knapp , BSC . v . 85 , 1 :68,4
Min . : Kl . la : 1. E . Askamp , BSD ., 1 :04P Min .: 2.
H . Freese , BSD ., 1 :65,8 Min . : Kl . Il .a : 1. O . Abeling,
BSV ., 1 :69 .8 Min . ; 2 . E . Balgt , BSV ., 1 :16,5 Min .:
3 . W . Spengemann , BSE ., 1 :16,9 Min . : Kl . Ilb : 1.
H , Dclfs . BSE ., 1 :15,3 Min . : S. H . Freese , DSC .,
1 : 16,6 Min . : Kl . III : 1. I . Monningh , BSC .. 1 : 15,8
Min . ; 2 . C . A . Scherer , B -SC ., 1 :17,2 Min ., 3 . P.
Jsfländer , Dclmenhorst , 1 :17,8 Min . : 106 -Mcter -Brust-
schwimmcn für Frauen , Kl . Ild : 1. Frau Ehlich , BSC .,
1 :46,5 Min, ; 2 . E . Logemann , BSV ., 1 :41,1 Min . : Kl.
Ila : 1. S . Hofmann , BSD ., 1 :38,2 Min .: 466 -Meter,
Frauen , Kl . II : 1. Fr . StosferS , BSD ., 7 :61,8 Min . :
Kl .- III : 1 . I . Veckseldt . BSD ., 7 :63,3 Min . : 2 . W.
StofferS . BSD . , 7 :69,5 Min . ,- 3 . H . Nickens , BSD .,
7 :18,4 Min . : 4 . I . Klas -e, BSD . , 7 : 19 Min .: 169 -Meier-
Rücken . Kl . LI : 1 . W . Riindmund , BSD ., 1 :13,8 Min . :
Kl . Ik : 1. G . Lücke , BSD ., 1 :18,8 Min . ; 2 . H . Heibel,
BSD ., 1 :19,6 ' Min . ; 3 . O . Knapp , BSC ., 1:26,5 Min .:
Kl . Ila : 1. E . ASkamp ,DSD „ 1:24,1 Min . : 2 . H.
Stalte , BSD ., 1 :25,2 Min . -, 3 . W . Schweißer , Weser¬
mündung , 1:25,4 Min . : Kl . Ilb : 1. -k>. O . .Wicch , BSD,,
1:28,6 Min . : 2. A . ASkamp , BSV . , 1 :31,2 Min .:
Kl . III : 1. Riese , Weser , 1 :28 .6 Min . : 2. W . Edorle,
BSV ., 1 :29,8 Min . -, 3 . H . Freese . BSC . v . 83 . 1 :31,2
Min . : 4. Busch , Dclmenhorst , 1 :34,6 Min . IZ

Die Internationale Wintersportwoche beendet
Ihorwald Seggen gewinnt den Lstrenpreis des 5üstrers — 7Nc Lvog blieb Weltmeister im Viererbob

Trotz des ungünstigen Wetters , das am Wochen¬
ende die Internationale Wintevsportwoche in Gar-
misch-Pavtsnktrchen evv -aS beeintvächdigle , traten die
iMpvrtler in Miiivn.

Aus dem Messers « bedätigien sich die Eibschützen . Im
Wests Hießen waren die Oesterrvicher unseren Bevtre-
tern überlegen und belegten durch Doll mit 74,All
Aieder , Gras Mit 73,86 Meter u >nd Gratt 71 Nieter die
drei ersten Plätze vor Hnbter -Dvutschland , der eben¬
falls noch die 76 -Meter -A !arke nm 10 Zentimeter über¬
traf . -Dafür gab es im Zietschießen durch Mdierhofser
mit SO Ri -n-gen vor Bitzler -Oosterrsich mit 19 und
Hocker -Dsntschlcmd mit 10 Ringen einen klaren deut¬
schen Erfolg.

Im Eisstadion standen sich die eils Trainingspartner
sür unser « Nationalmannschaft gewonnenen WenMeh
DionS und Eöta Stocllzolm -in einem E -iSihockeykcunps
gegenüber . Die Wembleh Divns , in -deren Reiten ver¬
schiedene Kanadier spielen , waren eine ganze Klasse
besser und errangen schließlich mit 19 :0 (1 :9 , 4 :6 , 5 :9)
einen zweistelligen Sieg über die Schweden.

Eine Auswahlmannschaft aus Lstbvevschlssien weilte
über das Wochenende in Berlin . In ihrem ersten
Kampf gegen Brandenburg -Werlin gefielen die Gäste
außerordentlich durch ihre große Schnelligkeit . Nach
einer anfänglichen 2 :6 -Mihvung der Polen , deren Tor
übrigens der frühere Tennisspieler Tarlowski hütet,
glichen die Berliner später aus , s,o daß der Kampf 2 :2
(6 :6 , 2 :1, 0 :1) endete.

Mit dem Sprunglauf ' zur Kombination und dem

wulgn erhielt der Norweger Ttzovwaro Heggen  oen
Vvm Führer und Reichskanzler gestifteten Ehrenpreis.
KoMbinationSzweiter wurde der deutsche Skime -ster
Günther MeerganS  vor dem deutschen Heeresmeister
Burk . Im Spezialsprunglauf , der wegen des starken
Schneetreibens ebenfalls auf der Kleinen Olhmpia-
Tchanz « ausgetragen wurde , siegte vor 16 600 Zu¬
schauern der Pole Stanislaus Marusarz , der vorher
schon den KombinationSsprnnglauf aus der gleichen
Schanze gewonnen hatte.

Das leichte Schneetreiben hielt noch an , als gegen
10 llhr daS Kombinationsspringen vor bereits 5000
Zuschauern in Angriff genommen wurde . Mit Rück¬
sicht auf d -e ungünstigen Wetterverhältnisse wurden
nur zwei Sprünge mit verkürztem Anlauf angesetzt.
Thorwald Heggen , der Langlaufsiegcr , stand zweimal
sehr sicher 49 und 51 Meter in beherrschter Haltung
und damit war ihm der Sieg gewiß . Außerordentlich
verbessert erwies sich der deutsche Meister Günther
MeerganS , der mit S2 und 53 Meter d -e größte Gesamt¬
weite erzielte . EiSgruber hatte sich beim ersten Sprung
überschlagen beim zweiten erreichte er aber mit
54 Meter die größte Weite . — Im Anschluß an das
Kom -binat -onssprinaen sollte auf der Großen Olympia-
schanze der SPtziMprunglauf stattfinden . DaS Schnee¬
treiben war noch stärker geworden und so entschloß sich
die Leitung , einen Pflichtprobesprung zu verlangen.
Am weitesten kam der Pole Marusarz mit 74 Meter,
Saselbergcr stand 72 und EiSgruber 71 Meter . Die
Flocken sielen immer dichter , so -daß zunächst eine ein-
stündigs Pause eingelegt wurde . Mit Rücksicht auf die
Teilnehmer wurde der Spezialsprunglauf dann nach
der Kleinen Olympia -Schanze verlegt , die weit weniger
lustig - st . Im ersten Durchgang wurde abermals mit
verkürztem Anlauf gesprungen und so blieben die
Weiten durchweg unter 50 Meter . AIs beim zweiten
Sprung der Anlauf verlängert wurde , legte Marusarz
wieder einen prächtigen Sprung von 55 Meter vor,
wurde aber wiederum von EiSgruber mit 56 Meter
übertrrsfen , doch war dem Polcm der S -eg nicht mehr
zu nehmen , fv chaß er auf der Schanze , deren Rekord
er mit 62 Meter HÄt , Doppelsioger wurde , Toni Bader
und Hans Marr belegten die nächsten Plätze.

Ergebnisse : Kombinativnssprunglanf : 1. Stanislaus
Marusarz -Polen 215 .1 (53 -j- 51 Meter ) , 2 . Günther
MettganS -DeutMand 213,0 (52 -f-53 Meter ) . 3 . Thor¬
wald Hrggen -Nortvegen 207,4 (49 -f-51 Meter ) , 4 . Tom -izu
Kikuti -Jawm 203,5 (56 -s-52 Meter ) , 5 . Andreas Hechen-
bcrger -Deutsch ^ nd 200,9 (48 -j-52 Meter ) . — Nordische
Kombination Lcwg -Sprunglauf : 1 . Dhorwald Heggen-
Norwegen 444,4 , Günther Meergans -Deutschland
414 .6 , 3 . Bnvk -Dentschland 468,9 , 4 . Marusarz -Polen
464,4 , 5 . Hieble -Deutschiand 462,5 , 6 . Hechenbergsr-
Deutschland 462,2 , 7. K . Popps -Deutschlanb 392,7 . —

Spezialsprunglauf : 1, Stanislaus Marusarz -Polen 222,2
(46 -j-55 Meter ) , 2 . Toni Bader -Deutschland 211,7
(44 - i-51 Meter ) , 3 . Hans Marr -Dsutschland 210,7
(45 -1-53 Meter ) , 4 . Sigurd Sollid -Norwegcn 216,7
(46 -1- 52 Meter ) , 5 . Toni EiSgrubcr -Deutschland 216
(42 -1-56 Meter ) , 6 . Franz Haselberger -Teutschland 208,1
(40 -1- 52 Meter ) .

Reges Treiben herrschte bei den letzten beiden Renn-
läufen zu der Vieierbob -Weltmeistersrhast . Abermals
sicherte sich England irrt McEvoy  den Titel . Im
Kamps um den zweiten Platz lagen die beiden deutschen
BobS . Kilian , der sich durch einen ausgezeichneten
dritten Laus sogar einmal in Führung gebracht hatte,
behauptete sich gegen den Zweierbobineister von Deutsch¬
laich , Fischer,

gbnisse:
der Dr -tter wurde.

Ergebnisse : Vierer bobwelinrei st erschuft:
1. England (McEvoy -Grren ) — drstte Fahrt 1 :S ' ,98 , vierte
Fahr ! 1 :24,63 — Gesamtzeit : 5 :40,32 ; 2 . Deutschland ll
(Kilian -Krempl ) — 1 :26,83 und 1 :28,62 — Gesamtzeit:
5 :44,06 ; 3 . Deutschland I (Fischer -Thielecke ) 1 :29,09 und
1Ä7 .15 — Gesamtzeit : 5 :44,84 ; 4 . Frankre -ch — Gesamt¬
zeit : 5 :51,78 ; 5 . Oesterreich I — Gesamtzeit : 5 :53,13;
6 . Italien -Gesamtzeit 6 :90,93.

Während eines kameradschaftlichen Zusammenseins
an der Kasseetascl nahm Ski -ReichSsachamtsleiter Gust.
Räth er  im Olympischen Festsaal von Garmisch-
Partenkirchen die Preisverteilung zur Wintersport¬
woche vor . Unter großem Jubel der etwa 409 Teilneh¬
mer nahmen die Preisträger ihr « Auszeichnungen in
Empfang , Thorwald Heggen (Norwegen ) erhielt als
Sieger der Nordischen Kombination den Ehrenpreis
des Führers , Mit dem Ehrenpreis des Reichsinnen¬
ministers Dr . Frick wurde d > "
Sieger Marusarz (Polen ) ausc
preis des Reichsministers sür P ,
ausklärung wurde McEvoy (England ) als dem Vierer¬
bob -Weltmeister überreicht . Mit großer Freude nahmen
die Zillerthaler Eisschützen W . Wiedcmayr , Anton und
Otto Ritzl und W . Bichler als Sieger des Mann-
schasts -EiSscksietzenS vier vom Führer gestiftete , kunst¬
voll geschnitzte und mit Gravierungen versehene EiS-
stöcke in Empfang.

Mit einer Rirsemüberrcifchung schloß der letzte Wett-
ka>mpf der Wintevsporiiwolh « , der Eishockehkomps
zwischen Deutschland imd den Wimtteh Lions aus
London im KimfteiSftadiim von Garm >isch-Parten-
birchen . Deutschland gewann den mitreißenden Kamps
6 :4 (1 :2 , 3 :1 , 2 :1) , Tolle Szenen zeigten die Schönheit
dieses schnellsten -Spieles in aller Deutlichkeit auf . Die
Frciw « über den deutschen Sieg riß die Zuschauer mit.
Im Olympiastadion herrschte eine Hochstimmung wie
selbten , daran änderte auch der anhaftende Schncefall
nichts . Die Engländer fanden sich mit dem Schnee
nicht rocht ah ; außerdem hatten sie die hervorragende
deutsch « Mannschaft wohl unterschätzt . Die Torschützen
waren : Ball (2) , Schenk , Lang , Dr . Strahl und Schi-
brikat . A . Lomay (2) , T . Lem -ah und Northh Iraren für
die Lians erfolgreich . Anschließend fand im Olym¬
pischen Festsaal die PreiSverteilnng für die Mnier-
sportwoche statt.

Wider Erwarten begannen gestern nachmittag die
Eisschnelläufer von Ungarn , Oesterreich und Deutsch¬
land doch noch mit dem Drciländorkamps auf dem Rie¬
ster See . Das starke Schneetreiben hatte die Bahn sehr
langsam gemacht , so daß keine Zeiten genommen und
außerdem nur die Läuse über 569 und 1599 Meter
ausgetragen wurden . Im Gesamtergebnis gewann
Oesterreich mit 197,534 P , vor Ungarn 292,433 P . und
Deutschland 295,366 P.

kuropameisterschaften im Nadeln
Am Sonnabend begannen bei Salzburg die 7.

Europameisterschaften im Rodeln  mit den beiden
ersten Renmläufen . Der Titelverteidiger und Deutsche
Meister Martin Dietze setzte sich bei den Männern an
die Spitze der 70 Teilnehmer . Bei den Frauen hatte
die favorisierte Dänische Meisterin Friedet Tietze das
Pech , im zweiten Laus zu stürzen . Sie behauptete aber
immerhin noch den dritten Platz hinter den Lesivr-
rsichevinnen Fink nnd Erastl . ' Aus Oesterreich,
Deutschland , Polen , der Tschechoslowakei , Italien und
Norwegen lagen -insgesamt 109 Meldungen vor.

Die Schlusilönfc für die Europameisterschaften im
Rodeln , die am Sonntag in Salzburg abgewickelt wur¬
den , ergaben auf der ganzen Linie deutsche Siege und
noch zahlreiche Borderplätze , Ter ' dcutsche Meister Mar¬

tin Tietzc -Brückenberg und seine Schwester Friede!
wurden Europameister im Einerrodel der Männer und
Frauen , und im Zweisitzer siel der Titel an Faist-
Kluge -Bad Flinsberg . Den größten Bestall lösten die
schneidigen Fahrten von Frnidel Tietze aus , die nach
einem Sturz im zweiten Laus in den beiden übrigen
Rennen nicht nur die verlorene Zeit wieder ausholte,
sondern noch einen großen Dorsprung errang.

Ergebnisse : Einsitzer — Männer : 1. und Europamei¬
ster Tietze (Deutschland ) 7 :61,2 , 2 . Walter Kluge
(Deutschland ) 7 :11,5 , 3 . Rudolf Hermann (Tschechoslo¬
wakei ) 7 :14,8 , 4 . Albert Kraus (Tschechoslowakei ) 7 :15,9,
5 . Viktor Schubert (Deutschland ) 7 :18,4 . — Einsitzer —
Frauen : 1. u . Europamcisterin Friedet Tietze (Deutsch¬
land ) 8 :44,8 , 2 . Waltraut Gratzl (Tschechoslowakei!
8 :51,1 , 4 . Elise Bandner (Deutschland ) 9 :29,9 . — Dop¬
pelsitzer : Feist -Kluge (Deutschland ) 3 :39,3 , 2 . Schubert-
Rüger (Deutschland ) 3 :42 , 3 . Machke -Erundmann
(Tschechoslowakei ) 3 :47,4 , 4 . Hermann -Krans (Tschecho¬
slowakei ) 3 :55,3 , 5 . Tictzc -Weitner (Deutschland ) 3 :56,5.

Harzer Skimeisterschaften
Die ausgiebigen Schnees Lite der letzten Tage schienen

für die Durchführung der Harzer Skimcisterschaften die
günstigen Vorbedingungen geschossen zu haben . Braun-
lage konnte am Freitag 36 — 49 Zentimeter Neuschnee
melden . Leider aber setzte in der Nacht zum Sonntag
söhnartigeS Wetter ein . ES kam in den unteren Lagen
sogar zu Regenfällen , so daß der Schnee sehr naß
und schwer wurde . In den höheren Lagen war es
durch den Sturm zu ungeheuren Schneeverwehungen
gekommen . Die Fähnchen aus der Strecke wurden weg¬
gefegt , so das ; die Markierung sehr darunter litt.

Die für den ersten Tag der Meisterschaften vorge¬

sehenen Abfahrtslänfe der Frauen und Jugendlichen
sowie der 8-Kilometer -LangIans der Jungmanncn
konnten durchgeführt werden . Für den letzteren Laus,
dessen Strecke auch durch daS Wnrmberggebict führte,
stellten sich dem Starter 23 Jnngmannen . Karl Roß-
kops-  Brannlage lies die beste Zeit mit 40 :68 , ge¬
folgt von Albert Jahn -Clansthal -Zellerscld mit 46 :41
und Otto Holland 2 , Pioniere 19, mit 41 :68.

Bei den am Nachmittag ftatisindenden Nbsahrts-
länsen der Frauen und Jugendlichen nahm daS Schnee¬
treiben so an Heftigkeit zu . daß Länser und Länse-
rinncn zeistvcise stark gehindert waren . Die drei Kilo-
meter lange Abfahrtsstrecke führte von der am Wnrm-
bcrg in 916 Meier Höhe gelegenen Startstcllc mit 349
Meter Gefalle bis zur sogenannten Derlobungswicse
bei Brannlage . Wie nicht anders zu erwarten , war
wieder Ilse K r ie ge r - Wernigerode die schnellste mit
6 :41 vor Frau Schicfserdccker -Draunschwcig mit 7 :21 ..
In der Altersklasse lies Frau Raabe -Braunschwcig mij/
7 :22 die beste Zeit . Bei der Jugend war Brannlage
am erfolgreichsten . Hier ist zu bemerken , daß der
Brannlager He im darf  mit 6 :39 eins bessere Zeit
herausfichr , als Wilhelm Rnevt (7 :65 ) in der Klasse
Jahrgang 20/21.

Mit dem Lang - und Sprunglauf wurden in Dranu-
lag « die Ä 'imoisterschafion abMschl -ossen . Karl Tippe-
Brmml -age sicherte sich dem Titel vor dem BorjahrS-
mdister Hofsmann -Brannlage . Dolkm -ar -Holberstadt ge¬
wann den 18 -Kilmn « icr -Langlmst , der bei Sturm nud
Schneetreiben stattfand , in 1 :19 :14 Stunden vor
Kläng -Brannlagc und Karl Tippe . Spounglanssieger
auf der kleinen Wurmdergschanze wurde Wellncr-
Braunl -age . Hofsin -cmn belegte den dritten , Tipp « den
siebenden Platz . Das Ergebnis der nordischen Kombi¬
nation : 1 . imd Harzer Tkimeister Karl Tippe -Draun-
l-agc 434,39 P -, 2 . Hoffmann -Biannlagc 425,96 Prrnkie.

Herber/Vaier klar vor den paustns
Koch/Noack Dritte der Europameisterschaft

Mit einem großen Ersolg endete die neunte Europa¬
meisterschaft im Eiskunstläufen,  die aus der
Freilusteisbahn von Troppan entschieden wurde . Unter
dem Jubel von 19 960 begeistert mitgehenden Zu¬
schauern errangen die Olympiasieger Mayie Herber
nnd Ernst Bai er znm vierten Male hintereinander
den wertvollen Titel . Wieder waren Ilse nnd Erich
Pansin , das ausgezeichnete Wiener Gcschwisterpaar, , die
gesährlichsten Gegner . Doch klar geschlagen mußten
sich die Wiener wieder mit dem zweiten Platz begnü¬
gen . Inge Koch und Günther Noack unterstrichen den
deutschen Ersolg noch , indem sie als Dritte die ungari¬
schen Geschwister Piroska und Attila von Szekrenjessey
hinter sich ließen . Als erstes Paar führten die Pau-
sins ihre neue Meisterschastskür vor , auf die man sehr
gespannt war . Zur großen Neberraschnng aller zeig¬
ten einige Unsicherheiten , daß die Arbeit an diesem
Programm nicht genügend ausgefeilt war . Vieles
machten die Wiener durch den ihnen eigenen Schwung
und durch die Anmut des Bortrags wieder wett . ES
war daher nicht ganz verständlich , weshalb ihnen «in
Preisrichter die Platzzisser 3 zuteilte . Atemlose Stille
herrschte , als Mapis .Herber und Ernst Baier , die Ver¬
teidiger des Titels , erschienen . An Schwierigkeit und
Ausführung übertrafen die Deutschen ihre Gegner
klar . Mit bestechender Sicherheit zeichneten sie ihre
berühmten Figuren aus das Eis . Spielend meisterten

Das zugunsten des WHW . 1937/38 vorgesehene
Opferschiehen des sA .-Standorts Bremen muh
aus technischen Gründen ausfallen.

sie die größten Schwierigkeiten , und als die Zeit um
war , wußte jeder , sie waren wieder Meister geworden.
Fünf Kampsrichter zeigten als Platzzisser die „ 1 " ; nur
der Lcsterrcicher gab die „ 2 " . Mit dem gleichen
Programm , das ihnen den Großen Preis von St.
Moritz eingetragen hatte , warteten Inge Koch und
Günther Noack auf . Die jungen Berliner werden
zusehends besser . Ihr dritter Platz besagt genug.
Ohne deutsche Teilnehmer wurden die Rahmenkämpse
durchgeführt , die mit ungarischen Siegen endeten.

Ergebnisse : Europameisterschaft für Paare : 1. Moxie
Hevber/Ernst Ba -ier ( Deniischiand ) Platzz . 6 — 57,2 P . ;
2 . Jksv Pausrn/Erich Pcmsin (Oesterreich ) Platzz . 16 —
57 P ; 3 . Inge Koch/Güniher Noack (Demtschl -and)
17 — 55,4 P .; 4. Geschwister Izekrenjessy ^ (Ungarn)
Pl -atzz . 26 — 53 P .; 5,

«iner L
Zeschwistister Kalos (Polen ) .

Holländischer Eishockeys,eg . Im Haag standen sich tue
Eishockeh -Nationalmcmnschasten von Holland und
Frankreich gegenüber . Holland gewann den Länder¬
kamps mit 2 :1, wobei das Endergebnis bereits nach
den ; ersten Drittel feststand.

TNannschastskämpse im Kunstturnen
lo . TNalsndorf nach glänzenden Leistungen Kreismeister

Das Fachamt Turnen -m Kreis Bremen d«S DRL.
brachte gestern die Kämpfe der Oberstufe unter Dach.
Als Ausscheidung dienten diese der Ermittlung der
besten Dereinsmannschast , die nun wieder den Kreis
Bremen bei den Kämpfen um die Ganme -sterschast zu
vertreten hat . Diese Ehre fällt nach den Ergebnissen des
Sonntags dem Turnverein Mohn -bors zu , dessen fünf
tüchtige Turner daS ungemein spannende Tressen mit
>/- Punkt Vorsprung von BTG . zu ihren Gunsten
entscheiden konnten.

In der Turnhalle des Mtv , v . 1875 stellten sich dem
Männcrturnwart G . Stürken und seinen fachkun -d-gcn
Kampfrichtern je fünf Turner der beteiligten Vereine.
Bei Pflicht - und Kürübungen an den Geräten Reck,
Barren , Pferd , aus den Ringen sowie in Freiübungen
mußten d -ese ihr gutes Können dem Kampfgericht zur
Bewertung stellen . Daß eS bei Mannschastskämpsen aus
die Mcmnschaftsleistung , d . h . auf die sichere Durch¬
bildung sämtlicher die Mannschaft bildenden Turner
ankommt , wurde wieder einmal treffend erhärtet durch
den Turnverein Mahndors . Denn obwohl -m Mtv . v.
1875 Meistertnrncr wie , E . A . Johannsen , in der BTG.
Ernst PeterS , im Blumentihalcr Turnverein H . Glias
mit überragendem Können aufwarteten , mußten die
genannten Vereine den Mahndorfern den Vorrang
lassen . Weil lper eben jeder der fünf Turner über
guten Durchschnitt hinausragte , die Mannschaft dem¬
nach sehr ausgeglichen turnte.

Je fünf Turner der Vereine : Mtv , v . 1875 , Bremer
Tnrngemcindc , Hastodter Mnnnerturnverein , Blu .-nrn-
thaler Turnverein und Turnv . Mahndors nahmen den
schweren Kampf mit den Hebungen am Barren und
den Pfeidfprüngcri auf . Bolle Punktzahl erzielte dabe-
kcin Turner , obwohl rassige Sprünge und mit
sauberster Haltung am Darren geturnte Hebungen vor¬
herrschten . Bei den Pserdgcschwüngen sahen die Zu¬
schauer flüssig aufgebaute Uebungen , jedoch auch einige
Versager durch leidiges Anhaken . Bei den Ringe-
übnngcn ze-gte sich glcichsalls noch manche Schwäche.
Nur bei den Kürübungen am Sochreck waren die
Leistungen ziemlich ausgeglichen , wenn auch hier einige
Versager infolge der Hochspannung nicht zu verme -den
waren . In den Freiübungen machte sich unverkennbar
ein Fortschritt in der schwunghaften Art der Aus-

Deutscher kjockê club siegte in Oberneuland 4 :1
lapfere Segenwekr des MIV . von 16?S — Uberraschungssieg des IHV. Not-Weiß

Auf der erstklassigen . Anlage des BHC . fanden zwei
interessante Spiel « statt . Der DSC . hatte Mühe , die
tadellos spielende Durnerels vom MTV . niederzn -halien
und holte mit viel Glück einen dem Spielverlauf nicht
entsprechenden hohen Sieg heraus . Rot -Weiß schlug
überraschend mit dreifachem Ersatz den BHC . mit 2 :1.

MTV . von 1875 — DHC . Hannover 1 :4 (1 :2) . In
Lberneuland aus der trotz ungünstigster Witterungs-
verhältnisse in mustergültiger Verfassung befindlichen
Platzanlage des Bremer Hockeyclubs hatte der DHC.
schwer zu kämpfen , um Sieg und Punkte zu buchen,
benn das Resultat täuscht zwar einen sicheren Sieg
b»r . während die Entscheidung lange Zeit an einem
seidenen Faden hing . Die Bremer kämpften drei
Pieriel der Spielzeit mit ungeheurem Elan und hatten

dinier Zeit teilweise ome dervbllche Deiberlegen-
üeft m buchen und auch die klareren Torchancen , konn - -
* » diese aber nicht ausnutzen , da der Sturm von gro-
°un Schußpech verfolgt war . Das außerordentlich
lchrellc und slüssige Spiel begann mit einigen An¬
suchn der sich schneller findenden Hannoveraner . Ein
mächtiges . Tor RuschemeierS auf Vorlage deS gut-
wpMlegtcn Turnermittelläufers Rissmeier brachte den
-vremern die Führung und spornte sie zu gesteigerten

üen an . Ebenbürtig durchkämpften beide Mann-
Muci , das Spiel vor der Pause , denn die Bremer

wnntcn die technische Reise der Gäste durch größeren
ücr wieder wettmachen.

^/ >rz nach dem ersten Tor haft « der MTV . eine
muhe Cbance , die Führnirg a -icKzubanen : doch Görn«
N ° ßt . Wenig darauf zappelt der - Ball zum zweiten
wmlc ,m Netz ; doch mit dem Torschuß war das Spiel

ls insotze einer leichten Verletzung Hardeland«
mnerbrochei , worden . Nach kurzer Spielunterbrechung

kommen die Gäste überraschend bei einem DeckungS-
sehler der Bremer Hintermannschaft mühelos zu einem
billigen AuSgleichStvr und kurz darauf durch den
Halblinken Wossislow zu einer 2 :1-Führung . Unen ! -
mutigt kämpsen die Bremer jedoch we -ter und tragen
gefährliche Angriffe vor das Gästetor ; bis in die Mitte
der zweiten Hälfte müssen die Hannoveraner schwer
verteidigen , da dem Spielverlauf nach jede M -nute
ein Tnrnevtor fallen konnte . Doch der Jnnensturm
der Schwarzweißen läßt nacheinander die besten Sachen
aus . Immer noch sind die Bremer durch die ausge¬
zeichnete Arbe -t ihrer Hintermannschaft fel -düberlegen.
als bei einem Eästeangriff ein außerhalb geschossener
Ball , nur von Parakenings im Tor berührt , zum
dritten Torerfolg der Hannoveraner erklärt wird.
Stark deprimiert lassen die Turner etwas nach und
lassen ein weiteres Tor . einen Nachschuß des gefähr¬
lichen Salbkinken des DSC . zu . Hannover kann den
größeren Rest des " -Spieles für sich buclxm , doch rst
daS enorme NnfcmgStempo des Spieles nunmehr von
einem ruhigeren Spiel abgelöst , denn das Lpiel ist
bereits entschieden : auch -ön letztes Aufflackern der
Turnerenergien in den letzten Minuten ändert nichts
mehr am Resultat , obgleich letztere sich noch drei Ecken
erzwingen konnten.

Beim Sieger waren Hintermannschaft . Mittelläuser
nnd die linke Tturmscite überragend . Sehr gefährlich
war auch die rechte Seite , die aber durch den linken
Turncrlänscr nicht gut gedeckt wurde . Bei den Bre¬
mern stand in Dörmcmn ein Klasscverteidiger . an
dessen Abwe -hrknn -st die besten hannovcrschen Angriffe
zerschellten . Sehr mit waren auch Ricsmcicr . Tchlcsin-
aer und Springe ^ während Torwart und linker Lau¬
fte schwächer waren . Sehr schnell war der Sturm , der
aber viel Pech hott «.

Bremer HE . - TB . Rot -Weiß 1 :2 (1 :9) . lieber
raschcnd kommt der knappe Erfolg der Stadionleute
über den BHC .. denn die Notwcißen mußten aus drei¬
fachen Ersatz zurückgreift » , während der BHC . seine
zurzeit beste Elf stellte . Bei leichter Uebcrlegenheit der
Platzherren kommen diese durch Fricke in der achten
Minute in Führung , haben aber mit ihren weiteren
Angriffen Pech , so daß es mit 1 :9 sür den BHC . in
die Pause geht . Die erste Viertelstunde nach der Pause
gehört den Rotweißcn , dann kommen die Platzherren
wieder mehr auf , doch Rehmsiedt schießt in der Mitte
der Halbzeit den AuSglcich . Ein weiteres prächtiges
Tor durch Mehcr , der einen Abwshrball ToelS im
Fallen stoppt und sofort aufspringend einschickt , ver¬
schafft den Stadionlcutcn einen unerwarteten Sieg,
denn der schwache Sturm des BHC . vermochte die
starke Hintcrmannschast von Rot -Weiß nicht mehr zu
überwinden.

Spiel und Sport Telmenhorst komb . — MTV . von
1875 2 3 :9.

Club zur Dahr Senioren — BSC . Senioren 4 :9.
slL

H8 . Hannover — H8 . Horn 1:9 (9:9) . In Hannover
trat der HC . Horn gegen den dortigen HC . an und
wurde nach einer torlosen I . Halbzeit mit 1 :6 geschla¬
gen . In der Tabelle führt nun der TSC . vor d -m SC.
Hannover nnd HC . Horn

Nhlenhorster HE . Herbstmeister

An , Sonntag wurde zwischen den Ilhlcnhvrstcr Klip¬
pern nnd dem HTHC . das fällige Meisterschaftsspiel
im Nordmark -Sockey durchgeführt . Ucbcrraschend un¬
terlagen die Klipper 1:2 ( 1:6) , so daß der Uhlcnhorster
HC . der lachende Dritte ist . Der UHC . wurde mit fünf
Punkten Herbstmeifter.

führung bemerkbar . Nach Erledigung der Pflicht-
übungen standen BTG . und Tb . Mahndors mit je 461
erzielten Punkten gleichstark an der Spitze . Erst mit
438 >/ - Pkt . folgte Mtv . v . 1875 , Bl -umenthl . Turnv . mit
467 und Hast . Mtv . mit 3990 - Ptk . Diese Ergebnisse
zeigten treffend daS Spannende des harten Ringen «.
Ebenso deutlich jedoch wurde der abwechslungsreiche
Endkamps beleuchtet durch daß Endergebnis , daS den
Sieger von der 2 . Mannschaft nur um einen halben
Punkt trennt . Die Förderung des deutschen Geräte¬
turnens wurde durch die Veranstaltung voll erreicht.

Ergebnisse : 1 . Mannschaft Tb . Mahndors 692 Pkt . ;
2 . BTG . 691 -/ . Pkt . ; 3 . Mtv . v . 1875 662 Punkte;
4 . Blumenthl . Tv . 615 Pkt . -, 5 . Hast . Mtv . 593,5 Pkt.
Beste Einzelturner:  1 . Ernst PeterS . BTG . ,
170 -/- Pkt . ; 2 . E . A . Johannsen . Mtv . v . 1875 . 164 Pkt . ;
3 . G . Priggc , Tv . Mahndors , 157 Pkt . ; 4 . I . Lackmann,
Mahndors , 146 -/ - Pkt.

Nernd Nosemê er kehrte heim
Die ehrte den Toten

Mit einer schlichten Totenehrung nahm die
Berliner die sterbliche Hülle ihres Kameraden,
des verunglückten Autorennfahrers ff -Haupt-
fturmführcrs Bernd Roscmeqer,  gestern früh
auf dem Potsdamer Bahnhof in ihre Obhut.

Morgengrauen lag noch über Berlin , als die
Gebeine Bernd Rosemeycrs in einem an den
fahrplanmäßigen D -Zug aus Franksurt a. M . an¬
gehängten Sonderwaaen aus dem Potsdamer
Bahnhof «intrasen . Nachdem di« Reisenden den
Bahnsteig verlassen hatten , wurde Frau Rose-
meyer-Beinhorn aus den Bahnhof geleitet . Dann
trugen -Führer den schlichten, mit der Haken¬
kreuzsahne geschmücktenEichensarg hinaus , wah¬
rend das Lied vom guten Kameraden die Bahn¬
hofshalle erfüllte und ein Ehrensturm der, und
viele Volksgenossen den Toten grüßten. Die sterb¬
liche Hülle Rosemeqers wird bis zur morgigen
Beisetzung aus dem Dahlemer Waldsnedhos auf¬
gebahrt werden.

Japan meldet zum Davispokal
Tor Iaipamsclie 2<iN>n -TermiÄ >erbcmd hat sich ent¬

schlossen , znm diesjährigen Davi -WettibowerÄ  zu
melden . Lb die Söhne Niippons aber in der Europa-
oder 2bmevika -Aone teilnehmen , steht noch nicht sost.
Sicher jedoch ist es . daß sie - u den intern -ationelon
Meisterschaften von Deutschland und Italien kommen '.

Neue Nestleistungen des NSV.
Der Bremische Schwimmverband unternahm am

Sonntag im Bremer Hansabad einen erfolgreichen An¬
griff aus die bisherigen Bestleistungen im Winterhalb¬
jahr 1937/38 . Die bislang von den Magdeburger 98
gehaltene Rekordleistung von 7 :94 Min . sür die 6X199-
Mcter -Lagenst - ssel wurde aus 7 :94 Minuten verbessert.
Auch der sür die 19XI99 -Meter -Kraulstafsel (Bestzeit-
inhaber BSE . v . 85 mit 11 :37 Min .) s- ststehenden Zeit
wurde mit 19 .44 Min . das Lebenslicht ausgeblasen . In
der 19XS9 -Metir -Kraulstafsel wurde mit 4 :47 Min.
eine neue Bestleistung erzielt , die ehemals Hellas¬
Magdeburg mit 4 :49 Min . innehatte . Besonders stolz
darf der BSB . aus die große Schwellstasscl sein , die in
12 :24,9 Min . zurückgelegt wurde . Die Zeit des Dresdener
SV . betrug 13,11,2 Min . Die BSV — 3X299 -Met «r-
Franen -Bruststasfel mit einer Leistung von 19 .23,8 Min.
den dritten Platz in der Bestenliste.

Zilmabend der Spog. NVQ
Die SpDg . NDL . hält auch in diesem Jahr « an ihrem

alten Brauch fest , zu gegebener Zeit d °e Mitglieder
aller Abteilungen zu Kameradfchasts - oder Filmaben-
dcn zusammenzurufen . So zeigte auch der am Freitag
im VcrcinSlokal „ Stuttgarter Hof " stattgcsundene Film-
abend ausgezeichneten Besuch . Der große Saal ver¬
mochte die erschienenen Mitglieder kaum zu fassen . Der
erste Teil des Abends zeigte

- - " ill , Ha
den vom DRL . heraus¬

gegebenen Film : Fußball , Handball , Basketball , Hocket ).
In der Pause nahm der Bereinssührer Paul Pawlik
das Wort zu längeren Ausführungen , in denen er
u . a . aus das Hauptereignis des Jahres , aus Breslau,
hinwies . Auch hie SpDg . NDL . wird in Breslau ver¬
treten sein . Der zweite Teil des Abends stand im Zei¬
chen der Olympischen Spiele 1936 . Dieser Film fand
bei allen Anwesenden großen Anklang.

Jastres-Hauptoersammlung
der Tnrnerschast des Dereins Vorwärts

Nach kurzem Grußwort des BereinSführerS Fritz
Hilken  an die nahezu vollzählig versammelten Mit¬
glieder begann die Jahreshauptversammlung der
Tnrnerschast deS VereinS Dorwärts mit einer sinn¬
vollen Werbung sür daS 16 . Deutsche Turn - und Sport¬
fest in BreSlau mit der Vorführung des vom DRL.
zur Verfügung gestellten Films „ BreSlau und daS
schöne Schlesierland . " Mit Trauer gedachte man der
Kameraden Gustav Heybeh und Gustav Lehman » .
Beide haben der T -urnerschast lange Jahre angehört.
Der DcreinSführer gab in knapper Kürze Bericht ükr
das abgelausen « Jahr , in dessen Mittelpunkt die Feier
des 99jährigen Bestehens stand . Der Bericht ließ noch
einmal die Weihe der neuen ReichSbundfahne durch
Standartenführer Köwing vorschweben . Noch einmal
wurde allen Freunden für die Geldspenden und Ge¬
schenke Dank gesagt . Die Mitglicdcrzahl und der Turn.
besuch ist in allen Abteilungen gestiegen . Einen Auf¬
schwung nahm die Kleinkinderabteilung , deren Tcil-
nehm -erzahl pch verdreifacht hat . Ein Erfolg deS Ver-
einSturnlehrerS Collmer . Als DereinSführer wurde
Fritz Hilken einstimmig wiedergewählt , zu Kassenprü-
sern Frie -dr . Meher und Fcid . Runge . — Im weiteren
Verlauf des Abends sprach Fritz Hilken von der Treue
der Alten als von dem Rückgrat des Verein ? und
ehrte dann die allzeit getreuen Kameraden Hans Lürs
und Hsinr . Schlieper m -it der goldenen Ehrennadel
(59 Jahr «) und die Kameradin Lina Weinig , sowie die
Kameraden W . Grunwald und Hcinr . Wilkening mit
der Ehrennadel deS Dereins für 40jährige Mitgliedschaft.
Namens der Jubilare dankte Hans Lürs für die
Ehrungen . -

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincennes (Beginn 14 Uhr ) . 1. R . : Lou Will -ia -mS —
LUl -u Wi -lkes — L« Loupillcm . 2 . R . : Kovn -igsberg des
Landes — >Ki -lia III — Lutteur IV . 3 . R . : Lhanc du
Baum -icvl — Ligustrum — Legend « II . 4. R . : Waren
W -Kkes — Marquise de la Forest — Martine . 5 . R . :
Ka -n -o-qu -i — Jaseirr B — King of Houdiere . 6 . R . :
Joinville Wildes — Klom B . 7. R . : Mal -dbran — Mac
Gregor — Madika . (3

Diese Seite gehört -um „Rachschlagebuchder Hausfrau " 3WA
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Heizung 1S9 Herd
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Heizung , die künstliche Erwär¬
mung von Räumen . Zweckmäßi¬
ger als die Oefen sind Dauer¬
brandöfen oder Kachelöfen . Für
die Uobergangszeit eignen sich
Gas - und elektrische Oefen . Beim
Anheizen von Koblenöfen darf
erst nachgelegt werden , wenn ein
richtiges Feuer brennt . Jede Ver¬
wendung von Petroleum oder
Spiritus beim Anheizen oder
Nachlegen beschwört Explosions¬
gefahr herauf . Von Zeit zu Zeit
müssen die Fenster weit geöffnet
werden , um die verbrauchte Luft
zu erneuern.
Heizwert eines Brennstoffes wird
nach der Zahl der Wärmeein¬
heiten (W. E.) berechnet , die
heim Verbrennen frei werden.
Eine Wärmeeinheit oder Kalorie
ist die Wärmemenge , die 1 kg
Wasser um einen Grad Celsius
erwärmt . Nach dem Heizwert
wird die Wirtschaftlichkeit des
Brennstoffes bewertet , nach der
Ausnutzung des Heizwertes die
Wirtschaftlichkeit desFeuerungs-
betriebes.

Hektar Flächenmaß 1 Hektar - -
1VV Ar 10 006 Quadratmeter,
100 Hektar ---1 Quadratkilometer

Hektoliter , FIllssigkeitsmaß , ab¬
gekürzt bl , 1 kl --- 100 Liter.

Helene , weibl . .Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Fackel". Abkürzungen Lene,
Leni . Lcnchen.
Helga , wei-bl Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Zehre ". Aus dem Russischen
kommt die Abwandlung Olga.

Helle Hölle , in manchen Gegen¬
den Bezeichnung für den freien
Raum hinter dem Ofen.
Helmut , männlicher Vorname
germ . Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der mutige Beschützer" .
Hemd . Kleidungsstück aus Leinen,
Batist , das unmittelbar oder
über einem Unterhemde auf dem
Körper getragen wird . Man soll
kein neues Hemd anziehen ohne
daß es vorher gewaschen ist.
Hemmungen , seelische Wider¬
stände ,die vielfach auf unbewußte
Gründe zurückzuführen sind und
nur in ernstlichen Fällen durch
Behandlung eines Nervenarztes
beseitigt werden können . Bei
Kindern kann man Hemmungen
nur durch Geduld , niemals durch
Zwang beseitigen.
Hengst, Bezeichnung für ein
männliches Pferd.
Henriette , weibl . Vorname , ab¬
geleitet von der französischen
Form Henri für Heinrich.
Herbert , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der . Bedeutung
„der sich im Heer hervortut " .
Herbstzeitlose (Colchicum ) , Zwie¬
belgewächs . in herbstlichen Wie¬
sen zu finden . Lilafarbige Vlüts
reizt zum Pflücken . Vorsicht,
giftig ! Noch gefährlicher sind
Zwiebel und Samen ! — Fremd¬
ländische Arten als Dauerblüten-
pflanzen in Steingärten voll
wundervoller Wirkung . Zwiebeln
im August pflanzen ^ lühen be¬
reits nach einigen Wochen.
Herd , ursprünglich die geheiligte
Feuerstelle des Hauses . Der neu¬
zeitliche Herd enthält meist einen
Brat - und Backofen, einen Raum
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95 lore in der Handball-kauklasse
lura schlägt Ikl . Limmer?:Z/ fllle Favoriten siegen sioch

13 10 3 0 23:3 99:52
11 9 0 2 18:4 107:72
10 8 1 1 17:3 160:60
10 7 0 3 14:6 69:51
11 5 1 5 11:11 56:73
12 5 1 6 11:13 83.64
11 4 g 6 10:12 76:68
10 1 2 4:16 49:73
12 1 0 11 2:22 42:113
1« 0 0 10 0:20 55:169

vezirksklasse

Die Handball-Eauklassc der Nicdcrsachsongauklastc
war gestern mit allen zehn Mannschaften in den Puukt-
kämpscn beschäftigt. Bevor an den nächsten Sonntagen
die Favoriten vor schweren Kämpfen stehen und viel¬
leicht schon den künftigen Meister feststellen können,
hatten gestern alle Spitzenmannschaften leichtere Geg¬ner, die auch sicher geschlagen wurden . Tura Gröpc-
liugen . der Spitzenreiter , schlug den Abstiegtzkandida¬
ten, Tkl. Limmer, mit 7:3, MSB . JR . 73 Hannover
überfuhr den TSB . 87 Hannover mit 18:5, und Ger¬
mania Lift gab nach torreichcm Spiel dem Tkl. Han¬
nover mir 17:6 datz Nachsehen. Der Post-SV . Hanno¬ver gewann gegen den MSB . 28 Lüneburg mit 6:2
sicherer als erwartet wurde. Aus Braunschweig wurde
ein überraschendes Ergebnis gemeldet. Der MTV.
Braunschweig konnte gegen den Pionier -SV . Enciscnau
Hann .-Münden nur 8:9 spiele». Der Tabcllenstand:
Tura Gröpelingen
Germania List
MSB . J .-R. 73 Hann.
Post SÄ . Hannover
TSV . 1887 Hannover
MSB . 28 Lüneburg
MTV . Braunschweig
PSV . Eneisenau H.-M.
Tkl. Limmer
Tkl. Hannover

Tura Gröpelingen — Tirl. Limmer 7:3 (4:1)
Der um seinen Verbleib in der Gauklasse schwer

kämpfende Turnklub Limmer setzte den Gröpelingern
aus eigenem Platz einen erbitterten Widerstand ent¬
gegen. Die Turastürmer wurden immer wieder ge¬
stört um kein fl-etzendes Zusammenspiel aufkommen zu
lassen. Diese Taktik hatte dann auch seine Wirkung,
denn das Zusammenspiel der Turaelf blieb Stückwerk.
Nachdem Müller in der elften Minute durch Weitschutz
erfolgreich war , sielen die weiteren Tor« nicht als
Ergebnisse freien Durchspielen?, sondern durch Frei-
würfc. Meyer brachte durch zwei Freiwürse seiner
Mannschaft eine 3:0-Führung . Limmer setzte gleichalks auf eine Karle . Durch Steftvorlagen und
Aufrücken der Läufer setzten sie die Bremer Hinter¬
mannschaft unter Druck, aber Luers und seine Vordcr-
leute wehrten sicher ab. Die unsaubere Abwehr Limmers
hatt« dann auch bald wieder einen Freiwurf zur
Folge, den Schikora zum 4. Tor verwandelte . Als die
erste Spielhälst « bereits um fast eine Minute länger
ausgedehnt war , kam Limmer in dieser Zeit durch
Deckungsfehler der Grünweitzen zum ersten Gegentor.
Nach Wiederbeginn dreht Limmer tüchtig aus und ehe
es sich die Bremer versehen, steht der Kampf 4:3.
Nun wild eS brenzlich, der Turasturm reißt sich zu¬
sammen, läßt sich von der körperlichen Spiclweise
Limmers nicht einschüchtern. Limmer riegelt den
Schußkreis konsequent ab, keinem Bremer Stürmer
wird auch nur einen Schritt Bewegungsfreiheit ge¬
lassen. So ist es denn kein Wunder , wenn es Frei¬
würse gibt und zwei davon können Meyer und Gic-
hoss nach vorherigem schönen Abspiel zum 5. und 6.
Tor auswerten . Turas »Hintermannschaft läßt Lim¬
mer nicht mehr zum Schuß kommen und als in der
letzten Minute Meyer im Alleingang das 7. Tor er¬
zielt, hat Tura seinen 10. Sieg in den Punktkämpsen
erreicht. (28

MSB . M . 73 Hannover — TSB . 87 Hannover
18:5 (8:2)

Der Gaumeistcr befand sich in hervorragender Form
und ließ den 87ern niemals eine Siegeschance. Das
Spiel der Soldaten im Sturm lies savelhast, und in
regelmäßigen Abständen wurden die Tore erzielt.

Germania List — Tkl. Hannover 17:8 (18:7)
Die Lister Germanen hatten gegen den Abstiegskan¬

didaten in der ersten Spiclhälste schwer zu kämpfen,
doch dann setzte sich das bessere Stehvermögen durch,
ünv der Turnklub blieb glatt geschlagen. Die Tresser-
ausbeute war sehr groß, da beide Stürmerreihen sehr
gut waren , während die Hintermannschaften zeitweise
einige Schwächen zeigten.
Post SB . Hannover — MSB . 28 Lüneburg 6:2 (3:8)

Beide Mannschaften waren sich im Feldspiel fast
gleichwertig, wenn auch die Post technisch besser war
und die besseren Torgelegenheiten herausspielte . Nur
die größere Schußsicherheit der Stephansjünger ließ
dies« mit Abstand siegen, Meher im Lüneburger Tor
zeigte gute Leistungen.

MTV. Braunschweig — PSV . „Eneisenau " Hann.
Münden 8:9 (5:5)

Bei den Braunschweigern machte sich das Fehlen
des verletzten Verteidigers Eppers stark bemerkbar. Das
Spiel verlies ausgeglichen. Während die Braunschweiger
in technischerHinsicht und in der Ballbehandlung besser
waren , kämpften die Pioniere mit verbissenem Eifer
und großem Kampfgeist und haben das Unentschieden
vollauf verdient. Für die Soldaten kann dieser Punkt¬
gewinn den Erhalt der Gauklasse bedeuten.

Der Tabellcnstand der Stassel 1

In der Bezirksklassewurden gestern nur zwei Spiele
ausgetragen . In der Staffel 1 kam die Bremer Turn-
gemeinde über den Turnverein der Bahnhossvorstadt
mit 5:3 (3:1) zu Sieg und Punkten . Die Leistungen
waren bei beiden Mannschaften nur mäßig . -- In der
Staffel 3 konnte der SB . 88 Osnabrück nur knapp
und glücklichden TB . Schockier mit 6:5 (5:1) besiegen.

MSB . Sportsr . Oldbg. 9
Haftedtcr MTV. 9 7 1
Tv. Iahn Delmenhorst 9 5 2
BTG . 16 5 2
Adler Wilhelmshaven 9 4 0
Tvg. Hemeüngen 10 3 1
Delmenhorst Ballspielv. 9 2 0
Tv. b. V. 900

2 0 16:2 66:26
15:3 59:41
12:6 52:39
12:8 59:54
8:10 56:56
7:13 48:59
4:14 27:56
0:18 41:83

VTG . — TvdB. 5:3 (3:1)
Die Neustütfter empfingen auf dem Sportplatz an der

Neuenlanderstr . die Findorsser zum fälligen Punktspiel
und konnten nach hartem , und ausgeglichenem Kampfebeide Punkte für sich verbuchen.

Die Gäste brachten wieder eine junge und schnelle
Mannschaft ins Feld, doch wurde durch übertriebenes
Jnnenspiel manche Gelegenheit verpufft . In denselben
Fehler verfiel auch die Mannschaft der Neustädter und
so wurde den Zuschauern ein verkrampftes und weniginteressantes Spiel gezeigt.

Der Verlauf des Kampfes, welcher von Gellermann
(Walle TSD .) geleitet wurde, sieht die Findorsser zu¬
nächst m, Angriff , doch wird dieser gleich von der
Hintermannschaft der BTGer gestoppt/ Beide Mann¬
schaften versuchen mit aller Macht den Führungstreffer
einzusenden, doch will vorerst nichts glücken. Erst nach
18 Minuten kommen die Gäste durch einen Freiwurf
znm ersten Tor . Der Rechtsaußen der Platzbesitzergleicht
durch einen Langschuß bald darauf aus und der Halb¬
rechte und rechte Läufer erhöhen die Führung bis zurPause auf 3:1.

Nach dem Wechselkommen die Neustädter durch einen
Freiwurf zum vierten Erfolg . Ebenfalls durch Frsi-wurf stellen die Findorsser den alten Abstand wieder
her und ein Dre-zehn-Meter-Wurf läßt sie auf 4:3
herankommen. Der Kamps beginnt setzt härtere Formen
anzunehmen, und auf Geheiß des Schiedsrichters
müssen zwei Spieler der Gäste und ein Spieler der
Neustädter den Platz verkästen. Die Findorsser ver¬
suchen mft aller Macht wenigstens einen Punkt zu
retten , doch die Hintermannschaft vor allem der Tor¬
wart der Neustädter sind aus der Hut . Aber auch der
Sturm der Platzbcsitzer ist nicht müßig und Angriff
auf Angriff rollt aus da? gegnerische Tor . Kurz vor
Schluß schießt der Mittelstürmer das fünfte Tor und
stellt so den Sieg sicher. (22

Die Spiele im kreis Dremen
Auch bei den Spielen im Kreis Bremen war der

Spielbetrieb recht mager . In der l . Kreisklasse gab
es folgende Ergebnisse:

Tv. Oslcbshausen LSB . Grohn 11:4 (8:8). Die
Oslebshauser erledigten sich ihrer Aufgabe in sicherer

Weise. Die Männschaft erreichte eine Form wie seit
langem nicht, während die Flieger an ihren guten
Leistungen vom Vorsonntag niemals anknüpfen konn¬ten und glatt geschlagen blieben.

Werder — LTV. Notcnburg 16:1 (4:1). Die Wer-
deraner liefen in der zweiten Spiclhälste zu über¬
ragender Form aus, da gab es für die Rotenburgernichts zu bestellen.

Frauen : M. Brinkinann Bremen — Werder 8:8 (5:8).
Weitere Spiele:

Klasse 2: Bremer Sportfreunde 1 — Novdd. Llohd 1
9:4 (4:3): Oberneuland l — Toventor 1 6:3 (3:3): —
Klasse 3: Friesen 1 — Hasenbüren 1 15:1 (5:0); Ober-
neuland 2 — Dovcntor 2 6:1 l3:1); Leeste 2 — Nar¬
rten 1 7:5 (4:4). — Freundschaftsspiele: Polizei 1 —
Sportgcm . tz 1 4:3 (3:1); Sportgcm . 9 2 — Polizei 2
4:1 (2:1). (̂

Spitzcnspielerlehrgang
Der vom Kreis Bremen durchgeführte Spitzenspieler-

lehrgang hatte nur eine schwacheBeteiligung gefunden.
Eine bedauerliche Tatsachê denn die Fachamtsleitnnggibt sich redlich Mühe, die Spielstarke der Bremer
Mannschaften zu heben. Die Bezirksklassenvereine hat¬
ten je 3 Spieler zu stellen, doch wurde hier schwer ge¬
sündigt . Hoffentlich bekommen die säumigen Vereinenoch eine .erhebliche Strafe.

Der Lehrgang, der unter Leitung von Krcisjugend-
sachwart Weidcmann stand, brachte in der Hauptsache^
Laufschule und balltechmschcUebungen. Es ist zu wün¬
schen und zu hoffen, daß der nächste Lchrgangstageine bessereBeteiligung findet. — —

Handball im Deich
Aachen: Gau Westfalen — Gau Mittelrhein 5:8 (2:2).
Ostpreußen: VfL. Königsberg — Luftnachr. Königs¬

berg 4:4; Hindcnburg Bischofsburg — Hindcnburg
Allcnstcin 10:2; Hochmeister Marienburg — Hindcn¬burg .OrtelSburg 4:3.

Pommern : KTV. Stettin — Richthofen Änklam 6:3;
Friesen Stettin — Polizei-SV . Stettin 4:12; Preußen-
Borussia Stettin — TSD . 94 Stettin 10:5; Flak Stet¬tin — Reichsbahn Stettin 6:6.

Brandenburg : Bewog — Akademischer TV 14:5;
DBV. — Polizei-SV . 7:7; Osram — SC . Charlotten-
burg 18:5; TV. 61 Forst — Berliner SC . 18:3; Ber¬
liner SB . 92 — Leibstandarte 9 7:2; Tura Reinicken-
dorf — Charlottenb . HE. (GS .) 6:4. /

Schlesien: MSB . JR . 49 Borussia — NSTV . Bres-
lau 9:7; TSV . Ohlcwiesen — MSB . Glogau 13:6; Che¬
rusker Eörlitz — BT . 47 Eörlitz 5:7: ÄTV . Liegnitzgegen Reichsbahn Breslau 11:6.

Sachsen: MTSA . Leipzig — SpVg . Leipzig 16:4;
Leipzig 1867 — Zeiß-Jkon Dresden 15:7; Sportfreunde
Leipzig — Guts Muts Dresden 8:5; ATV. Leipzig-
Schönefeld — Fortuna Leipzig 7:8; MSD . Frankenbcrg
gegen TuB . Werdau 5:7.

Mitte : MSB . Weitzenfels — Polizei- Magdeburg
16:6; MSB . Eilenburg — TuSB . Leuna 9:4; VfL.
Viktoria Neustadt — Tschft. Gera -Zwötzen 3:1; Tschst.
Wartburg Eisenach — Sp .-Gem. Dessau 8:3.

Nordmark: Oberalster — Ncumünster 8:4; Eimsbüt-
tel — TV. Hasser Winterbeck 3:7.

Westfalen: MSB . Münster — Sportring Ecvcls-
bcrg 7:6; Schalke 04 — Arminia Bielefeld 18:4; DSC.
Hagen — Westsalia Svmborn 7:8.

Nordhcsscn: MSB . Hanau — Tuspo Bettenhausen
6:4; TV. 47 Wetzlar — Spielverein Kastei 5:7; Iahn-
Gensungen — Hessen Preußen Kassel 6:7; TV. Kirch-
bauna — Kurhesscn Kassel 4:9: CT. Kassel — Tuspo
86/09 Kassel 4:15.

Südwcst : DRL. Hatzloch— Viktoria Eriesheim 9:5;
SB . 98 Darmstadt — TSG . 61 Ludwigshafcn 11:8;
FSD . Frankfurt — MSB . Darmstadt ausgefallen : Ger¬
mania Pfungstadt — Polizei Frankfurt 7:9; TSV.
Herrns -Heim — BfN. Schwansteim 6:3.

Baden: TSV . Ostcrshcim — Freiburger FC. 11:5;
TV. 62 Weinheim — Tgd. Ketsch 8:13; TV. Rot gegen
SV . Waldhof 2:5; TV. Hockenheim — VfR. Mann¬heim 10:5.

Württemberg : Tschft. Göppingcn — TV. Urach 5:2;
TSB . Süßen — TSV . Schnaitheim 4:5; Tgs . Stutt¬
gart — Stuttgarter Kickers 1:6; TV. Altenstadt gegenTV. Cannstatt 8:0.

Bayern : Post München — 1860 München 4:1; 1. FC.
Bambcrg — Tgs, Landshut 5:6; SpVg . Fürth — TV.
Milbertshofen 3:3; Polizei Nürnberg — Bamberger
Reiter 10:7; 1. FC. Nürnberg — TV. 68 Fürth 3:4.

Mngerturnier in wilhelmshaoen
Der Athletiksportverein Wilhelmshaven führte ein

Mittelgewichtsturnicr durch, an dem eine Reihe der
besten deutschen Rmger dieser Klasse beteiligt waren.
Es gab schöneund doch harte Kämpf«, die zeigten, daß
auch dieser Sport in unserer Kriegsmarine «irrige her¬
vorragende Vertreter hat . Unbesiegt verließ mir
Köstner-Bamberg, der Deutsche Meister, tue Matte.
Küstner-Bamberg siegte nach Punkten über Artillerie-
maat Laudien , den früheren Deutschen Meister und
durch Schultersieg über den Jugendmeister Sachs-
Dortmund und den Gefreiten Meherer-Fulda . Der Ge¬
freite Meyerer. der den dritten Platz belegte, holte sich
Punktsiege über Kessel -Brenien,  Kranskops-
Kriegsmarine und Sagave -Dortmund . In der Punkr-
wcrtung folgten dann Sachs-Dortmund , Klein-Kriegs-
mavine und Kessel-Bremen. Die drei ersten Sieger
wurden mit der Plakette der Stadt Wilhelmshavenausgezeichnet.

Schwedens Barer besiegten Norwegen. In der nor
Wegischen Hauptstadt Oslo standen sich die Länder
staffeln von Norwegen und Schweden im Amateurbox
länvcrkamps gegenüber. Die Schweden gewannen überlegen mit 6:2 Punkten.

Lußball in den deutschen Sauen
punkwerlust für Schalke 04 - Schlesien stellt den ersten Saumeister

Schlesien  kann voll Stolz den ersten der
16 deutschen Gaumeistcr melden. Das Rennen wurde
am Sonntag zugunsten van Vorwärts Rasensport
Eleiwitz entschieden. Die Oberschlesierbesiegten Hertha
Breslau in großem Stil niit 6:8 (1:0). Die Entschei¬
dung brachte aber die Niederlage van Breslau 02
durch den Neuling und Tabellenletzten Sportfreunde
Klausberg mft 1:3 (1:?1 Toren . Zwar haben die Glci-
witzer poch ein Spiel auszukragen , aber selbst im Falledes Verlustes können sie von Breslau 02 nicht mehr
erreicht werden, da ihr jetziges Torverhältnis von 51:17
für die Breslauer beim Stande van 42:25 Toren nicht
mehr zu überbieten ftt.

Schlesien:  Hertha Breslau — Borw . Rasensport
Eleiwitz 0:6; Breslau 06 — SK . Klettendors 5:0;
Sportfreunde Klausberg — Breslau 82 3:1: Reichsbahn
Eleiwitz — Preußen Hindcnburg 3:3. -

In Ostpreußen  ist in der Abteilung 2 der
Sieger mit dem BuEV . Danzig festgestellt Auf der
anderen Seite liegt die Entscheidung noch zwischen
Pork-Bohen-Jnsterburg und Hindcnburg Allenstem, wer
gegen die Danziger im Endkampf anzutreten hat.

O st Preußen:  Masovia Lhck — BuEV . Danzig2:4; Prufsia Samland Königsberg — Hindsnburg
Allcnstcin .8:3; Eedania Danzig — Dorck Jnfterbg . 0:2.

Im Gau Pommern  liegt das Ende allein noch
rauschen dem Stettiner SC . (26:6) und dem MTV.
Pommerensdorf (23:7). Die Stettiner Polizei hat den
Anschluß mit dem 1:1-Unentsch-sden gegen GermaniaSiolp verloren.

Pommern:  Greifswalder SC . — Stettiner SC.
1:7; Polizei Stettin — Germania Stolp 1:1; Macken-icn Neustettin — Pfeil Lauenburg 1:3; Preußen Bor.
Stettin — MTV . Pommernsdors 2:4.

Hart und schwer ist der Kamps im Gau Branden¬
burg.  wo am Sonntag die Favoriten durchweg über¬
legene Siege herausholten . Tennis -Borussia schlug
Viktoria 89 mit 3:8 und führt dadurch mit 22:8 Pkt.
Dichtn»! folat der Berliner SV . 92 mft 21:7, der die
stark nachlaOxrideUnion Oberschöneweidehoch mit 5:8
abfertigte . Der Dritte im Bunde ist der Altmeister
Sertha/BSC . der sich durch einen 4:1-Si «g über
Wacker 04 nachhaltig m Erinnerung brachte. Hertha
hat bei ?0 8 Pkt. gleichfalls nach gute Meifterschasts-
ausi ' chien. dagegen ist Wacker aussichtslos zurück¬
gefallen.

Brandenburg:  Gertha -BSC . — Wacker 04 4:1;
Tennis Borussia — Viktoria 89 3:8; Berliner SV . 92

gegen Union Oberschöncweide 5:0; Friesen Kottbus
gegen Brandenburger SC . 05 1:1; Bcwag — Nowa-wcs 03 1:1.

Ausgeschieden ist im Gau Sachsen  der DreSdener
SC . nachdem er wertvolle Punkte an den mit 1:0
erfolgreichen VfB. Leipzig abgeben mußte. Fortuna
Leipz-g (23:7) verteidigt« die Spitze durch einen 5:2-
Sieg über Tura Leipzig. Auch der Meister BC. Hertha
(20:8) und Polizei Chemnitz nach dem 3:2-Sieg überden SC . Planitz gelten noch als Titelanwärter.

Sachsen:  Polizei Chemnitz — SC . Planitz 3:2;
Fortuna Leipzig —"Tura Leipzig 5:2; VfB. Leipzig
gegen Dresdener SC . 1:0; SpVg . Leipzig — SB . Grüna2:1; BC. Hartha — Thüringen Weida (GS .) 2:0.

Im Gau Mitle  steuert der SD . Dessau 05 un¬
aufhaltsam wieder der Meisterschaft - entgegen. Der
einzige ernste Widersacher der AnhMiner bleibt Cricket
Motoria Magdeburg. Unverändert ist die Lage im
Gau Nord mark.  Der favorisierte Hamburger N8.
hatte schwer zu kämpfen, um den sich tapfer wehren¬
den sC - St . Pauli mit 4:2 zu bezwingen. Der füh¬
rende Gaumeister Eimsbüttel kam gegen Alton« W
erst nach der Pause in volle Fahrt und siegte dannnoch mit 6:1 Toren.

Gau Mitte:  Sportfreunde Halle — VfL. 96 Halle
1:1; 1. FC . Lanscha — SpVg . Erfurt 4:2; SV . 85
Dessau — SV . 99 Merseburg 5:8; SC , Erfurt gegen
Cricket Viktoria Magdeburg 0:3,

Zum einzigen Ntersterschastskampfim Gau West¬
falen  zwischen Schalke 04 und Borussia Dortmund
waren 25 000 Zuschauer nach der Kampfbahn „Rote
Erde" gekommen. Es gab eine kleine Uebervaschung,
denn der Deutsche Meister konnte mir 3:3 unentschie¬
den spielen. Durch Tore von Szepan , Kuzorra und
KallwiM führten die „Knappen " zur Pause schon mit
3:3, aber dann ließen sie im Vorgefühl des sicheren
Sieges die Zügel schleifen. Die Mannen um August
Lenz machten sich das zunutze, griffen nach der Pause
unentwegt an und sahen ihre Bemühungen mit dem
Punktgewinn belohnt. Immerhin braucht Schalke bei
22:2 Punkten kaum noch Imn die Meisterschaft zu
bangen.

Westfal .on:  Borussia Dortmpnd — FC. Schalke
04 3:3; SB . Höntrop — SpVg . Herten ausgefallen.

Der Sieg von Fortuna Düsseldorf Mit 3:0 über den
zähen Rivalen Schwarz-Weiß Eisen dürfte im Gau
Niederrhein  praktisch die Meisterschaft entschie¬
den haben. Die Tore fielen durch einen von James

verwandelten Handvlftneter vor der Pause, dem Atehl
und Pickartz vor 28 080 Zuschauern in Essen nach
Halbzert zwei weitere Treffer anreihten . Die Sage inder Tabellenspitze: Fortuna 21:7, Hamborm 07 21:11
und Schwarz-Weiß Essen 20:8 Punkte.

Schwarzweiß Essen — Fortuna
Dusseldorf 8:3; Turu Düsseldorf — Duisburg 99 1:6-
Union Hamborn — SSV . Wuppertal 2:0; VfL. Ben-rath — Düsseldorf 99 3:2.

Glück im Unglück hatte am Mittelrhein
Alemannia Aachen. Die Münzenberg -Mannschait
wurde vom Mülheimer SC . mit 5:3 besiegt. Aber der
dichtauf folgende SV . Beuel trennte sich zur gleichenZe:t von Tura Bonn torlos , so daß Alemannia mit

21:11 gegen 20:12 Punkten vor Beuel noch eine knaw«
Führung besitzt. ^

Mittelrhein:  Kölner Btz. — Rhenonia Wür-selcn 3:1; Mülheimer SV . — Alemannia Aachen5-hSV . Beuel — Tura Bonn 0:0. ' '
In Hessen  haben alle drei Meisterschaftsanwärtn

ihre Stellungen behauptet. SC . 83 Kassel schlugPizFriedberg 2:'ll. Dank überragenden Spiels von
rein im Tor gewann Hanau 93 gegen (Ocrmanw
Fulda mit 2:8, und der SV . Kassel schlug Grvßauheimmit 3:1.

Nordhcsscn:  Tpielvcrein Kassel — DsB. tstok-anhcim 3:1; Sport Kassel — Hessen Hersseld ausg» l
Germania Fulda — FC. 93 Hanau 0:2; VfB. Fried!
berg — SC . 83 Kassel 1:2.

Unverändert bleibt auch der Stand im Gau Süd-
West,  wo Eintracht Frankfurt und Borussia Neun¬
kirchen klare Siege erkämpften. Bestechend ist die
Form der Ofsenbacher Kickers, die den GaumeisterWormatia Worms mit 7:2 abfertigten.

Südwest:  Eintracht Frankfurt — 1. FC. Kai¬
serslautern 7:l : Bor . Neunkirchen — SV . Wiesbaden5:1; Kickers Osfcnbach — Wormatia Worin ? 7:2.

Der große Kamps in Baden  zwischen Waldhof und
dem 1. FC . Pforzheim klang 3:3 unentschieden aus . Jni
folgenden zweiten Spiel trennten sich VsR. Mann¬
heim und VsL. Neckarau vor 12 880 Zuschauern 2:2,
so daß in der Tabelle sich nichts geändert hat.

Gau Baden:  SV . Waldhos — 1. FC , Pforzheim
3:3; VsR. Mannheim — VfL, Neckarau 2L ; FV, Kehlgegen VfB, Mühlburg 4:1; Freiburger FC. — Ger¬
mania Brützingen 5:8.

Hohe Siege feierten Württemberg  führend«
Mannschaften, die Stuttgarter Kickers und der VsB.
Stuttgart , zwischen denen allein noch die Entschei¬
dung liegt.

Württemberg:  Stuttgarter Kickers — Ulmer
FV. 94 5:8; VsB. Stuttgart — VsR. Schwenningen 7:8;
Stuttgarter SC . — Union Böckingen 3:1; 1. SSV.Ulm — Sportfreunde Etzlingen 1:1.

In Bayern  sind die elf Tore im Spiel zwischen
SpVg . Fürth und München 68, das die Kleeblätter mit
6:5 gewannen, als Kuriosum zu melden. Das Spiel
heS 1. FC. Nürnberg , dem kaum noch die Meisterschaft
zu nehmen ist, siel in Augsburg wegen schlechter
Bodenverhältnisse aus.

Bayern:  Bayern München — FC. Schweinsurt
05 4:8; SpVg . Fürth — 1868 München 6:5; Iahn Re¬
gensburg — Schwaben Augsburg 4:1.

§rankreichs Zuhballer siegten
Die beiden französischen Fußball -Nationalmonnschaf-

ten schlössenihren Aweisrontenkampf am Sonntag er-
ivlgrsich ob. In Paris gewann Frankreich den Haupt-
kamps vor 48 080 Zuschauern gegen Belgien 5:3 (2:2).
Die Belgier wurden stark in die Verteidigung gedrängt,
während der französischen Elf einfach alles glückte. Erst
gegen Schluß kamen die Gäste etwas arrf.

In Luxemburg unterlag die einheimische National.
Mannschaft gegen Frankreichs B-Mannschast 0:4. Ver¬
gebens versuchten die Luxemburger nach den letzten
Enttäuschungen ihrer Elf durch Umstellung mehr Durch¬schlagskraft zu erzielen. Die Franzosen waren technisch
besser und auch schneller.

Portugal schlägt Spanien1:0
Bereits am Sonntag fand in Lissabon der Rück¬

kampf für das vor einigen Wochen nach längerer Pause
in Vigo ausgetragene Fußball -Länderspiel zwischenden
Mannschaften des nationalen Spaniens und Portugals
statt . Es gab einen ausgezeichneten Kamps, den Por¬
tugal knapp mit 1:0 (1:0) gewann. Tdm Spiel selbst
wohnten der portugiesische Staatspräsident , große Ab¬
ordnungen der spanischen Falangisten und ferner Ver¬
treter Deutschlands und Italiens bei. Die Entscheidung
siel bereits in der ersten Spielhälfte , als kurz vor der
Pause Portugals Halbrechter, Pinga , das einzige Tor
schoß. Die Bemühungen der Spanier , nach dem
Wechselden Ausgleich zu erzwingen , scheiterten an der
ausgezeichneten portugiesischen Abwehr. Das von
beiden Seiten hart aber fair durchgeführte Spiel hatte
in dem italienischen Schiedsrichter Mattea einen ein¬
wandfreien Leiter.

Deutscher Sieg im Dadländerkampf
Schwer erkämpfterSieg gegen Frankreich— Stach der Held des lages

Der RabkänbevSompsDeutschland — Frankreich in
der Dsutschlandhalle gestaltete sich vor mehr als 10 080
Zuschauern zu einem allerdings auch schlvererkämpften
Erfolge für unsere Vertreter . Der Hold des Lages war
der Berliner Dauerfahrer Stach , der sämtliche
Läuse als Sieger beendete und so die zum. Gesamtstes,
der mist 44:40 Punkten ziemlich knapp ausfiel , noÄr«n-
digen Punkte errang , zumal WeMmeister Lohmann
nach einer kurzen Trainingspairse etwas enttäuschte.
Im Omu-ium konnten unsere Flieger Richter, Merkens,
Ehmer und MaMewitz gegen die schnellen Franzosen
Gerardin , Zezo, Ghaillot und Gvvvget nur den
Gleichstand mit 24Ä4 erzielen. In den Aweievlänsen
setzte sich Richter gegen Gerardin siegreich durch. IM
Mamnschafts-Zsitsalzren mit Ablösung über 1000 Meter
gab es mit 1:03 von Richftr-Mevkens-Ma-rNewitz einen
neuen Bahnrekord, nachdem schon zuvor Gevavdin-
Ghaillot-Gsovgst die bisherige Bestzeit um ein« halbe
Sekunde unterboten hatten.

TNeye in Pntwerpen siegreich
Nach längerer Parise ging am Wochenende der

frühere deutsche Meister Erich Metze in Antwerpen

an den Start . Metze war seinem. Gegnerin durchweg
überlegen und gewann daß Studensrennsn hinter
Motoren mit einer Gesamtleistung von 64,030 Kilo-
meter. Hinter ihm belegten in der gleichen Runde
Michaux (88 Meter ), Ronsse (90 Meter ), Minardi (188
Meter ) und Leyftm (240 Meter ) die Plätze. Im
Omnium mrrßte sich der Spszialist Kars eine Nieder¬
lage durch Pijnsnbuvg gefallen lasten.

Deutscher Dadsieg über Holland
Zum elftenmal standen sich die Radamateure von

Deutschland und Holland im Länderkamps gegenüber,
dem in der Kölner Rheinlandhalle 5000 Zuschauer bei¬
wohnten. Mit einem Eesamtsieg von 43:30 Punkten
stellten unsere Amateure das Siegverhältnis auf 9:2.
Die Gäste waren anfangs -in Front gegangen, da sich
für den Flicgerkampf aus den Reihen der Deutschen
nur Schorn in den Endlauf bringen konnte und auch
das Mannfchaftsverfolgungsrennen einen klaren hol¬
ländischen Sieg ergab. Im Punkt - und Zeitfahren hol¬
ten unsere Vertreter aber wieder auf, und trotz des
Erfolges von Roes-Zwartepooret im Mannschaftsren¬nen wurde der deutsche Sieg nicht mehr gefährdet.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Herdplatten 200 Herz
zum Anwärmen des Eßgeschirrs
und zum Warmhalten von Spei¬
sen, ferner einen Warmwasser-
behälter.
Herdplatten reinigt man , wenn
es sich um schwarze Platten han¬
delt , mit Sand , Äsche, Papier und
putzt sie mit Ofenschwärze.
Blanke Herdplatten mit Schmir¬
gelpapier blank scheuern. Das
gleiche gilt für eiserne oder stäh¬
lerne Herdränder während Nik-
kelränder mit Metallputzpomade
behandelt werden.
Hering , außerordentlich nahrhaf¬
ter Edelfisch , der in Schwärmen
in den nördlichen Meeren lebt.
Noch nicht geschlechtsreife Tiere
nennt man Maises - (Mädchen)
Heringe , weiter entwickelt Fett-
herings . geschlechtsreife Tiere mit
Rogen und Milch Vollheringe,
besonders große und sette Tiere
Lachsheringe . Je nach der Be¬
handlung unterscheidet man 1.
frische, grüne Heringe , die sich
zum Braten und Marinieren eig¬
nen , 2. Salzheringe , die vor dem
Verbrauch längere Zeit in Was¬
ser oder Milch gelegt werden
müssen, um ihnen die S .bärfe zu
nehmen , werden in Eisig ein¬
gelegt . 3. Räucher 'osringe oder
Bücklinge , die roh gegessen wer¬
den oder mit Rührei zusammen.
Hering , Bezeickmung für Zelt-
pflöcke, mit denen die Halteseile
im Boden befestigt werden.
Hermann , männlicher Vorname
aerm . Herkunft mit der Bedeu¬
tung „der Krieger " .
Hermelin , in Sibirien und Alas¬
ka lebende große Wieselart . de¬

ren weißes Winterfell mit schwar¬
zer Schwanzspitze zu kostbarem
Pelzwerk verarbeitet wird.
Hermine , weibl . Vorname germ.
Herkunft , von dem Gott Jrmino
abgeleitet . Abkürzungen Mine.
Minchen.
Herrenkleidung darf niemals
auffallend sein , sie soll sich durH
gediegenen Stoff , gute Perarbei-
tumg und tadellosen Sitz aus¬
zeichnen. Vor dem Weahängen
mutz jeder Anzug gelüftet , ge¬
klopft und gebürstet werden . Das
Aufbügeln wird zweckmäßig vom
Schneider besorgt , da normale
Haushaltbügeleisen nicht schwer
genug sind. um Bügelfalten halt¬
bar zu machen . Wenn man das
Bügeln aber selbst vornimmt,
dann legt man auf die Bügelfal¬
ten ein nasses Tuch und bügelt
es trocken Man darf nie ohne
Tuch bügeln , da der Stoff sonst
glänzend wirb.
Herta , Hertha , weibl . Vorname
nach der germanischen Göttin der
Erde Herta oder Nertns.
Herz ist ein Hohlmusksl . der sich
regelmäßig zusammenzieht . Lage:
Im Vrustraum zwischen beiden
Lungen , etwas nach links . Das
Herz , das ähnlich wie eine
Pumpe arb -. rer enthält ein Sy¬
stem von Klappen , die den Zu¬
fluß und Abflust regeln . Die
Schwingungen dsteser Klappe
hört man als Herztöne . Bei Er¬
krankungen der Herzklappen sind
bieie nickft ganz rein . man hört
dann Herzgeräusche . Das H. ist
eines der wichtigsten Organe,
das Jahr für Jahr . ohne Unter¬
laß arbeiten muß , um den gan-
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Bäcker -Innung
Am 28. Januar verstarb

unser früherer langjähriger
Sprechmeister

Hemm höde
Gocsselstraßc 2d

Die Trauerseier findet am
Dienstag , um 120- Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Es werden die Kollegen ge¬
beten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre recht zahlreich zu
erweisen.

Der Obermeister.

Die Trauerfeier für meine
liebe Frau

Adelheid Re«er
findet Dienstag , 1. Februar,
vormittags 11P0 Uhr, in der
Kapelle des Woltmershauscr
Friedhoscs statt.

Georg Meyer.
Rechtenflether Straße 1.
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fmkelW-er 25 tM vor-em Mrer
Marsch durch das Vrandenburger rar / kunderttausende auf der wilkeimstroße und vor der Neichskanzlei

'(veaiitdsriebt vvssrsr Berlins ? Sekriktlsitung)
Berlin , 81. Januar

Die Reichshauptstadt erlebte gestern abend die
Wiederholung des historischen Fackelzuges vom
80. Januar 1983

Schon bei Anbruch der Dunlelheit war der
Wilhelmplatz in ein magisches Licht getaucht . Die

Ketten schoben sich von der Front des Pro¬
pagandaministeriums aus bis zum Wilhelmplatz
vor , damit die Ansahrt sür die Filmwagen und
die Sendewagen des Rundfunks frei gehalten
werden konnte . Pimpfe erkletterten die Bäume
und die Sockel der Denkmäler . Der Platz selbst
war bis auf den letzten Fleck besetzt.

Zehntausende stehen Kopf an Kopf in Erwar¬
tung des Fackelzuges . Heilrufe klingen auf , als
Dr . Goebbels die Wilhelmftraste entlang zur
Reichskanzlei fährt . Wenige Minuten später
trifft unter dem Jubel der Massen Hermann
Göring ein.

Die Stimmung steigt immer mehr , denn in we¬
nigen Minuten müssen die Formationen erschei¬
nen . Weitere Scheinwerfer flammen aus und
tauchen die ' Front der Reichskanzlei in taghelles
Licht. Die Männer der Leibstandarte haben
keinen leichten Stand , denn immer wieder drängt
die Masse nach vorn und muh mit gutem Zu¬
reden wieder „zurückgeworfen " werden.

Kopf an Kopf drängt sich die Menge auch vor
dem Platz am Vrandenburger Tor . das einen
überwältigenden Anblick bietet . Im weihen Licht
der Scheinwerferkegel erstrahlt der ehrwürdige
Schinckel-Vau , zwischen dessen Säulen die roten
Fahnenbänder in wundervollem Farbenspiel aus¬
leuchten.

Kurz vor 29 Uhr künden laute Heilrufe das
Herannahen des Zuges . Von fern leuchten die gol¬
denen Adler der Standarten auf . In ehernem
Marschtritt nahen die Kolonnen . Die Spitze hat

letzt das Brandenburger Tor erreicht . Mit er¬
hobener Hand grüht die Menge die alten Sturm¬
fahnen der Berliner SA ., die den braunen Ko¬
lonnen vorangetragen werden . Sturm für Sturm
Marschiert durch das Vrandenburger Tor . Die
Schlange der Fackeln zieht sich jetzt schon über die
Linden bis zur Ecke Wilhelmstrabe hin.

Noch warten die Massen auf dem Wilhelmplatz
rn angespanntester Erwartung . Plötzlich ertönen
rn tosender Begeisterung Heilrufe : Der Führer ist
aus dem Balkon erschienen. In seiner Begleitung
sieht nian neben Rudolf Hetz fast alle führenden
Persönlichkeiten der Partei , des Staates und der
Wehrmacht.

Marschmusik tönt auf , die Spannung löst sich.
Sie kommen ! Eine endlos scheinende breite Feuer¬
kette flutet die Wilhelmstrahe heran . Und nun hat
die Spitze , geführt von Obergruppenführer von
Jagow , die Reichskanzlei erreicht . Der Führer
hebt grühend die Hand , und brausende Heilruse
brechen los . Obergruppenführer von Jagow be¬
gibt sich aus den Balkon der Reichskanzlei , um
Meldung zu erstatten.

Hinter ^ dem SA .-Musikzug . der am Wilhelm¬
platz einschwenkt, folgen zunächst die SA .-Stan-
darten . danach ein gewaltiger Fahnenblock und
dann in Zwolferreihen die braunen Kolonnen
der SA ., mehr als 10 000 Mann in kurz nachein¬
ander folgenden Marschblocks, darunter die mit
stürmischem Jubel empfangene ' SA .-Standarte
Leldherrnhalle " . Einer kleineren Einheit der
Werkscharen schließen sich nun 3000 NSKK .-Män-
ner in ihren Sturzhelmen an . Es folgen die For¬
mationen der Politischen Leiter rn Stärke von
2000 Mann und dann . mit Begeisterung begrüßt,
3000 Hitlerjungen in ihrer kleidsamen Umform.

Ständig wechseln die Bilder . Eine Abordnung
des Rsichsarbeitsdienstes mit geschulterten Spa¬
ten marschiert vorbei , dann kommen die Männer
des RSFK ., der NSKOV .. des Reichsluftschutz-
Lundes , des Deutschen Reichskriegerbundes (Kyff-
häufer ) , der Technischen Nothilfe , des NS .-Mr-
rinsbundes und des Reichstreubundes . Dazwi¬

schen die Fahnenblocks und Musikzüge . umfäumt
von Hunderten von Fackelträgern . Zum Schluß
die schwarzen Kolonnen der jf in Stärke von
nahezu 4000 Mann , die Männer der ss-Leibstan¬
darte in Paradeuniform und die ff -Verfügungs-
truppe . Die Begeisterung der Hunderttausende
bricht sich in erneuten brausenden Heilru¬
fen  Bahn.

Eine gute Stunde dauerte der Vorbeimarsch
der Kolonnen . Immer , wenn die Marschmusik ber
der Ablösung der Musikzüge für einige Minuten
verstummt , hallen stürmische Heilrufe der Men¬
schenmassen, die aus dem Wilhelmplatz so dicht
stehen, daß auch keine , hundert Menschen mehr
hätten hinzukommen können , dem Führer ent¬
gegen.

Der prächtige Fackelzug, dieser Erinnerungs¬
Marsch der Kampfverbände des Führers , war zu
Ende . Nicht zu Ende war aber die Begeisterung
der Zehntausende auf dem Wilhelmplatz , deren
Heilruse zu einem wahren Orkan anwuchsen , als
die letzten Klänge der Musik verhallt waren.

Immer wieder dankte der Führer nach allen
Seiten für diese überwältigenden Treuebekun¬
dungen ; wie schon oft , war es auch diesmal den
Absperrmannschasten einfach nicht mehr möglich,
die Menge zurückzuhalten . Das Bild der von
allen Seiten zum Führer hindrängenden und
ihm mit erhobenen Händen zuwinkenden und
ihm zujubelnden Massen — es war unvergeßlich
für jeden , der es erlebte.

Aber auch später noch hallten diese Bekun¬
dungen der Treue und der Hingabe so stark über
den Platz , zeiweilig auch in Form von Sprech-
chören, daß kurze Zeit daraus der Führer noch
einmal aus den Balkon hinaustrat , um so seinen
Dank für diese aus übervollem Herzen kommen¬
den begeisterten Kundgebungen abzustatten.

Der fünfte Jahrestag der Machtergreifung
hatte an historischer Stätte seinen erhebenden
Ausklang gesunden.

Ver Kampf um leruel
Sechs Sowjettanks zur krploston gebracht
Salamanca , 31. Januar

Nach dem letzten Nationalspanischen Heeres¬
bericht vom Sonnabend geht der Kampf um Te-
ruel mit Erbitterung weiter . Die Bolschewisten
griffen an verschiedenen Abschnitten mit großem
Aufwand von Menschen und Material an . wur¬
den aber überall blutig zurückgeschlagen. Die
Nationalen brachten sechs Sowjettanks zur Ex¬
plosion . Die nationalen Flieger arbeiteten vor¬
züglich mit der Infanterie zusammen . 315 bol¬
schewistische Milizleute wurden gefangengenom¬
men , darunter mehrere „Offiziere " ; ferner wur¬
den 400 sowietspanische Leichen geborgen . 46
Miliz -Leute , die mit voller Ausrüstung über¬
liefen , berichteten , daß ihre „Offiziere " sie mit
Pistolen zum Angriff vortrieben und zurück¬
weichende Miliz -Leute unter Maschinengewehr¬
feuer nehmen . Unter dem erbeuteten Kriegs¬
material befinden sich 12 große und 16 kleine
Maschinengewehre.

-.Nichteinmischung"
Sevilla , 31. Januar

Der nationalspanische General Queipo de
Llano gab eine neue Aufstellung des Kriegs¬
materials bekannt , das die Bolschewisten vom
27. Dezember bis zur Neubildung des französi¬

schen Kabinetts aus Frankreich bezogen haben:
160 Auto -Fahrgestelle . 180 Lastwagen , 334 Mo¬
torräder , 53 Eisenbahnwaggons mit Kriegs¬
material . 15 Waggons Material für die Luft¬
waffe , drei Waggons Kriegsmaterial unbekann¬
ter Art . 11 verschlossene Waggons , wahrscheinlich
mit Eeschiitzmaterial . 30 Waggons mit üerschie-
denen Maschinenteilen , ein Waggon Telefon¬
material . Fünf Tonnen Aluminium , zwei Last¬
autos mit chemischen Produkten , zwei Lastautos
mit Gasmasken , 2000 Liter Eiftkampfstosfe sowie
60 000 Liter Benzin.

Sowjerrussifchec krzlpion
Moskau , 31. Januar.

Der EPU .-Chef des Leningrader Gebietes , Sa-
kowski, wurde zum stellvertretenden Volkskom¬
missar für Inneres (GPU .) ernannt . Man ver¬
mutet in ihm den Urheber des Gedankens , aus
Spionagefurcht die Leningrader ausländischen
Konsularvertretungen zu schließen. Sakowski ist
der Verfasser zahlreicher in Millionen -Auflagen
verbreiteter Broschüren , die die Spionagepsychose
unter den Massen verbreiten sollen. Mit Sakowski
hat der GPll .-Kommissar Jeschow nunmehr im
ganzen fünf Stellvertreter.

Srüße der Heimat
Die Reichsdeutschen im Ausland feierten den

Tag der Machtübernahme
Berlin , 31. Januar.

Auch die Reichsdeutschen im Ausland gedachten
in Feiern und Gedenkstunden des Jahrestages
der Machtübernahme durch Adolf Hitler . Ueber
70 führende Männer aus Partei und Staat und
zahlreiche Amtsleiter der Auslandsorganisation
der NSDAP . überbrachten den Männern und
Frauen draußen die Grüße der Heimat.

Studenten fördern Verständigung
München , 31. Januar

Im Namen des deutsch-französischen Studen¬
tenlagers auf der Winklmoos -Alm bei Reit im
Winkl haben Reichsstüdentenführer Scheel und
der Vertreter des TomitSes France -Allemagne,
Brusset , an den Führer und Reichskanzler sowre
an den französischen Ministerpräsidenten Lhau-
temps Telegramme gerichtet , in denen zum Aus¬
druck kommt, daß die Verständigung der aka¬
demischen Jugend der beiden Völker durch das
E -nr- inschaftsIago . in den bayerisLen Bergen
«inen entscheidenden Schritt vorwärts gekommen
ist. _

Schweizer Kanton gegen
Moskau-Jünger

Lausanne , 31. Januar.
Die am Sonntag durchgeführt « Volksabstim¬

mung im Kanton Waadt über das Verbot der
kommunistischen Organisationen ergab eins An¬
nahme des Verbotes mit der großen Mehrheit
von 34 536 gegen 12 6S3 Stimmen . In der Stadt
Lausann «, wo die Marxisten bei den Gemeinde-
wachlsn im November nahezu 10 000 Stimmen
auszuweisen hatten , sprachen sich jetzt nur 4536
Personen gegen das Kommunistenverbot aus.

Der RordoftseekaNal ist wegen des Elbe-Hochwassers
bis aus weiteres gesperrt worden.

Der englischeAußenminister Eden traf am Sonntag,
von Gens kommend, wieder in London ein.

DaS japanische Schulschiff „Asahi" ist an der Küste
von, Korsika südlich von Bastia ausgelaufen.

Außenlandung eines deutschen
Postflugzeuges

Berlin , 31. Januar

Das planmäßige PoMugzeug .Lephyr " des
Luftpostdienstes Deutschland —Südamerika , das am
Freitagnachmittag Südamerika zum 316. plan¬
mäßigen Südatlantikflug nach Vathurst verlassen
hatte , mußte nach Unständigem Fluge etwa 400
Kilometer vor der afrikanischen Küste infolge
einer Motorenstörung um 1.30 Uhr nachts not¬
landen . Die Besatzung des Flugbootes , Flug-
kapitän Brix , Flugzeugführer Schuster , Flug-
maschiuist Loesener und Flugzeugfunker Vrachwltz
standen bis zur Außenlandung mit dem schwim¬

menden Flugstützpunkt „Ostmark " in Funkver¬
bindung , so daß die „Ostmark " sofort nach Emp¬
fang der Meldung , daß eine Landung beabsichtigt
sei. Vathurst verlassen konnte , um sich zu der vom
„Zephyr " angegebenen Position zu begeben . Da
nach der Landung des „Zephyr " Lei schlechtem
Wetter — es herrschte Seegang 4—5 — jede Funk¬
verbindung zunächst aufhörte , begannen nach An¬
bruch des Tages auch Flugzeuge die Suche nach
dem „Zephyr "aufzunehmen . Eine „Ju 52" startete
von Vathurst zu Suchflügen . In treuer Flieger¬
kameradschaft verließen auch alsbald ein Flugzeug
und ein Aviso der französischen Luftverkehrsge¬
sellschaft Air France Dakar , um sich an der Suche
nach dem Lufthansa -Flugboot zu beteiligen.
Sonnabend nachmittag meldete sich dann die „Ze,

phyr "-Besatzung bereits wieder funkentelegraphisch
und teilte mit , daß dem Flugboot bei d«r Not¬
landung der Steuerbordstummel zum Teil abge¬
schlagen wurde , ferner , daß alles an Bord gesund
und das Flugboot dicht sei.

Kurz vor Redaktionsschluß wird uns gemeldet,
daß das Postflugzeug in der Nacht zum Sonntag
von dem Flugzeugstützpunkt „Ostmark " an Bord
genommen wurde.

V-Zug zermalmt Kraftwagen
Ein Ehepaar tödlich verunglückt

Koblenz , 31. Januar.
Am Sonntagmorgen geriet bei Trechtingshausen

im Kreise St - Eoar ein mit zwei Personen be¬
setzter Kraftwagen im Schneegestöber von der
Landstraße ab und stürzte über ein Geländer auf
den 4,50 Meter tiefer liegenden Eisenbahndamm.
Der im gleichen Augenblick die Strecke passierende
O-Zug Köln — Frankfurt zermalmte den Wagen
vollständig . Die beiden Insassen , ein Ehepaar aus
Wuppertal , wurden aus der Stelle getötet.

stürme wüten über Frankreich
Dächer abgedeckt und Bäume entwurzelt

Paris , 31. Januar
Die schweren Stürme über ganz Frankreich

haben zu mehreren merkwürdigen Unfällen ge¬
führt . So schneite es Sonntag früh in Paris
buchstäblich Zink , denn von den Dächern lösten
sich zahllose Zinkstücke und fielen oft mit be¬
trächtlichem Lärm auf die Straßen . In den
Parks der Innenstadt wurden Bäume vom Sturm
entwurzelt.

Ein 15 Meter hoher Fabrikschornstein mit
einem Gewicht von über 3000 Kilogramm stürzte
durch das Dach einer Glaserei , deren Einrichtung
völlig vernichtet wurde . Auf dem Weltausstel-
lungsgelände wurde eine 40 Meter lange Mauer
des französischen Handelsmarine -Pavillons ein-
gerissen. In einer Pariser Vorstadt wurde ein
elfjähriges Mädchen von einer Windhose mehrere
Meter rn die Luft gehoben und dann mit solcher
Gewalt wieder zu Boden geschleudert , daß es
tot liegenblieb . In der Provinz sind die Dächer
der Häuser in Mitleidenschaft gezogen und zum
Teil sogar abgedeckt worden.

klnsturzkatostropke in velgien
Brüssel . 31. Januar.

Eine ungewöhnliche Einsturzkatastrophe , die
schweren Schaben anrichtete , ereignete sich in der
Nacht zum Sonntag nördlich von Tharleroi im
belgischen KohlengMet . Eine Kohlenhalde in
Lourcelles stürzte mit ungeheurem Getöse in sich
zusammen . Durch diese Erdbewegung wurde der
Boden in einem Umkreis von 300 Meter so
stark erschüttert , daß sich. wie bei einem Erdbeben,
Risse und Krater bildeten . 30 Vergarbeiterhäu-
ser stürzten ein , doch hatten die aufgeschreckten
Bewohner noch Zeit genug , sich in Sicherheit zu
bringen . 200 Personen sind durch das Unglück ob¬
dachlos geworden.

1S lote in Segni
Rom . 31. Januar.

Die erste amtliche Liste der bis jetzt identifi¬
zierten Toten des Explosionsunglücks in der Pul¬
verfabrik in Segni weist 18 Namen auf . Gleich¬
zeitig wird von .amtlicher italienischer Seit « fest¬
gestellt . daß in einem Teil der Pulverfabrik be¬
reits Mitte dieser Woche die Arbeit wiederauf¬
genommen wird.

Eetste HroctmekittttA
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kollöndischer Sieg in der großen
Sternfokrt

Monte Carl », 31. Januar
Nach dem schweren 1200 Kilometer langen

Schlußstllck. das mit erhöhter Geschwindigkeit zu
durchzählen war und bei dem es noch zahlreiche
Strafpunkte gab , erreichten 93 Wagen rechtzeitig
die Schlußkontrolle der 17. Sternfahrt nach
Monte Carlo.  Die letzte Ausscheidung brachte
einige technische Prüfungsfahrten . Am erfolg¬
reichsten schnitten die in Athen gestarteten Teil¬
nehmer ab . die alle drei Sieger stellten . In der
unbeschränkten Wagenklasse gewannen die Hol¬
länder Bakker Schut -Karel Ton auf einem 3,6-
Liter -Ford . In der Klasse bis 1500 ccm letzten
sich Herr und Frau Descolle -Frankreich auf einem
1.3-Liter -Lanzia an die Spitze . Im Frauenwett-
bewerb siegten die Framösinnen Frau Rouault/
d 'Herlique auf 3,6-Liter -Matford . Insgesamt blie¬
ben 41 Wagen strafpunktfrei , 52 wurden mit
Strafpunkten bedacht, darunter befanden sich alle
in Talinn und Umea Gestarteten.

Ltt tetstec Hurte

Soldenes kkrenzeichen der NSVstp.
tür Saupresseamlsleirer pg. stßling

Berlin.  31 . Januar.
Der Führer hat aus Anlaß des 30. Januar

nachstehenden Parteigenossen im Hinblick auf ihre
außerordentlichen Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung und den nationalsoziali¬
stischen Staat das Goldene Ehrenzeichen der NS¬
DAP . verliehen:

Adam , Karl , Eauinspekteur , Kassel ; Asmus,
Georg , Standartenführer , Ossenburg ; Asmus,
Wilhelm , Standartenführer , Dessau ; Ahling,
Wilhelm , Eaupresseamtsleiter , Bremen ; Anbke,
Bocholt.

Backe, Herbert , Staatssekretär . Berlin ; Bähre,
Ludolph , Bors . Disziplinarhof DAF .» Berlin;
Bäselöder , Hans Gaupropagandaleiter , Nürn¬
berg ; Balster , Werner , Sturmsührer , Dortmund;
Balzcr , Joses , Hauptsturmsührcr , Köln ; Becker»
Heinrich , Wuppertal ; Vene , Otto , Landesgrup¬
penleiter , Mailand ; Bethke , Hermann , Dr ., Gau¬
amtsleiter , Königsberg : Vloedorn , Willy , Lan¬
desbauernführer , Stettin ; Bonacker , Gustav,
Kreisamtsleiter DAF ., Pillkallen ; Brändle , An¬
ton , Kreisleiter , Kempten ; Braun , Rudolph , Dr .,
Eauwirtschaftsberater , Kassel ; Briickner , Wil¬
helm , Obergruppenführer , Berlin ; Buhr , Kreis¬
leiter » Ludwigslust.

Llaußen , Robert , Kreisleiter , Koblenz ; Conrad,
Arthur , Obersturmführer , Tilsit ; Conrad , Fritz,
Eauinspelteur , Würzdurg ; Cramer , Hans , Sturm¬
sührer , Dachau ; Crull , Richard , Eauamtsleiter,
Schwerin.

Dähn , Hans , Untersturmführer , Stuttgart;
Dargel , Paul , Eauorganisationsleiter , Königs¬
berg ; Dettmann , Otto , Kreisleiter , Rostock; Diehl,
Heinz , Gauorganisationsleiter , Bochum ; Diehm,
Christ ., Abschnittsführer , München ; Drescher,
Wilhelm , Kreisleiter , Harburg -Wilhelmsburg;
Eiden , Nicolaus , Gruppenführer , Koblenz ; Ever-
w i e », Lenhard , Kreisleiter , Norden , Ostfriesland.

Faber , Else , Eausrauenschastsleiterin , Stettin;
Fischer, Arno , Eauamtsleiter , Stettin ; Fischer,
Arnold , Stadtrat , Essen ; Frank , Ferdinand , Eau¬
amtsleiter , Bayrcuth ; Freytag , Hermann , Gau¬
sonderbeauftragter , Essen ; Friedel , Thea , Eau-
frauenschaftsleiterin , Bayreuth ; Friedrichs , Hel-
muth , Hauptamtsleiter , München ; Fritsch , Rein¬
hold , Kreisleiter , Schweinitz ; Fust , Herbert,
Gruppenführer , Mannheim.

Gerberith , Georg , Ortsgruppenleiter , Altsseld
(Obfr .) ; Gerland , Karl , Amtsleiter , München;
Eräfing , Karl , Hauptstellenleiter ; Granderath,
Joses , Düsseldorf ; Greiser , Arthur , Senatspräsi¬
dent , Danzig ; Grosse, Udo, Kreisleiter ; Grothe,
Willy , Eauamtsleiter , Berlin ; Günther , Josef,
Ogr .-Amtsleiter NSV ., Hannover ; Gustloss,
Davos.

Haberkren , Georg , Eauinspekteur , Nürnberg;
Haegert , Wilhelm , Ministerialrat , Berlin ; Hams-
ler , Walter , Kreisleiter , Breslau ; Hamkens , Otto,
Kreisleiter , Hoyersworth ; Hanke , Karl , Staats¬
sekretär , Berlin ; Hank, Anton , Kreisleiter,
Schwiebus -Land ; Heerde , Wilhelm , Brigadefüh¬
rer , Görlitz ; Heidenreich , Otto Kreisleiter ; Hell-
dorsf , Polizeipräsident , Berlin ; Himpel , Eduard,
Standartenführer , Stuttgart ; Hippler , Theodor,
Kreisleiter , Nördlingen ; Hövel , Walter , Brigade¬
führer , Köln -Lindenthal ; tzogrefe,  Liihr,
Obergebietsführer , Oldenburg i. O. ; Hollenders,
Willi , Bürgermeister , Limburg ; Hübe , Fritz,
Kreisleiter , Viitow , Pommern ; Huttner , Michael,
Kreisleiter , Vilshofen.

Jagow , von, Siegfried , Obergruppenführer,
Berlin ; Jede , Friedrich , Oberführer , Ostenfeld-
Holstein.

Kamer , Edwin , Danzig ; Kapelle », Kurt , Dan¬
zig ; Kattwinlel , Wilhelm , Gaugerichtsvorsitzender,
Essen; Kerner , Hans , Kreisleiter , Neuruppin;
Kläning , Walter , Kreisleiter , Torgau ; Kleimann,
Wilhelm , Staatssekretär , Berlin ; Klett , Eugen,
Eauamtsleiter , Stuttgart ; Klieber , Rudolph,
Kreisleiter , Liegnitz -Schlesten ; Knolle , Kreislei¬
ter , Tecklcnburg ; Köchling , Fritz , Kreisleiter,
Walsrode -Osthannover ; Köhler , Herbert , Gau-
obmann DAF ., Kassel ; Kölle , Walter Kreisleiter,
Dann ; Körner , Karl , Vrigadcsiihrer , Trier ; Kob,
Adolf , Gruppenführer , Dessau ; Kothe , Ernst , Eau-
schulungsleiter , Bischwitz; Krause , Hans , Stan¬
dartenführer , Adelshof -Ostprcußen ; Kraust , Wal-
ther , Kreisleiter , Eichstädt ; Kremmcr , Josef , Eau¬
amtsleiter , Frankfurt -Main ; Krichbkum , Karl,
Oberstarbeitssührer , Bochum ; Krüger , Otto , Eau¬
amtsleiter NSV ., Dessau ; Kuhlmey , Georg , Eau¬
amtsleiter , Dessau ; Kuhnt , Werner , Ecbietssührer,
Frankfurt -Oder.
(Die Uebcrmittlung der Liste dauert bei Re-

daltionsschluh noch an .)
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Her Zebruar im Zeichen der
Soldatenbilder

Bremen , 81. Januar.
Die vierte Rcichsstraßensammlung des WHW.

am 5. nutz 6. Februar , auf der SA ., und NS.
KK . sammeln werden , steht — wie wir schon in
Wort und Bild berichteten — im Zeichen deutscher
Soldatenbilder . Zwölf Seidenbildwebereien , deren
Soldatenbilder uns bis in die Zeiten mittelalter¬
licher Landsknechte zurückführen , geben auf diese
Weise einen historischen Rückblick über die Ent¬
wicklung deutscher Wehrmacht und damit deutscher
Geschichte.

Der Wert dieser WHW .-Abzeichen ist vor allem,
daß sie nicht nur bedürftigen deutschen Volks¬
genossen helfen sollen , sondern datz sie auch vielen
Hunderten von schaffenden Händen Arbeit Brot
und Lohn geben

An zwei ' entgegengesetzten Ecken des Reiches sind
die reizenden Bildwebereien entstanden : im
äußersten Westen , in der Gegend von Wupper¬
tal und Krefeld,  und in der schlesischenTextil-
stadt Landeshut.  Viele hundert fleißige
Hände waren monatelang beschäftigt , rund
20 Millionen Stück dieser Soldatenbilder herzu¬
stellen.

Aber jedes Bild mutz auch einen Rahmen
haben . Die schlichten, geschmackvollen Metall¬
umrandungen des WHW .-Abzeichens entstanden
in der alten Bergwerks ^ und Eisenhüttenstadt
Harzgerode.  Aus deutschem Leichtmetall,
aus Elektron , wurden sie von vielen hundert
Arbeitern während mehrerer Monate gefertigt.

Seidenbilder und Leichtmetallrahmen mutzten
nun noch zu einer Einheit zusammengefügt wer¬
den . Diese Fertigstellung erfolgte wiederum in
Wuppertal und und in Schlesien , und zwar in
der Hauptsache in den schlesischen Städtchen
Franken st ein und Frei bürg.  Da wurden
zunächst die Seidenbilder von Handwerkern , wie
Buchbinder , Tapezierer und Maler , auf große
Pappbogen aufgeklebt . Dann wanderten die
fertigen Bogen zu den Stampfern , und zwar vor
allem Tischler und Schlosser , die die Abzeichen
aus den Bogen herausschlugen . Die beiden letz¬
ten Arbeitsgänge wurden von Frauen besorgt.
Dann erst, abgezählt und in Kartons verpackt,
waren die „Soldaten " marschbereit . Viele jahre¬
lange Wohlfahrtsempfänger haben bei dieser Ar¬
beit Brot und Lohn gefunden.

Bei der Herstellung dieser Februar -Abzeichen
des WHW . wurden vor allem solche Gegenden
berücksichtigt , die wirtschaftlich immer noch ver¬
hältnismäßig ungünstig gestellt sind. So hilft
also auch hier das WHW ., als Sozialisiüus der
Tat durch Arbeitsbeschaffung Not zu lindern.
Auf einen wichtigen Punkt aber sei zum Schluß
noch besonders hingewiesen : diese prächtigen
Seidenabzeichen sind voll und ganz aus deut¬
schen Rohstoffen  von deutschen Händen ge¬
schaffen.

Sturmwarnung . Von der Deutschen
Seewarte wurde am Sonntag , 30. Januar,
17.18 llhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseekiiste und Helgoland « Bucht erlassen:

Nordweststurmgefahr noch nicht
vorüber.

Der Kleingärtnerverein Weserlust c. B. hielt in der
Wäsevluft feine diesjährige Houptversonmultungab. Der
BersinSloiter H. Reibe stein  gab nach Ehrung der
stn abgelaufenen Jahre verstorbenen Veröinsnmtglieder
einen Jahresbericht , der den Aufschwung des Vereins
trchfenb kennzeichnete. Es wurde mit Befriedigung
festgestellt, datz die Wege sich jetzt ausnahmslos in
giriern Zustande befänden und das umgebaute Bereins-
heimr jetzt einen angenehmen Aufenthaltsort darbiete.
Au wünschen lasse jckoch der Strandweg noch übrig,
der unbedingt instand gesetzt werden müsse. Es se-
beabsichtigt, ihn demnächst mit einer einheitlichen
Heckezu versehen, wie auch den Hauhtweg am Oster¬
deich mit einer Baumrsihe . Der Bericht wurde mit
großem Dank entgegengenommen. Herzlicher Dank
wurde auch dem Kassenwart Elans Mariens  zuteil,
dem zugleich Entlastung gewährt wurde. Der Jahres¬
beitrag wurde aus 3,50 RM. sestgssetzt, außerdem
SO Pf . <ils Wegegeld. Der Vereinslsiter machte seiner
aus das Pflanzenfchutzgesetzaufmerksam, Hessen Be-,
folgung dringend erforderlich fei. Es wurde betont, daß
die Kollektivvsrsicherungsich bestens bewährt habe. (Der
Jahresbeitrag bstr . 1,50 RM.) Es folgte schließlichein
Ltchtbildervortraig von Bg. Eiefecke „Wachsen und
Blühen der Pflanzen ". Mit einer Führerehrung wurde
die Versammlung geschlossen.

ktsck cism kssen.

Bremen feierte den 5.Jahrestag des Sieges
Blarsch der braunen Kolonnen durch die Stadt — Sruppenfichrer Bohmrker sprach zum Ssi.-Standort Bremen auf dem Bomstfof

Morgenfeiern und kameradfchastsabende der Ortsgruppen
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Wieder war 's wie an jedem 30. Januar seit
dem denkwürdigen Marsch der Sturmabteilungen
durch das Brandenburger Tor . Wieder flatterte
das siegreiche Banner des Nationalsozialismus
über dem ganzen deutschen Volke , wieder feierte
ein 70-Millionen -Volk diesseits und jenseits der
Grenzen den Jahrestag der Machtüber¬
nahme,  den 30, Januar , den Tag der Erfüllung
und des Sieges , des Jubels und der Freude , den

des Beginns einer neuen deutschen Geschichte.
Noch brauste am frühen Morgen ein heftiger

Sturm über Bremen , noch jagten am grauen
Himmel dunkle Wolken , noch peitschten Regen
und Schnee auf die Straßen , als schon die ersten
Fahnen den Anbruch des Tages des Sieges an¬
kündigten . Als aber gegen 9 Uhr die Kolonnen
der  SA . antraten zum Aufmarsch , als die
Stürme mit klingendem Spiel oder Kampflieder
singend , durch die Straßen marschierten , da klärte
sich der Himmel auf , da lachte , mochte auch hin
und wieder eine kleine Regenboe niedergehen , die

Sonne , und da flatterten im Morgenwinde tau¬
send und aber tausend Fahnen von allen Ge¬
bäuden , von allen Schiffen und Verkehrsfahr¬
zeugen . ^
IZemeinschastsempfangder Jugend

Der Jugend gehörten die ersten Stunden des
festlichen Tages . Die Einheiten der  H2.
versammelten sich in den verschiedenen Stadt¬
bezirken , in Sälen und Dienststellen , um im Ee-
meinschaftsempfang die Rede Dr . Goebbels ' zu
hören . Die Kreisfunkstelle  hatte ferner
durch Eroßlautsprecheranlagen dafür gesorgt , daß
viele tausend Volksgenossen auf dem Domshof,
dem Erünenka .mp , der Danziger Frei¬
heit und dem Hulsderg  der Ansprache des
Reichspropagandaministers lauschen konnten.

Um 9 Uhr traten vor dem Gruppen -
gebände  zwei Ehrenstürme , die von der SA .-
Standarte 7S und SA .-Marine -Standarte 89 ge¬
stellt worden waren , zur Abholung der Stan¬

Der 6iupponkülli ov spriellt . I -inIes »eben stein IVa^ en stov 8t »I>̂ tiiI >vei', liiüxnstvküiirer
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darten an. Der Präsentiermarsch klang auf , als
die Kampfzeichen vor die Front getragen wur¬
den. Mit klingendem Spiel wurden diese Symbole
des Kampfes und des Sieges zu den Appell¬
plätzen geleitet.
Marsch der Sfl. durch die Stadt

Auf den Antrittsplätzen hatten die Sturmbanne
in offenem Viereck Ausstellung genommen . Die
Sturmbannführer wiesen in kurzen Ansprachen
darauf hin , daß die SA . besonderen Anlaß habe,
den fünften Jahrestag der Machtübernahme zu
feiern , da ihr der Sieg in erster Linie zu
danken sei.

Bom Haferkamp aus setzten sich dann die Sturm¬
banne in Marsch . In Sechserreihen wurde , der
Mnsikzug der SA, -Standarte 78 an der Spitze,
marschiert . Tausende von Volksgenossen säumten
die Straßen , durch die der Marschtritt der brau¬
nen Bataillone klang und unzählige Männer und
Frauen und Jungen und Mädel gaben ihnen
das Geleit durch die Innenstadt bis zur Kunst-
halle . Hier hatte SA .-Eruppenfühver Böhmcker
mit seinem Stab Aufstellung genommen,
um den

Vorbeimarsch
seiner SA . wbzunehmon . Schneidig schwenkten
Musikzug und SZ , 11/78 ein , straff und zackig
marschierten die Männer des SA .-Standortes
Bremen an ihrem Gruppenführer vorbei . Tadel¬
los war die Richtung und Haltung der Männer.

Als mit dem Vorbeiritt des SA .-Reiterstnrms,
der den Abschluß der starken Marschkolonne
bildete , der Vorbeimarsch beendigt war , strömten
die vielen tausend Volksgenossen zum Domshos.
Hier formierten sich die Sturmbanne zu einer
tiefgestaffelten Front . SA .-Oberführer Janßen
meldete dem SA .-Gruppenführer den angetrete¬
nen SA .-Standort Bremen . Dann sprach

Ssl.-Sruppensichrer . vichnikker
zu seinen Kameraden , Zum fünften Male , so rief
der SA, -Gruppenführer seinen Kameraden zu,
jährt sich heute der Tag , an dem unsere SA.
durch das Brandenburger Tor  mar¬
schierte , Damit hatte die SA , einen mit rücksichts¬
loser Brutalität gegen alle üblen Erscheinungen
der Nachkriegszeit geführten Kampf siegreich be¬
endigt , Dieser 30. Januar bedeutet einen
Triumph der Bewegung , die sich gegen alle
Widerstände und Widerwärtigkeiten durchge¬
rungen hatte.

Dieser Tag des Sieges ist besonders deshalb
tief in unsere» Herzen verankert , weil uns kein
Opfer zu groß erschien, um den Weg zum Ziele
zu gehen, weil viele unserer Kameraden ihr Le¬
ben für das neue Deutschland gaben. Deshalb
auch ist es gerade heute unsere Ehrenpflicht,

derer zu gedenken , die mit ihrem
Blute ihre Treue und ihren Glau¬
ben an den Führer besiegelten.

Standarten und Fahnen senkten sich und wäh¬
rend eine feierliche Stille über dem Platz lag,
klang zur

lotenelzrung
leise das Lied vom guten Kameraden auf.

SA .-Gruppenführer Vöhmcker erinnerte daran,
daß es nicht damit getan sei, die Macht errungen
zu haben , es komme darauf an , die Macht auszu¬
bauen und zu nützen. Frühere Revolutionen
seien daran gescheitert, daß die neuen Machthaber
nach ihrem Siege alles beim alten gelassen hätten.
Die Träger dieser Revolutionen seien zu schwach
gewesen, ihre Ideen durchzusetzen, die Völker
seien enttäuscht worden und manche Machthaber
hätten den einzigen Ausweg , um aus wirtschaft¬
licher Not zu kommen, darin gesehen. Kriege an¬
zuzetteln.

Unser Führer mutzte aufbauen auf ein Nichts.
Was vorhanden war , war ein Trüm¬
merhaufen.  Der Ausbau des neuen Reiches
geschah nach eigenen Lebensgesetzen , nach Gesetzen,
die noch niemals vorher in einem Volk ange¬
wandt worden waren . Jetzt find nach der Inan¬
griffnahme des A ^fLaueŝ fünf Jahre vergangen.

Sie wird nicht negativ , sondern positiv ausfal¬
len . Wir haben die gesteckten Ziele nicht nur er¬
reicht, sondern weit überschritten.

Nachdem der Gruppenführer eine gedrängte
Uebersicht über die bisher auf allen Gebieten
unseres Lebens erreichten Erfolge gegeben hatte,
zeigte er auf , datz heute schon' manches andere
Volk darangeht , sich Lebensgesetze zu eigen zu
machen, die den deutschen sehr nahekommen.

3n der ganzen Welt mehrt sich die Ansicht,
datz der Feind aller Kultur , überhaupt der Feind
und die Geißel der Menschheit Judas  ist . Der
Ring , der einst von Judas um Deutschland gelegt
worden ist, ist schon nach vielen Seiten hin ge¬
sprengt worden.

Mit Stolz , so rief SA .-Gruppenführer
Vöhmcker seinen SA .-Männern zu, denken wir
immer an die Worte , die der Führer zu uns
gesprochen hat : Ich bin alles durch
euch und ihr seid alles durch mich!
In diesem Führerwort kommt die enge Ver-
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(1, Fortsetzung)
„Schlafen Sie gut , und möge Gott Sie schützen,

mein Kind . Vergessen Sie bitte nicht , datz wir
morgen beim Fürsten Poniatowski speisen."

Entlassen wie ein Schulmädchen , sucht die junge
Frau ihr ödes Zimmer auf . Doch nicht wie sonst
wirft sie sich weinend auf das einsame Lager,
nein , heute kniet sie nieder und stammelt ein
inbrünstiges Gebet:

„Mein Gott ich danke dir , datz du mir er¬
laubtest , den Kaiser Napoleon zu sehen . . ."

Und in dem großen Bett , in dem es sie immer
so fröstelt , schläft sie ein , nachdem sie sorglich den
Traum vorbereitet hat , der sie umgaukeln soll.

Aber dank dem Lächeln , das ihr der Mann des
Schicksals schenkte, wird dieser Traum Wahrheit
werden . . .

IV
Es ist zehn Uhr abends . Im Umkreis des Palais

Poniatowski stauen sich zahllose Wagen und
Schlitten . Der gesamte Aoel Warschaus wurde
zu dem glänzenden Souper geladen , mit dem der
Fürst die Landräuber feiert , die das Befreiung
bringende Frankreich verkörpern.

Am Kopf der schönen Marmortreppe empfängt
er seine Gäste , während im Untergeschoß sich
Bratenwender und Köche um gebratene Hammel,
um Leckerbissen aller Art , um riesige Fladen und
peinlich genau aufgeführte Gerüste kümmern —
Werke der aus Versailles ' Küchen ererbten Pa-
stetenbäcker.

In dem großen weißgoldenen Salon spielt eine
Zigeunerkapelle gedämpfte Weisen . Schmächtig
und zierlich , in einem mit weißem Schwan besetz¬
ten Kleid , ohne einen Schmuck, ohne eine Blume,
steigt in jungfräulicher Schlichtheit die junge
Frau , die die polnische Gesellschaft das Schnee¬
glöckchen nennt , am Arme ihres alten Gatten die
Stufen der großen Ehrentreppe hinauf.

Als alle Geladenen versammelt sind : sagt der
Hausherr mit lauter , vor Bewegung heiserer
Stimme:

„Meine Herren , meine Freunde , ich verkünde
hiermit , datz der Kaiser und König , der'

große Napoleon geruhen wird , auf dem heutigen,
zum Ruhme der französischen Heere veranstalteten
Feste zu erscheinen ."

Jubelrufe ertönen . Man umringt Poniatowski
und beglückwünscht ihn wegen der ihm zuteil
gewordenen Ehre.

Marie Walewska aber ist bleich geworden . Sie
wird ihn wiedersehen ! . . . Die ganze Nacht über
hat sie nur an ihn gedacht . Wird sie ihn anschauen,
den Blitz seines Herrscherauges ertragen können,
ohne datz sie den Aufruhr verrät den seine Gegen¬
wart in ihr entfachte ? . . .

Aber draußen steigt bereits der tausendfach
wiederholte Ruf „Vive la France !" zum nächt¬
lichen Himmel empor , und die Schar der Gelade¬
nen stürzt an die Fenster , Sie sehen unten vor
der Freitreppe den kaiserlichen Wagen halten.
Ihm entsteigt ein Mann in der grünen Uniform
eines Obersten der Garde , in weißer Weste, , die
vom roten Band der Ehrenlegion überquert wird.
und Hofe aus weißem Kaschmir . Die seidenen
Strümpfe bringen die makellose Form des Bei¬
nes , auf die er ein wenig eitel ist. voll zur Geltung.
Leichte Eskarpins haben die Siebenmeilenstiefet
ersetzt, unter deren Absatz Europa erzitterte . In
seiner Rechten hält er den berühmten kleinen
Hut . die Linke stützt sich auf den Degen von
Austerlitz.

Lächelnd und kraftvoll geht der Kaiser schnell
die Treppe hinauf — mehr Leutnant in seinem
Schritt denn Oberbefehlshaber.

Fürst Poniatowski eilt ihm entgegen , gefolgt
vom polnischen Adel . Tiefe Hofreverenzen , ein
paar liebenswürdige Worte , und Napoleon be¬
tritt den Salon . Es bildet sich der Eercle für
die Vorstellungen , In einem leeren Raum , wo
die Lüster ihre goldenen Reflexe auf das Parkett
werfen , steht der Kaiser allein.

Der Fürst tuschelt Namen , die meist aus Konso¬
nanten bestehen und die das lateinische , Ohr
Napoleons nicht zu behalten vermag . Eine Dame
nach der anderen schreitet an ihm vorüber , und
in dem Augenblick , wo sich ihr die weiße , fleischige
Hand des unumschränkten Gebieters von Europa
entgegenstreckt , scheint jede der Vorgestellten , in

einer graziösen Bewegung untertauchend , vor
seinen Füßen zu vergehen.

Bald wird Marie an die. Reihe kommen . Aber
plötzlich zieht sie sich leise aus dem Kreis zurück,
stiehlt sich beiseite , weicht vor dem allzu starken
innerlichen Sturm , und während sie sich in der
Menge verbirgt , verwirklicht sie, ohne es zu
ahnen , Napoleons Grundsatz:

,,2 'n der Liebe gibt es nur einen einzigen Sieg:
die Flucht ."

»

Nach Beendigung der Vorstellung öffnen La¬
kaien , die die rote Livree der Poniatowski tragen,
die gewaltigen Türflügel zum Festsaal:

In diesem Moment gleitet Marie mit leichtem
Schritt aus dem Boudoir , in das sie flüchtete,
wieder in das Gewühl des großen Salons . Aber
dem Kaiser entgeht nichts , und trotz seines kleinen
Wuchses beherrscht sein Blick die ganze Umwelt,
Er hat seine eigene Art , die Bewegungen zu
erfassen , die sich an einem Orte , wo er sich befin¬
det , vollziehen : Gewohnheit des Strategen , von
den Feldlagern in die Salons verpflanzt.

Seine Augen sind auf Njjirie gerichtet , die sich'
ihnen vergebens zu entziehen trachtet . Er hat sie
erkannt . '. . den hübschen Hitzkopf von der Post¬
station Vronie

> ..Wer ist diese Nymphe , die mich flieht ?" fragt
er Poniatowski , aus die zierliche , weiße Gestalt
deutend , „Wollen Sie sie entwischen lassen ?"

Der Fürst , den der direkte Vorwurs des Kaisers
verwirrt , stottert hastig:

„Sire , es ist die Gräfin Walewska , . . eine
Patriotin,"

„Heißt das . daß die polnischen Patrioten r^ r
mir flüchten müssen ?"

„Sire . ich werde sie holen " erbietet n-b der
Hausherr.

„Wie alt ist sie?"
„Achtzehn."
„Kein B ' äutigam . am Horizont ?"
.Sie ist verheiratet Sire ."
„Schon ! Wer ist der Gatte ?"
„Ein Greis , Sire . Die Gräfin hat die Ver¬

bindung niit dem schönsten russischen Aristokraten
ausgeschlaqen , der obendrein ungeheuer reich war.
Aber er führte die Waffen gegen Polen Gräfin
Marie kann sich rühmen ihm w 'derstantie » zu
haben . Sie ist unsere kleine Lukreria Nachher
wurde sie von ihrer Fam ' lie , nerarinten Adligen
mit dem Grafen Walcwski verheiratet . Sie Hai
alles geopfert , um Polin zu bleiben . Und im
vergangenen Jahr . .

Doch Napoleon unterbricht die Erzählung:
„Bringen Sie die Gräfin her ."
Gleich darauf steht Marie , weißer als die

Blume , deren Namen sie trägt , und wie diese
demütig den Kopf gesenkt, vor dem Gebieter.
Diskret zieht sich Fürst Poniatowski zurück.

Mit seinem fast unerträglichen Blick mustert
der Kaiser die junge Frau noch ein Weilchen.
Ihn ergötzt ihr « Verlegenheit , und die Brauen
zusammenziehend , schlägt er einen scheltenden
Ton an:

„Wissen Sie wohl , daß es unkluge Polinnen
gibt , Madame , die sich auf den Poststationen
herumtreiben ?"

Marie neigt den Kopf noch tiefer und schweigt.
„Und können Sie sich vorstellen , daß ich kürz

vor Warschau einem Attentat entging ? . . ." Ek
faßt sie am Kinn und hebt ihr Gesicht. „Was
haben Sie mit der Rose gemacht , die ich Ihnen
gegeben habe , kleine Maske ? "

„Ich habe sie aufbewahrt , Sire , Ich trage sie
auf meinem Herzen . . . Dort wird sie bis zu
meinem Tode -bleiben — da sie ein Unterpfand
für die Freiheit Polens ist."

„Richtig . Ich habe es versprochen . . . ich werde
es halten . Sie , Madame , werden bald frei sein —
ich hingegen vielleicht weniger,"

Sein Blick' sucht Maries Augen . Da öffnen sich
die Türen , die auf die Galerie führen , ebenfalls:
die Geladenen treten zurück, um den Kaiser vor¬
beizulassen , und Napoleon entfernt sich von der
bestürzten jungen Frau und begibt sich, von
Poniatowski geleitet , in den Festsaal.

V
In den großen Räumen des Parks non Wale-

wice tummeln sich unter lautem Gekrächze die
Krähen.

Die schwache Januarsonne kost die Vorhänge
aus matter Seide , und Marie erwacht in ihrem
einsamen Riesenbett . müde von der Fahrt , die
sie erst gegen Morgengrauen heimgebracht hat.

Ra )ch ichließt sie die Augen wieder und sucht
rm Schatten diesen faszinierenden Blick, den sie
während einer ganzen Nacht gescheut, erduldet,
gemieden , wiedergefunden , verloren und von
neuem erobert hat.

Doch der Zauber kann nicht ewig währen . Jetzt
'st es Tag Dreimal klopft es an die Tür.

D .e treue Aniufchka bringt die Morgenschoko¬
lade . Aniuschka ist eine wohlbeleibte Krau mit
lustigen Augen , die das kleine Mädchen aufge¬
zogen und gesehen hat , wie sich das zarte Schnee¬
glöckchen entfaltete . Und unglücklich in der freud-

Spricht etwas seinen Zweck nicht klar aus und
steht es unentschieden da, so habe ich immer das
Prinzip : Fort damit , denn dann schadet es nur.
Nur keine Halbheiten , sondern entschieden und
wirksam ! Arnold llöclrlin

losen Ehe , behielt das verheiratete Kind die
Amme bei sich, die allmählich zur Berrrauten auf¬
rückte.

„Die Sonne scheint so herrlich , Frau Gräfin,
plaudert die Frau . „Du mutzt aufstehen , mein
Täubchen ! Gleich wird dir deine Aniuschka eine
schöne Ueberraschung bereiten . . ."

Geheimnisvoll verschwindet sie und kehrt mit
einem großen Strauß weißen Flieder zurück, den
sie stolz wie eine Standarte trägt und dann mit
einer drolligen Verbeugung neben Maries Bett
niederlegt.

Treibhausblmnsn sind es , unendlich selten und
kostbar in dieser Jahreszeit und diesem schreck¬
lichen Klima . , ,

„Gerechter Gott , was muß der kosten!' flüstert
Aniuschka ehrfurchtsvoll . „Sicher schickt ihn ein
reicher Galan , dem die Äugen meiner Taube den
Kopf verdreht haben . Vielleicht einer dieser
französischen Herren ."

Neugierig und gleichzeitig beunruhigt sucht
Marie den Umschlag zwischen den duftenden
Dolden.

„Ein Soldat mit roten Hosen , blauer Weste
und hohen Stiefeln hat ihn gebracht , mein Gold-
kind . . ."

„Still , Aniuschka ." . .
„Und ein langer , langer Schnurrbart zierte sein

Gesicht . . ."
„Närrin ."
„Als er mich sah, hat er gelacht und gesagt:

„Ich hoffe , daß alle Polinnen so fett sind wie
Sie,"

Marie verliert die Geduld . „Hör ' auf mit den-'
Geschwätz, Aniuschka ."

Die Dicke seufzt.
„Ach, und es heißt , datz die Franzosen nur die

mageren lieben " , murmelt sie, „Den Beweis
haben wir ja !"

Inzwischen beginnt Gräfin Walesska den
Brief zu lesen , und als sie fertig ist, starrt !"
versonnen vor sich hin.

„Ist er schon lange fort ?" fragt sie endlich.
„Nein . Gerade eben erst , meine Taube,

(Fortsetzung folgt)
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bundenheit zwischen dem Führer und uns SA .-
Männern zum Ausdruck.
In der Kampfzeit kam es darauf an , den Gegner

auf der Straße zu bekämpfen . Heute ist die Auf¬
gabe der SA , nicht minder wichtig . Wir haben
den Auftrag , in allenVolksgenossenden
Glauben und das Vertrauen zum
Führer zu vertiefen.  Wir haben den Auf¬
trag , dafür zu kämpfen , daß das ganze deutsche
Volk von unseren Ideen erfaßt wird , daß auch
die Menschen , die wohl mitarbeiten , aber doch
nicht mit vollem Herzen bei der Sache sind, von
einem glühenden Idealismus  erfaßt wer¬
den . Eine weitere Aufgabe für die SA . liegt
darin , daß von ihr Männer gestellt werden , die
vom rechten Sfl.- läeist beseelt,
auch auf anderem Posten im Sinne der SA.
kämpfen . So wie wir die Wevkscharen autzebaut
haben , so wie wir die Männer für das NSFK.
gestellt haben , so werden wir auch noch ander?
Organisationen mit Männern unseres Geistes
unt , unserer yarrung oui <ytetze,i „Epen.

Es ist nicht damit getan , daß ein Volksgenosse
seine Verusspflichten erfüllt . Darüber hin¬
aus verlangen « ir , daß er seine

Kraft in den Dienst der Bewegung
stellt.  Wer abseits steht, legt den anderen
doppelte Last auf. Das ist unkamerad-
schastlich!  Jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau haben ihren Pflichtenkreis auch in
der politischen Vetätigung zu sehen.
„Ich werde deshalb eine flktion einleiten,

die zum Ziele hat, die SA .-Miinner , die heute
noch nicht entsprechend ihrer Gesinnung und
ihrer Leistung in das Berufsleben eingeschaltet
sind, in die Stellungen zu bringen , die andere,
die abseits vom politischen Kamps stehen, ein¬
nehmen. Diese Aktion wird sich zunächst auf die
alten Kämpfer  beziehen . Diese Männer
sollen in die Stellungen gebracht werden, in
denen sie ihre Fähigkeiten  am besten aus¬
nutzen können und zu denen sie kraft ihrer E e -
sinnung  berufen sind.
Die Rede des SA .-Eruppenfllhrers , die mit

einem stürmisch aufgenommenen Treuebekenntnis
zum Obersten SA .-Führer und mit dem Abfingen
der nationalen Lieder auskiang sank tu den Ler-
zen der SA .-Männer und der zahlreichen Volks¬
genossen, die den Platz umsäumten , lebhaften
^Widerhall.

Die Morgenfeiern der Ortsgruppen
Tausende von Bremern fanden sich auch zu

den Morgenfeiern der Ortsgruppen der NSDAP.
ein , um in würdiger Feier den Jahrestag des
Sieges zu begehen . Wir besuchten diesmal die
Veranstaltung der Ortsgruppe Hastedt .im
Dietrich -Eckärt -Haus ; allmonatlich kommen hier
die Angehörigen der Ortsgruppe im weihevoll
geschmückten Saal zusammen , um als politische
und weltanschauliche Gemeinschaft durch ihren
Ortsgruppenleiter Pg . Ruppin  die tiefbegrün¬
dete geistige Ausrichtung für den gemeinsamen
Dienst an der Idee des Führers zu erhalten.
Parteigenosse Ruppin stellte gestern seine An¬
sprache unter das Wort Adolf Hitlers , das im
Lazarett zu Pasewatk verewigt wurde : „Ich
aber beschloß , Politiker zu werden ' .
In einer Zeit , da ein gedankenloses Bürgertum
sich wieder einmal einem neuen „Verwaltungs¬
apparat Staat " angepaßt hatte und auch die
Kirche der Verbreitung der marxistischen Gift-
saat tatenlos zusah, lag ein Mensch wach und
litt unter Problemen , an denen die Menschen-
führung des jüdischen , Liberalismus geflissentlich
vorbeiging . Schon war der Weltkrieg ein großer
Rechenfehler im jüdischen Machtexempel gewesen,
denn der deutsche Arbeiter vergaß den „inter¬
nationalen Proletarier " und marschierte mit;
das Volk floß zur Nation zusammen.

Nun brachte die Revolution die eigentliche
Tragik des Arbeiters : er wurde nicht „frei " , son¬
dern Lohnknecht eines internationalen Kapitals.
Zwei Menschengruppen bildeten sich nach dem
Krieg im deutschen Volk heraus : der aktivistische
Marxist und der aktivistische Nationalist , beide
unzufrieden mit den herrschenden Verhältnissen,
Leide fanatisch in der Verfolgung ihrer Ziele —
bis in Pafewalk ein Mann die innersten Zusam¬
menhänge in der Geschichte der Völker erkannte
und nach dieser Erkenntnis handelte . Sein vier¬
zehnjähriger Kampf war die Vorbedingung für
tausend Jahre Geschichte. „Ich aber beschloß, Po¬
litiker zu werden " — in diesem Augenblick lag
der Anfang Deutschlands , und in seine Zukunft
sollte viel Blut fließen , Blut , das einsam und
groß , hart und beständig macht.

Wir wissen, daß in dieser gewaltigen Epoche
unserer Geschichte das kleine Persönliche unwichtig
ist daß nur Einsatz und Pflichterfüllung das Wort
zu führen haben ; denn Arbeiter sind wir allesamt
geworden an Deutschlands Zukunft und Freiheit.
„Ich aber beschloß, Politiker zu werden " — das
war die erste Tat ; und „Du bist unser Führer
geworden " — das war die zweite Tat des Ein¬
samen in Pasewatk.

Die Ansprache des Ortsgruppenleiters , die
Wort für Wort die Hörer packte, klang aus in
den Treugruß an den Mann , der dem deutschen
Volke Glück und Größe schenkte. Wertvolle musi¬
kalische Vortrüge eines Quartetts der Kreis¬
kapelle umrahmten die feierliche erbebende
Stunde.

Kameradschaftsabende beschlossen den lag
And abends riefen die Ortsgruppen der NS¬

DAP . wieder ihre Parteigenossen , die Ange¬
hörigen der Formationen und Gliederungen und
alle Volksgenossen auf zu Kameradschaftsfeiern.

Diesem Ruf der Ortsgruppen wurde überall gern
gefolgt , denn die Bremer Bevölkerung , die den
Tag der Wiederkehr des 30. Januar als einen
Tag der Gemeinschaft und des gläubigen Be¬
kenntnisses zum Führer begonnen hatte , wollte
ihn auch in kameradschaftlicher Verbundenheit
beenden . Die Ortsgruppen hatten ihre Feiern
schlicht und würdig ausgestattet . In kurzen An¬
sprachen wiesen die Ortsgruppenleiter noch ein¬
mal auf die große Bedeutung des Tages hin , auf
die großen Opfer , die die Bewegung bringen
mußte , bis sie den Sieg erringen konnte und
auf die gewaltigen Erfolge , die in den seit dieser
Zeit vergangenen fünf Jahren erzielt worden
sind. 2n der Ortsgruppe Westen,  die wir im
Laufe des Abends besuchten, fand die Ansprache
ihre treffliche Umrahmung durch Darbietungen,
eines Streichorchesters aus dem Buche Hermann
Eörings „Aufbau der Nation ". Auch berichteten

Bauernhöfe wie Inseln im Meer
Kroße Seen vor den Loren Bremens- Wasserschädenan der Stromer Berbindungsstraße

Der orkanartige Sturm , der am Sonnabend
über ganz Nordwestdeutschland ging und sich auch
über Bremen gehörig austobte , hat in unserer
Stadt außer einigen kleinen Sachschäden, haupt¬
sächlich Beschädigungen an Dächern und Fenster¬
rahmen , keinen merklichen Schaden angerichtet.
Der Orkan aber trieb gehörige Wasser-
mengen  landeinwärts . Das Flußbett konnte an
vielen Stellen diese gewaltige Wasserflut nicht
bändigen , so daß vielerorts die Weser und an¬
dere Gewässer über die Ufer traten . Bis zum
Weserwehr  hin ist die Weser bis an den
Deich gestiegen . Viele Kleing ärten  stehen bei
Flut unter Wasser . Im allgemeinen begrüßen die

Die ireiitiiei seli^ eivn Liniier , die in Strom
von den Llatinasssn uiNAeworlvv wurden.

Anlieger diese freundliche Mitarbeit der Weser
beim Düngen  ihres Landes und beim Abtöten
des Ungeziefers.  Diesmal aber kam vielen
Kleingärtnern das Hochwasser etwas zu plötzlich.
Bevor sie es sich überhaupt überlegt hatten , daß
möglicherweise ihr Landhäuschen ins Wasser ge¬
raten könnte , schwammen in den Häuschen schon
die Eartengeräte und auch mancher Tisch und
Stuhl.

An der Ochtum sah es schon schlimm aus.
Da peitschte in der letzten Nacht der Orkan die
Wassermengen, die sich kilometerweit ins Land
ergossen und dort mächtige Seen bilden , gegen
die Verbindnngsstraße zwischen der erst im Ok¬
tober eingeweihten Stedingerbrücke  und
dem Orte Sand Hausen,  so daß die Straße,
die überschwemmt wurde, ernstlich gefährdet war.

s
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Kings von VVassormassoo umgeben . . .

Das aufgewühlte Wasser riß große Stücke' der
Böschung los , auch wurde ein Teil der Straßen-
einsassuug niedergelegt . Diese Cinsassnng wird
von vier Zentner schwere» Betonklötzen getragen,
die vom Wasser « mgelegt wurden wie ein Häuf¬
lein Streichhölzer.

Schon gestern begannen an dieser Straße die
Ausbesserunasarbeiten , in die vom Wasser ge¬
rissenen großen und tiefen Löcher wurde Sand
geworfen . Durch schwere Steine wurde ferner
die Böschung an vielen Stellen verstärkt . Die
in den Außendeichsbezirken  liegenden

Luknsbmsu : Uokkmuuu (2) .

Bauernhöfe  ragen wie Inseln aus dem
Meere empor . Es gibt dort Vauernhäuser , die
von jeder Landverbindung abgeschnitten sind.
Die Bewohner dieses Gebiets aber sehen in
diesem Hochwasser auch eher einen Segen  als
einen Schaden , setzt es doch Schlick ab , der den
Wiesen sehr zugute kommt. „Nur " , so meinten
einige Stromer Volksgenossen , die sich bei einem
kleinen „Schluck" von den Aufregungen der letz¬
ten Nacht erholten , „dat har ja man 'n bäter
langsamer kamen kunnt . So upp 'n mal und
denn so'n Storm , dat is 'n bäten väl ."

einige Parteigenossen eigene Erlebnisse aus der
Kampfzeit . Die Feier dieser Ortsgruppe der
NSDÄP . war so schön und stimmungsvoll , so
schlicht und doch so erhebend , daß die vielen Be¬
sucher zum Schluß nur schwer den kameradschaft¬
lichen Kreis lösen konnten.

Keine rauschenden Feste kennzeichneten den
30. Januar 1838. aber kraftvoller Aufmarsch , aus
dem Herzen kommendes Treuegelöbnis , stilles Ge¬
denken an die Toten und das Bekenntnis zur
Gemeinschaft des deutschen Volkes , das waren die
Zeichen, unter denen der Tag stand, mit dem das
VI . Jahr der nationalsozialistischen Revolution
auch in Bremen begann . I

7. Lichter Sonntag
Der von der Krsisführung Bremen des Winterhilss-

Werks des deutschen Volkes im dichtbesetztenFsstsaal
der Oberrcalschule in der Dechanatstraße veranstaltete
7, Lichte Sonntag  fand im Beisein des Kreis¬
amtsleiters Pg. Rinne  statt und stand besonders im
Zeichen des nationalen Gedenktages der Machtüber¬
nahme. Dies kam vor allem in einer gehaltvollen und
mitreißenden Ansprache zum Ausdruck, die der Krcis-
amtsleiter zp Beginn an die große Versammlung
richtete. Sie war ein stolzer und dankerfüllter Rück¬
blick, ein mutiges Bekenntnis und ein entschlossenes
Treuegelübde, das in ein« ' begeisterte Ehrung des
Führers aller Deutschen ausklang. Jvsefa Flora
trug mit hervorragender Sprechkunst eine Dichtung
und einige Ausfprüche aus den Reden Adolf Hitlers
vor, die ein tiefes Echo und starken Beifall weckten.

Eine-ausgezeichnet« Darbietung war. die Wiedergabe
der Sonate e-moll, opus 14, von Edward .Grieg durch
Willy Fritz (Klavier) und Ludwig Wellet (Vio¬
line); neben dem ansprechenden Spiel von .Fritz, das
sich durch seine Zurückhaltung auszeichnet, wär Welleks
Leistung ein echtes, künstlerisches Erlebnis . Besonders
ini Zweiten und dritten Satz (Romanze und Presto)

kam der in sicherer Bogensührung und feinster Ein¬
führung in diese nordische Musik gestaltet«, edle und
beschwingte Ton zu prachtvoller Entfaltung , so daß
der Künstler, dessen pofensreies Spiel noch besonders
erwähnenswert ist, wiederholt gerufen wurde. An dem
Beifall hatte Willy Fritz, der im weiteren Verlauf
wiederholt erfolgreich hervortrat , erheblichen Anteil.

Dir große Ueberraschung dieser Veranstaltung war
aber das Austreten der jungen dramatischen Sängerin
Meta Köhler (Sopran ), der wir erstmals im Kon¬
zertsaal begegneten. Meta Köhler verfügt über ein
ungewöhnlich reiches Stimmenmaterial , das glänzend
geschult ist und zu besten Hoffnungen berechtigt. Der
mühelos sitzende, weittragende Ton ist in allen Lagen
sicher und ansprechend und ein starker dramatischer
Akzent verleiht dem frischen, natürlichen Vortrag eine
echte und große Wirkung, Meta Köhler (am Flügel
Grete Kraus - Fritzsche)  fand sür die Santa -Aris
und für die Hallen-Ari« her Elisabeth stürmischen Bei¬
fall, der sie mehrfach hervorrief.

Das ungewöhnlich reichhaltige Konzert, von dem wir
nur einzelne Darbietungen Herausgreisen konnten,
hinterließ bei der ganz im Banne des Gebotenen
stehenden Zuhörerschaft einen tiefen, nachhaltigen Ein¬
druck, s—dkn

Bberstabszalilmeister Tonne
aus dem Dienst ausgeschieden

Hohes silier
Konrad Dietrich Tegt-
Meter,  Hasenbürener
Teich 19, kann am
heutigen Montag seinen
85, Geburtstag in kör¬
perlicher und geistiger
Frische seiern.
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Nach über 43j8hriger Militärdienstzeit scheidet
am heutigen 31. Januar der leitende Heeres¬
beamte des Standortlazaretts Bremen , Ober¬
stabszahlmeister Tonne aus dem aktiven Heeres¬
dienst nach Erreichung der Altersgrenze aus.
Pflichtbewußt m seinem Amt , war er in Krieg
und Frieden «in gerechter und stets auf das
Wohl der kranken und hilfsbedürftigen Soldaten
bedachter Beamter . Seine Kameraden , das
Sanitätspersonal und die Gefolgschaft des Stand¬
ortlazaretts Bremen wünschen ihm für seinen
wohlverdienten Ruhestand noch recht viele Jahre
voller Gesundheit . Daneben gratulieren wir ihm
zu seinem heutigen 65. Geburtstag.

Vorbeimarsob an der- Kunsttialtv vor: 8^ .-6rnppenkükrer Lötiincüvr

„K- mpf um Raum und Zeit." Vor vollbesetztem
Hache wurde der anläßlich des 75jährigsn Bestehens
der Opelwerke in Rüfselsheim am Main gedrehte
Film : Kampf um Raum und Zeit"  im
Beisein von NSKK.-Brigadesührer Uhde  gezeigt.
Mit prächtigem, künstlerischem Akzent sprach Ruth
Hehthekksr  vor Beginn die einführenden Worte.
Innerhalb des deutschen Aufbauwerks spielt nicht zy.
letzt die Automobilproduktion eine gewichtige Rolle
Ties geht schon statistisch aus der Tatsache hervor, daß
die deutsche Automobilindustrie, die anfangs des
Jahres 1989 eine Gesamtgefolgschastvon 33 909 hatte,
heute II5 990 Arbeiter und Angestellte beschäftigt. Die
Produktion der Adam Opel-Werke hat sich in den letz¬
ten Jahren versechsfacht. Alle 75 Sekunden verläßt
ein 'ertiger Opelwagen das laufende Band . Dies ist
schon rein technisch gesehen ein Wunder moderner
Errungenschaften, wozu noch die iinmer wieder vor-
WSrtSgetriebeneFrage der Qualität und der Präzision
kommt. Die Rüsselsheimer Opslwerke haben heute eine
Geiolgschaft von 22 999 Arbeitskamcraden. Der Film

den Einsührungsworten Ruth
Heythekkers hervorging, «ine Dankeskundgebung sür
den Nationalsozialismus und für die wackere Gefolg¬
schaft sein, ohne die der gewaltige Aufschwung dieser
größten Automobilfabrik des europäischen Kontinents
undenkbar gewesen wäre. In prachtvollen filmischen
Ausnahmen zieht dann der mächtige Produktionsvor¬
gang der Opelwerks in seinen einzelnen Teilen am
Auge des Beschauers vorüber (Kamera : Erich Menzel)
Das Manuskript ist von Arnold Funke ansprechend ver^
laßt. Die Musik schrieb Rudolf Perak flüssig und be¬
schwingt. Unter Dr. Johannes Euters Regie ent¬
wickelt sich der Film zu einem nachdrücklichen Er¬
lebnis ab. Sehr aufschlußreichist das Kapitel der ein¬
gehenden Materialprüsung bis zur Zerreißprobe: denn
der Umstand, daß dem Kraftwagen das Kostbarste
anvertraut wird, nämlich das Leben, macht größte
Umsicht und Vorsorge zur Selbstverständlichkeit Hoch¬
wertige Facharbeiter und wissenschaftliche Sachver¬
ständige sind überall innerhalb dieses gewaltigen Ar¬
beitsvorgangs eingesetzt, so daß es im Chassis-
Motoren- und Karosseriebau an nichts fehlen kann'
Deshalb wiF > dem Opelwagen auch in diesem Filin
das stolze Pradikat „Der Zuverlässige" zugesprochen.

-dt-
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Grstnkernsuppe mit Schwrinerippchen und Klötzen
Die frischen Schweinerippchen werden zum Kochen
gebracht. Klein geschnittene Zwiebeln, Porree , Sel¬
lerie, Petersilie und Wurzeln hineingegcben und die
Trünkernsuppe (50—60 Gramm für 1 Liter Suppe)
und zuletzt ganz klein geschnittene Kartoffeln oder
Klöße. Dazu werden gekochteKartosseln durchge¬
preßt (das Kartosselwasser zur Suppe verwenden!)
abgekühlt, mit einem Ei, einem Stück Margarine,
Salz und einigen Löffeln Mehl zu einer bündigen
Masse verknetet und davon eßlöffelgroße Klöße in
die Suppe gegeben, im offenen Tops einmal auf¬
gekocht und garziehcn lassen. Die Suppe ab¬
schmecken mit Salz , Würze und gehackter Petersilie,

Kohlpudding , Kümmeltunke , Kartoffeln
Der Weißkohl wird halbiert und im offenen Topf
in kochendemSalzwasser 10—15 Minuten gedämpft,
Rind- oder Schweinefleisch, auch Jleischreste, gibt man
mit einer Zwiebel, eingeweichtem und fest wieder
ausgedrücktem Weißbrot und einer kalten Kartoffel
durch die Maschine, gibt Salz und ein Ei dazu
und schmeckt die Masse ab. Eine gefettete Pudding-
form wird mit den großen, äußeren Kohlblättern
ausgelegt , unten etwa? Schmalz hineingeaeben und
nun die Form abwechselnd mit dem geschnittenen
Kohl und der Fleischmassegefüllt. Die obere Schicht
muß Kohl sein. Man füllt von dem Kohl Brich-
Wasser auf und kocht die gut verschlossene Form
im Wasscrbad 1>/> bis S Stunden . Eine Mehlschwitze
rührt man mit etwa? Kohlwasser oder Brühe auf
und schmeckt sie mit Salz , Würze und Kümmel ab,

Lbt . Vollcsvtrtsobakt -llausvtrtsakakt
tm vsutsoden k'rauenvsrk

Ehrung Ingeborg flndresen 's
Der Steg. Bürgermeister SA .-Gruppensührer

BSHmcker  stattete gestern Frau Jngeborg
A «diesen,  deren Schaffen wir in unserer
gestrige» Ausgabe würdigten , einen Besuch ab,
um der Dichterin seine und des Senats Glück¬
wünsche zum M. Geburtstag « auszusprechen. Als
Geburtstagsgab « überreichte der Reg . Bürger¬
meister «iue Radierung und einem prächtigen
Blumenstrauß . <Z

vas vuch im vrltten Neich
Sautag der Fachschast Buchvertreter

Die Landes stell « Weser - Ems der „Fach¬
schaft Buchvertreter ' , die als Untergliederung
der Gruppe Buchhandel  der ReichsschristtumS-
kammer angeschlossen ist, hatte gestern die Beruss-
kameraden aus allen Teilen unseres Gaues zu einer
Pflichtversammlung in der „Paulsburg  versam¬
melt, die der Erörterung und Klärung grundsätzlicher
kultureller und sozialer Kragen galt . Landesfachberater
Otto MeIcherS  erösfnete die Tagung , als deren Ziel
er die Stärkung einer wahrhaften Betriebsgemeinschaft
zwischen Reisebuchhändlern und ihren Buchvertretern
herausstellte.

Nachdem Berufskamerad Dieckmann  den Bericht
über die letzte Pslichtversammlung verlesen hatte, nahm
Studienrat Dr . Siemsen - Bremen das Wort zu
seinem Dortrag : „Das Buch und seine Be¬
deutung im Dritten Reich ' , mit dem er die
Buchvertreksr in klar begründeten, weitschauenden Aus¬
führungen auf die Verantwortung hinwies , die sie als
Mittler eines der edelsten Kulturerzeugnifse, des Buchs,
der Käufer- und Lefcrschast gegenüber tragen . Die
Forderung , die in der Zeitschrift der Fachschast er¬
hoben wird — daß nämlich der deutsche Buchver¬
treter , der sich heut« sür das Buch einsetzt, dies in
erster Linie au» dem Wissen  um das Buch und um
die im Buch« verborgenen kulturellen Werte
Heraul tun muß — wurde auch durch ihn erhoben:
„Im liberalen Staat brauchten Sie nur Bücher zu
verteilen — heute sollen Sie die Bücher ver¬
mitteln,  und zwar nicht mechanisch wie ein
Apparat , sondern als ein tätiger Arbeiter im Dritten
Reich, dem sein Beruf nicht nur Broterwerb , sondern
ein« politisch«  Aufgabe bedeutetl' Diese For¬
derung begründete Dr . Siemsen durch eine Darlegung
de» grundlegenden Wandels , der mit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus in her Bewer¬
tung d«S Schrifttums eingetreten ist.

Dem Buch kommt heut« die hohe Ausgab« zu, Träger
Ker geistigen Durchsetzungeiner neuen, Weltanschauung
zu sein. Sein Wert wird gemessen an dem Maßstab
b«» Artgemäßen , das aus der völkischenLebenseinheit
wurzelt . Die heute erhobene Forderung , daß das
Buch einen moralisch-sittlichen Wert verkörpern soll,
wurde früher abgelehnt. Mit den wachsenden An¬
sprüchen an die Qualität des Buches aber steigen auch
die Anforderungen an die Mitarbeit der Buchver¬
mittler , die eine persönliche  Bindung zum Buch
haben müssen, wenn «S in ihrer Hand nicht nur eine
Ware , sondern ein kulturpolitisches Erziehungsmittel
der Leserschaft darstellen soll.

Anschließend wurden nach einer Pause verschiedene
sachlich« Fragen erörtert , von denen besonders das
Thema „Altersversorgung und soziale
Fürsorge sür den Buchvertreter'  allge¬
meines Interesse fand. Berufskamerad Dieckmann
gab verschiedene Anregungen zur Besserung der
sozialen Lage der Buchvertreter in bezug aus korpora¬
tiven Anschluß an Kranken- und Lebensversicherungs-
gesellschasien. Das Bestreben der Buchvertreter zielt
dahin , in ein Angestelltenverhältnis zu den Beschästi-
gungsfirmen zu treten , denen sie bisher als sozial
kaum gesicherte frei« Mitarbeiter dienten. Durch
Schaffung eine? Normalvertrages sür die Einzelver-
trster im Reisebuchhandel  wurde bereits ein
Schritt in dieser Richtung getan. Für die etwa
5000 Mitglieder dieses Bcrufsstandes bedeutet die För¬
derung dieser Bestrebungen zur sozialen Sicherung ein«
vordringliche Berufsfrage , deren Wichtigkeit auch die
anschließende allgemeine Aussprache erhärtete. — Ein
KameradschastSabend  mit Tombola vereinte
anschließend die BerusSkameraden mit ihren Ange¬
hörigen und Gästen noch lange in fröhlichem, ge¬
selligem Kreis«. <

Festliche , unbeschwerte Stunden ImmM

winterfest des Reichsnährstandes und des Einzelhandels - Stiftungsfest des Seeschiffervereins „Eolumbus"
§roher flbend mit dem Reichssender Hamburg

DaS Winterfest des Reichsnährstandes
im Kreise Bremen nahm im dichtgefüllten Saal des
„Kasino  8" einen äußerst harmonischen Verlaus und
wurde vom KreiSbauernsührer Lür Tietjen  mit
herzlichen Begrüßungsworten erössnet. Pg . Tietjen
entbot vor allem dem Stellvertreter des Landesbauern-
sührers , Hauptstabsleitcr Lammers,  der Kreis-
frauenschastsleiterin der NSDAP . in Bremen, dem
Landherrn , Negicrüngsrat Dr . Behrens,  Vertretern
des Reichsarbeitsdienstes  und den Behörden
einen herzlichen Willkommensgruß . Anschließend hielt
der KreiSbauernsührer djp Festansprache, in der er mit
Freuden aus den «eichen Ertrag der Erzeugungs¬
schlacht  hinweisen konnt«. Der Kreis Bremen stehe
hinsichtlich der M i l cha b l i e s e r u n g an der
Spitze im ganzen Reich, die Noggenabgabc habe
130 Prozent des ursprünglichen Solls erreicht. Die
mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede des Kreis-
bauernsührers klang aus in eine Ehrung des Führers
und im gemeinsamen Gesang der Lieder der Nation.

Einen erheblichen Anteil an der Ausgestaltung des
Festes hatte der Ouartettveröin „Glocke'  mit seinen
ausgezeichnet dargebotenen Volksliedern, die begeisterten
Beisall sanken: serner die Späldäl des Platt-
dütschen Äercens  in Osterholz-Tcnever, die
Schmidt-Barrien „Krach up'n Polterabend " in glän¬
zender Rollenbesetzung zur Ausführung brach!«
(Christian Töhle,  Meta Lüssen,  Paula Beh¬
re  n s , Gertrud Meher,  Friedrich Tietjen,  Karl
R u st). Großartig waren auch die turnerischen Vor¬
führungen der Turnriege des SA . - Sturms
11/75 Oberneuland.

Das Winterfest des Reichsnährstandes hat die hoch¬
gespannten Erwartungen der vielen Hundert« von
Teilnehmern auch in diesem Jahre wieder vollauf be¬
friedigt. Der Festball hielt ungezählte Paare bei den
Klängen der tüchtigen Hauskapelle noch viele Stunden
sroh vereint . -stk-

*

Am Sonnabend versammelten sich die Mitglieder der
Wirts chaftsg -ruppe Einzelhandel  zu -r
Feier ihres diesjährigon Winterfestes m allen Räumen
der „Glocke' . Schon lange vor der festgesetztenZeit
füllten sich die geschmücktenSäle , und als Emilio
Ttolfa  mit seinen ausgezeichneten Solisten den Auf¬
takt mit einem schneidigen Marsch gab, herrschte schon
anregende und fröhliche Stimmung . In einer kurzen
Ansprach« begrüßte Hans Bosteen,  der Leiter der
Fachgruppe Nahrungsmittel die Gäste des Abends,
unter ihnen Präses Kalifen,  den Vorsitzenden der
Berufsschule für den Einzelhandel Dr . Molch , die
Lehrkräfte dieser Anstalt und die Vertreter der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", die das Fest or¬
ganisiert hatt «. Hans Bosteen wies daraus hin , daß das
Winterfest deshalb abgehalten werde, damit die werk¬
tätigen Menschen nach einem Jahr der ernsten Arbeit
Gol̂ enheit hätten , sich in unbeschwerten Stunden des
Frohsinnes einander zu nähern und so zu einer wirk¬
lichen Gemeinschaft zu werden, tzlm Vorabend des fünf¬
ten Jahrestages der nationalsozialistischen Erhebung
war es die schönste Ausgabe des Redners, in einem
knappen Rückblickaus das vergangene Jahr ststzu-
stellen, daß aus ollen Teilgebieten des Einzelhandels
ein wirtschaftlicher Aufschwung zu verzeichnen sei.
Früher umfaßte die Grulppe etwa 350 Mitglieder , heilte
ist die Zahl auf 3000 gestiegen. „Wir haben wieder
festen Boden unter den Füßen , die Geschäfte gehen
wieder besser, wir haben Mut zur besseren Leistung
und der Ruf der Wicht soll uns bereitfinden"! Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß Hans
Bosteen seine beifällig aufgenommenen Ausführungen,
Die folgenden Stunden erhielten besonder«? festliches
Gepräge durch die Mitwirkung von Ellen Kiesling

„Unser Leber
Zusammenkunft des Nvk .-ftbschnittes

Der Abschnitt „Pagentorn —Schwachhausen—
Horn " des Äeichsbundes der Kinderreichen ver¬
einte seine Angehörigen am Sonnabendabend in
der Gaststätte von Eoedeken in Horn . Ein Trio
— Angehörige des Bremer Lehrerorchesters —
umrahmte den Abend mit musikalischen Darbie¬
tungen . Abschnittswart Pg . Asessels  drückte
in seinen Begrützungsworten besonders - seine
Freude darüber aus . datz so viele RDK .-Ange-
hörige trotz des sehr schlechten Wetters gekommen
seien . Jeder zeige damit den Willen zur Mit¬
arbeit ! Weiter wies der Sprecher auf die Be¬
deutung des Tages vom 30. Januar hin und
forderte auf , sich an den Kundgebungen zu be¬
teiligen . Der Sprecher zählte die stolzen Er¬
folge unserer nationalsozialistischen Politik auf
uno sagte , datz uns vor allem auch die Siche¬
rung des Friedens gelungen sei. Und eine
solche Friedensstunde sei es auch, die jetzt die
Angehörigen des RDK .-Abschnittes zusammen¬
geführt habe . Die Nation ist der kinderreichen
Familie zu besonderem Dank verpflichtet , und
so hat der Nationalsozialismus die Kinderreichen
nach besten Kräften gefördert . Auch neuerlich
wieder sind darüber Bestimmungen veröffentlicht
worden , so datz nun jeder Vundesanqehörige
seine dankbare Verbundenheit zum Ausdruck
bringen mutz.

Pg . Dr . Schomburg  vom Rassepolitischen Amt
schilderte dann in einem umfassenden Portrag
die rassenpolitischen Gesetze und deren Bedeutung
für jeden einzelnen . Pg . Dr . Schomburg sagte , ein
Volk stirbt nicht , wenn die Rasse rein bleibt,
wenn die Zahl erbkranker Menschen nicht über¬
handnimmt und wenn die Gesamtzahl des Volkes
erhalten wird , „Unser Leben ist an die Volks¬
gemeinschaft gebunden !"

Nachdem der Kreiswart des RDK ., Pg.
Rippe,  von der gleichzeitigen Veranstaltung in
Huchtina  her eingetroffen war , teilte er den
Wechsel in der Bundesführung mit . Danach ist der

und Leo Fuchs  vom Stoatsthoater . deren Gäben
dankbar entgegengenommen wurden, durch- die stim¬
mungsvollen Darbietungen der Tanzgruppe Meier -
Homberg  und die launig verbindenden Worte des
Ansagers Heinrich Wieland.  Dann setzteder Tanz
ein, uiw die Stunden wurden nicht mehr gezählt.

-!-
Seit 82 Jahren stiert nun der Bremer See-

schifserversin „Kolumbus"  alljährlich sein
Stiftungsfest,  und seit Jahrzehnten ist dieser
Verein bremischer Kapitäne von dem erstaunlich rüsti¬
gen, 77jährigen Kapitän und nautischen Inspektor Lud¬
wig Schmidt  geleitet , der nach seinem früheren
Dampfer „Löwenburg " in allen Seemannskreisen als
„L ö w e n s chm i d t" bekannt ist. Echter Seemanns¬
geist und kraftvoller Seemannshumor walteten auch
aus dem 83. Stiftungsfest im dichtbesctztenSaale der
Jacobihallen.  Nach schneidigen Klängen der
Hauskapelle entbot Kapitän Schmidt  der großen
Festversammlung einen herzlichenWillkvmmensgruß und
gedachte in ehrenden Worten der Kameraden, die den
Seemannstod erlitten . Kapitän Schmidt schloßseine be¬
geisternde Rede mit einer Ehrung des Führers und
Reichskanzlers Kapitän Böhland  sprach in treffen¬
den Ausführungen über die braven Kameraden, die
jetzt auf großer Fahrt fern der Heimat ihre Kraft und
ihr Leben einsetzen und ließ zu ihrem Gedenken ein
kräftiges „Hipp, hipp Hurra !" erklingen. In äußerst
fpannungsrcichem Humor hielt Gustav Ploog  dar¬
auf die Damenrede, da der seit Jahren bewährte „Fach¬
mann ", Kapitän Karl Wagner,  leider erkrankt
war . Schließlich brachte namens der zahlreichen Gäste
Hermann Gieseken  in beredten Worten dem See-
schisfcrverein „Kolumbus " Dank und Glückwunschdar.

Der langjährige Festmeister des „Kolumbus ", Kapi¬
tän Wilhelm Billepp,  hatte auch dieses Stiftungs¬
fest in hingebender Weise glänzend vorbereitet und sür
ein« seine Unterhaltung der Gäste Sorge getragen.
Beate H a n n e m a n n - Hamburg (Sopran ) erfreute
durch mehrere mit prächtiger Stimmgebung gesungene
Lieder und fand stürmischen Beifall : ebenso die anmu¬
tigen Tanzdarbietungen von HertiD» Ge dicke und
Ursula Zillmer (Staatstheatcr Bremen). Als vor¬
trefflicher, gedankenreicher Ansager waren Werner
Stürzcr und Frau  verpflichtet worden, die ihre
Aufgabe ganz vorzüglich lösten. Die alljährliche Tom¬
bola  fehlte auch diesmal nicht und war wieder mit
überraschend schönen Preisen ausgestattet.

Nach dem gemeinsamen traditionellen Essen trat auch
bald der froh« Tanz  in seine Rechte, und alle Teil¬
nehmer hatten belm Morgengrauen die Gewißheit, daß
auch dieses Stiftungsfest des „Kolumbus " sich seinen
zahlreichen Vorgängern wahrhaft würdig anschloß.

Die Direktion der Centralhallen  hatte nicht
vergeblich am Somiäbmid zu einem lustigen
Abend  mit bekannten Rundsunkkünstlern
eingeladen: ein vollbesetztes Haus bereitet« der Dor-
tragsi -olge eine erwartungsvolle und bvdsallfreubige '
Aufnahme, um so mehr als sie von einem guten Be¬
kannten der Brauer , Bob F r e r k s - Hamburg, witzig
und ohne Umschweifeangesagt wurde. Frevks hatte als
künstlerischer Leiter der Veranstaltung ein überwie¬
gend musikalisches  Programm zusammengestellt
und dafür «ine Reihe bekannter Komponisten und
Sänger gewonnen. Gleich die erste Nummer war ein
Volltreffer:  Gerda >M oritz vom Lübecker
Stadttheater , bekannt durch ihr Mitwirken am Fern¬
sehsender aus der Hamburger Runbfunka-usstellnng,
sang mit überraschend klangschönem, auch in den
Höhenlagen voll schwingenden und reinen Sopran be¬
kannte TonMmschlager von Peppi Wetzel , der sie

dem Volk!"
„pagentorn — Schwachkaulen - Horn"

bisher stellvertretende Reichsbundesletter , Pg.
Conrad  an die Stelle des bisherigen Reichs¬
bundesleiters Pg . Stüve  getreten , der aus Ge¬
sundheitsrücksichten von seinem Amt Abschied
nghm . Pg . Rippe sagt«, datz auch wir in Bremen
dem scheidenden Pg . Stüve zu Dank verbunden
sind. Pg . Eonrad sei uns kein Unbekannter , er sei
den RDK .-Mitgliedern von seiner Rede am
10. November in den Centralhallen her in bester
Erinnerung.

Wetter gab Pg . Rippe bekannt , datz das ge¬
plante Reichstreffen in Berlin ausfallen wird . —
Zum 1. April treten die neuen Bestimmungen
über die Beihilfen in Kraft . Danach wird die
kinderreiche Familie noch mehr als bisher ge¬
fördert . Nachdem der Kreiswart Worte des
Dankes an die führenden Männer des national¬
sozialistischen Staates gefunden hatte , gedachte er
ehrend der deutschen Mutter . Darauf verpflichtete
er mehrere neue Amtsträger des RDK .-
Abschnittes feierlich durch Handschlag . Mit dem
Führergrutz schloß dann der offizielle Teil des
Abends . Im weiteren Verlauf erfreute Opern¬
sänger Hugo Kratz vom Staatstheater durch
den Vortrug bekannter Gesangspartien , so sang
er Melodien aus „Martha " von Flotow , aus
dem „Postillon von Lonjumoau von Adam und
aus dem „Vetter von Dingsda " von Kiinnecke.
Die Zuhörer dankten mit begeistertem Beifall.
Zum Abschluß hielt Frau Erna -Maria Meyer
einen aufschlußreichen Lichtbildervortrag über
den Reis , Die Sprecherin gab sehr erfreuliche
Daten über den italienischen Reis bekannt , sie
führte die Zuhörer und Zuschauer durch eine
große deutsche Reismühle , und zum Schluß konnte
sich jeder davon überzeugen , wie schmackhaft die
mit dem nötigen Verständnis hergestellten Reis¬
gerichte sind. Der Vortrug diente vor allem der
Aufklärung über die Verwendung einzelner
Reissorten . fx

selbst am Flügel begleitet«. Lieder wie „Die ganze Welt
dreht sich um Liebe" ober „Ich bin verliebt " kennt
jedermann, doch selten bietet sich die Gelegenheit, auch
einmal die persönliche Bekanntschaft des Komponisten
zu inachen, dessen Merke buchstäblich „in aller Munde
sind". Das letzte gilt auch von dem später auftretenden
hervorragenden Tonfilmkompomsten Ralph Maria
Siegel,  einem Prominenten seines Faches, dessen
Auftreten von wahren Beifallsstürmen begleitet wurde.
Er erwies sich als ein ebenso ausgezeichneter Dirigent
wie als stiminbogaibter Interpret seiner schwung¬
vollen, zündenden Melodien: „Mit einer kleinen La¬
terne", „Die Advia" oder „Barbara " waren nur
einige der ungezählten , stürmisch verlangten Weltschla-
ger, die Siegel komponierte, sang und dirigierte . Als
der „jüngste Schlagevkomponist" wurde Jke Meyer
eingeführt ; er brachte drei für Blasorchester gesetzte
Foxtrotts , darunter eine Uraufführung mit, die bei
ihrer ausgeprägten Hervorkehvung des Tanzrhythmus
weniger Anspruch aus melodischeals auf tanzgceignete
Qualität erheben und damit ihren Zweck vollendet er¬
reichen. Schließlich hörte man als vierten im Bunde
Hans Hugo Nielsen  als Dirigenten eigener, sehr
gefälliger Tanzschlager, denen er mit seiner Partnerin
gleich die stilvolle tänzerische Ausdeutung folgen ließ
— ein kleiner Schanunterrlcht über tadellose Ausfüh¬
rung der modernen Gesellschaftstänze, dsm das
Publikum nach Beendigung des Programms ausgiebig
nacheifern durfte . Vorher ober hörte man noch den
prachtvollen, durch Hamburger Sendungen bestens be¬
kannten Tenor Richard Schmers« hl,  der mit
strahlender Stimme und temperamentvollem Dortrag
u. a. das WolgaiiÄ» von LÄHarumd die bekannte Arie
aus ,Lli>gölebto" von Verdi zu beifallsumraufchtein Er¬
folg führte . Alfred Well.  der ebenfalls durch die
Hamburger Rundfimkausftellrmg bekannte zaubernde
Humorist, verstand es ausgezeichnet, seine verblüffen¬
den Vorführungen in ein zwerchfellerschütterndesBei¬
programm einzubauen. Alles in allem: ein Abend, der
Stimmung machte und Freude  bereitete , wie es
der Ansager vorhevgesagt hatte. Die Kapelle Frcdo
Nie mann  erwies sich wieder in der Vielzahl von
Solo - und Bsglsitvorträgen wie später auch als un¬
erläßliche Mitwirkende beim allgemeinen Tanz als
denkbar vielseitiger, anpassungsfähiger und prächtig
musizierender Klangkörper. v/I.

Die Venrfsausbildung im
Saststattengewerbe

Die Reichsarbeitsgemeinschckft für Verufs-
erziehung im deutschen Eaststättsngewerbe hat in
Zusammenarbeit mit allen beteiligten Stellen
AuSbildungsrichtlimien für die Lehrlinge und
Lehrverträqe im Gaststätten - und VeheNbergungs-
gewerbe festgelegt . An der Spitze steht die For¬
derung , daß die Lehre ein Verhältnis echter Er¬
ziehungsgemeinschaft sein soll. Es wird unter¬
schieden zwischen der Kellnerlehre , der Kochlehre
und der kaufmännischen Lehre . Für jeden der
drei Erundberufe soll die Lehre einheitlich im
Reich durchgeführt weiden . Die Lehre kann durch
ein « Volontärzeit nicht ersetzt werden , auch nicht
durch die Tätigkeit als Kochstudent , Haustochter
usw., die als bezahlte Hilfskräfte zu werten sind.

An den Lehrling wird das Erfordernis des
Volksschulzieles gestellt , außerdem sind die ge¬
sundheitlichem Anforderungen des Gewerbes zu
berücksichtigen . Sprachen !enntnis ist dringend er¬
wünscht . Der Ablauf der Ausbildung wird für
alle drei Erundberufe genau festgelegt . Bei Ab¬
schluß der Lehre sollen dem Lehrling auch die
wichtigsten Fragen des Fremdenverkehrs geläufig
sein . Ein Hilfsmittel für die ordnungsgemäße
Durchführung der Berufsausbildung ist das Lehr¬
heft . Die Lehre findet ihren Abfch-älsi in der Ge-
Hi-Ifenpriifuug , die vor der zuständigen Jndnstrie-
und Handelskammer stattfindet.

NSDAP.
Ortsgruppe Arsten. Heute, 31. Januar , um 20.30

Uhr bei Rupprecht Kameuidschaftsabsnd der Partei
und ihrer Gliederungen.

Ortsgruppe Buntentor . Auf der heute 20.30 Uhr statt¬
findenden Sitzung der Politischen Leiter (Dienftanzug)
und Parteihelser wird ein Film der Bremer Zeitung ge¬
zeigt. Sprecher: Gauamtsleiter Pg . Aßling . Da der große
Schulungsabend dadurch ausfällt , beteiligen sich hieran
auch sänEiche Walter und Warte der NSV ., DAF.
sowie NS .-Frauenfchaft . Vorher iür die Politischen
Leiter und Parteihelser im Turnsaol Abt. ^ und 8 um
19.15 Uhr Körperschulung.

' Ortsgruppe Ostcrholz. Heute. 31. Januar , im Ge¬
sellschaftshans der Bremer Heil- und Wegeanstalt
20.30 Uhr Schulungsabend für die Politischen Leiter
und Helfer, sowie alle Amtswalter und Warte der
Gliederungen ist Wicht . >

Ortsgruppe Stcinkor . Heute, 31. Januar , 20.30
Uhr im Kasino Sitzung der Politischen Leiter und
Schulnngssprechabend.

Ortsgruppe Utbrcmen. Heute, 31. Januar . 20.30
Uhr, Sitzung der Politischen Letter, -Helfer, Walter
und Warte der Ortsgruppe im Wilhelm-Decker-Hans.
Saal II U. a. Lichtbildervortrag : Nürnberger Reichs¬
parteitage . Dienstanzug. Erscheinen aller Beteiligten
ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schwachhausen. Der Montag -Nähabond

fällt aus.

Montag , 81. Januar : S.1V Weckruf, Morgenspruch
Wetter . Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land; Tagessragen zur Ernährunaswirtschast . zzg
Zum fröhlichen Beginn I Unsere Morgenmusij.
der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 B^ er'
Haushalt und Familie . 10.00 „'Doktor Allwissend", rin
Schelmenspiel nach Grimms Märchen. 10.30 Z,
zwischen elf und zwölf. Dazwisciien: Unsere Alter; ,
ehrung . 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen sür die

Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht.
13.00 Schloßkonzert Hannover . In der Pause: ig.gg
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
des Schlotzkonzerts. 14.00 Nachrichten. 14.15 Musika¬
lische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen See-
schisfahrt. 15.25 Kleine Liederstunde. 15.50 EiSbericht.
16.00 Es geht aus Feierabend. 18.00 Die nordisch«
Brücke. 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter,
Hasendienft. 19.00 Erste Abendnachrichten. 10.10 Wir
spielen zum Tanz . 20.15 Tonfilm im Rundfunk:
„Der zerbrochene Krug ". Von Heinrich von Kleist.
21.15 Volk spielt fürs Volk. 22.00 Nachrichten. 22.15
Der Sport im Januar . 22.30 Nacht- und Tanzmusik.

IVoUorrUonsi äsr 82.
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wetterberuhigung
Das Sturmtief , baß am Sonnabend mÄ stirem

Kern an der Westküste Mittel -norwegens lag, ist im
Begriff, sich in Kvei Wirbel aufzufpäkten, von denen
der südlich gelegene nach Ost bis Südost , der rörbüche
nach Norbost weiteiwanbert . Außerdem hat sich unter
starlbm Dvucksall Über Nordfrankreich ein Randwirdol
gebildet, der südlich von unserem Bezirk vorbeizieht
und bei uns kaum wetterwirksam werden wird . Da
das Sturmtief sich weiter stark auffüllt , können wir
mit allmählicher Wetterbemchtgoira und Nachlassender
Schacwrtätigköit rechnen. Nachts ist bei Aufklaren mit
leichtem Frost zu rechnen, während die Tagestsmpera.
turen etwas über null Grad liegen werden. In den
folgenden Tagen wird sich nach der kurzen Wetter,
berrchiauing erneuit wieder veränderliches Wetter ein¬
stellen, da über dem Atlantik die WirbelVtldung weiter
anhält.
VitisrunystadsUs vom 3V. fonuor IS38
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Voraussage für den 81. Januar . Frische allmählich
abflauende Winde aus West bis Nordwest, wechselnd
wolkig, zeitweise Aufheiterung , nur noch vereinzelt
leichte Schauer . TageStemperatuven nur wenige
Grade über dsm Gefrierpunkt , nachts leichter Frost.

Aussichten für den 1. Februar . Mäßige Winde au»
westliches! Richtungen, wechselnd wolkig, vorwiegend
trocken, keine wesentliche Tomperadurändevuns.

Unter der flnklage
der versuchten pbtreibung

Das Schwurgericht Bremen verurteilt « am
18. November vor . Js . die Angeklagte Pauline
Mielke geb. -Hermann wegen versuchter Abtrei¬
bung zu einem Jahr Gefängnis . Sie hatte die

längere Schwägerin ihrer Näherin in ihr«
iohnung bestellt , wo ihre Waschfrau die Ab¬

treibung durchführen sollte . Die Angeklagte
hatte alles hierfür vorbereitet . Als Frau Sch,
bemerkte , daß die Schwangerschaft schon weit
fortgoschi -jjjon war / nahn , fio «olnon Eingriff,
sondern lediglich eine äußere Handlung vüt/duM
welche die Geburt nicht gefährdet worden war.
Das Kind kam unbeschädigt zur Welt und blieb
lebensfähig . Trotz der vorgetäuschten Abtrei¬
bung nahm die Angeklagte von der Schwangeren
60 RM und gab hiervon der Frau Sch. 30 RM,
Das Gericht hatte angenommen , daß die beiden
Frauen versucht haben , eine Frucht im Mutter-
leibe zu töten und gelangte zur Verurteilung.

Mit ihrer gegen dieses Urteil beim Reichs¬
gericht eingelegten Revision berief sich die Ange¬
klagte auf die Straflosigkeit des Versuchs . Die
Abtreibungshandlung sei lediglich vorgetäuscht
worden , der Versuch hatte noch nicht begonnen.
Reichsanwalt und Reichsgericht hatten rechtliche
Bedenken gegen das Urteil , das aufgehoben
wurde . Die Vorinstanz wird die Sache also noch¬
mals zu entscheiden haben.

Bei Schneefall ist darauf zu achten, daß der
Schnee von den Vüraersteigen möglichst nicht auf
die Straß « oder die Radwege gefegt , sondern auf
dem Fußwege an der Vordsteinkante aufgeschichtet
wird , da sonst Verkehrsbshinder -ung eintritt . Den
Fwhrzeugfllhrern wird das Her -anfahren an den
Saumstein unmöglich gemacht und die Pferde
haben Schwierigkeiten , die Fuhrwerk « durch den
aufgehäuften Schnee zu ziehen.

Diebstahl eines Lastkrastwagen-Anhängers in Berlin.
Fabrikat Schumann -Werdau , Fabriknummer 4411,
6-Tonner , blauer Anstrich mit Rhombus , Kennzeichen
V 38145, Bereifung vorn Michelin und Conti 12X75,
hinten Dunlop 42X914. Sachdienliche Mitteilungen
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.
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2. Verlage zu Nr . 30
Montag , den 31. Januar 1938

rpoiri okk vr

öchmelinĝ Iunktsieger über Ven Loorö
Ver deutsche TNeister aller Klassen stieß aus einen unerwartet harten aber fairen öegner / Der
Lxmeifter des englischen Imperiums leistete tapferen Widerstand / 5sser Leichtgewichtsmeister

(Von » llsei -em nneb entsnnäton 8 ° nS orb ° r-i eb ter s tu t t ° r)
o, . , kt. Hamburg , gv. Januar

Trommetten» d» ^ "7 ^ ei Fahren der Amerikaner Steve Hamas unter dem
Iller ^ vollkommen vernichtet wurde, -trat der deutscheAr aller Klassen, Max Schwel,ng, gestern gegen den Südafrikaner und Exmeister

erlê e' an̂ dleiem̂ aâ ' ^°n Foord, zum Kamps an. Die Hamburger Hanseaten-Halle
Siea na» Nnntt-n m A" erwarteten Ko.-Sieg, aber eine» eindrucksvollen^ ^ w°'l auch Ben ^oord nicht der Mann war. einem Könner wie Schme-
lrng genügend Widerstand zu bieten. Wohl war der Südafrikaner größer und schwerer
als Schwel,uĝ auch war er technisch gut und ziemlich schnell aus den Beinen, er konnte
links und rechts ziemlich hart schlagen, aber an Schmelingsgroßem Können gemessen,blieb der Gegner doch zurück. » » .

Die Hansestadt Hamburg stand gestern vollkom¬
men im Zeichen dieses Großkampftages . Als man
die hochgewolbte und langgestreckte Bahnhofs¬
halle verließ — sei es als fremder Gast oder als
alter Freund — mußte nach dem ersten Schritt
auf den weiten Platzanlagen einige Minuten
verweilen : Zeitungsstände , Litfaßsäulen prang¬
ten von den bunten Plakaten des Schmelingkamp-
ses . .Schon in den frühen Mittagsstunden setzte ein
reger Verkehr ein und Straßenbahneinsatzwagen.
Omnibusse , Autotaxen und Privatwagen gaben
dem StraßeNbilde ein buntbewegtes Bild mit der
Fahrtrichtung auf die Hanseatenhalle . Vor der
Kampsstätte selbst unterhielt ein Musikzug des
Luftschutzes die hier versammelte Menschenmasse,
die gespannt auf den Ausgang dieser bsdeütungs-
vollen Begegnung wartete . In der Hanseaten¬
halle sorgte ein Varietö -Programm für Kurz¬
weil , um die früh erschienenen Zuschauer auf an¬
genehme Weise zu unterhalten . Dann wurde die
Kampffolge mit jugendlichen Amateur -Boxern,
die über ein anerkennenswertes Können verfug¬
ten , eröffnet . Als hierauf die Rahmenkämpfe be¬
gannen , hatte der Zuschauerstrom seinen Höhe¬
punkt erreicht und etwa 28 880 Personen die Halle
restlos gefüllt . Filmoperateure hatten auf den
Rängen uich» besonderen Schwebevorrichtunaen
Aufstellung genommen , um das boxsportliche Ge¬
schehen im Film festzuhalten . Reichssachamtslei-
ter Dr . Metzn § r hielt im Namen des Verufs-

verbandes deutscher Faustkämpfer die Begrü¬
ßungsansprache , die mit einem Treuebekenntnis
auf den Führer ihren Abschluß fand . Gewaltig
gestaltete sich die Kundgebung , als 25 lM Arme
sich zum Deutschen Gruß erhoben und die beiden
Nationalhymnen gesungen wurden.

Die letzten Augenblickevor dem Kampf
Nach dem Kampf um die Deutsche Leichtge-

wichtsmeisterschaift zwischen Rudolf Kreisch-
m a r, Dresden (60,9 Kilogramm )' und seinem
Herausforderer Albert Esser  Köln (81,1 Kilo¬
gramm ), den letzterer über 12 Runden nach Punk¬
ten gewann sowie dem weiteren Rahmenkampf
zwischen Ex-Halbschwergewichtsmeister Adolf
Will,  cr -nrirr) rr-rrtz dorn S-ÜÄ--
afrAaner Robby Leibbrandt (83,4 Kilo¬
gramm ) , der von dem Kieler nach Punkten ge¬
wonnen wurde , war der Zustrom der Massen be¬
endet . Als einer der letzten erschien der Film-
schauspieler Hans Ailüers,  der nur des Kampfes
wegen mit dem Flugzeug von München gekommen
war und vom Publikum beifällig begrüßt wurde.
Und als auch noch Deutschlands zweitbester
Schwergewichtler . Walter Neusel,  im Ring vor¬
gestellt wurde , erschien kurz darauf als erster
Max Schmeling , gefolgt von seinem Freund und
Manager Machon Lächelnd quittierte der
Deutsche Meister aller Klassen den ihm gezollten
Verfall und begab sich dann in seine Ecke. Das
Hamburger Originals der alte Aalweber , bestand
darauf , von Schmeling besonders begrüßt zu wer¬
ben , der dies dann auch lächelnd tat . Als dann
Ven Foord im Ring erschien, wurde auch er mit
herzlichem Beifall bedacht und als dieser feinen
Gegner begrüßte , zeigte er ein auffallend ernstes
Gesicht, während Max den Gruß . mit lachender
Miene erwiderte.

Als Richter im Ring fungierte Max Pippow.
Berlin , der die Sekundanten der Kämpfer zu sich
bat , um die Auslosung der Handschuhe für ihre
Schützlinge vorzunehmen . Atemlos « stille herrschte,
als die Bandagen gewickelt wurden , was vor
allem bei dem Südafrikaner sehr lange Zeit in
Anspruch nahm . Nur das Klappern der Schreib¬
maschinen der vielen Zeitungsberichterstaiter war
hörbar . Pippow ließ die Kämpfer zu sich kommen
und gab ihnen die letzten Ermahnungen zum
fairen Kampf und dann erscholl unter atemloser
Spannung -der Gong zur

ersten Runde.
Schmeling begann mit kurzen Linken und Rech¬

ten , während Ven Foord mit rechten Stoppern
erwiderte und dann mehrere Mal « mit linken Ge¬
raden ins Ziel kam. Schmeling boxte anscheinend
auf Warten , während Foord dies geschickt auszu¬
nutzen und immer wieder mit feiner langen Lin¬
ken zuM Gesicht durchkam . Diese Runde geht glatt
an Ben Fo »rd.

In der zweiten Runde
kommt Foord anfangs abermals mit seinen
linken Geraden durch, bis sich Schmeling hierauf
eingestellt hat und ebenfalls seine Linke an den
Gegner heranbringt . Schmeling treibt Foord in

die Ecke und landet die erste Rechte. Foord 's
linker Aufwärtshaken brachte keine Wirkung.
Auch m dieser Runde sah man noch keine Vorteile
des Deutschen.

Die dritte Runde
ließ erkennen , daß sich der Südafrikaner sehr gui
auf seinen Gegner eingestellt hat . Mehrmals aber
kommt Schmeling links wie rechts mit blitz¬
schnellen Schlägen durch, denen sein Gegner aber
geschickt und wendig durch Zurückweichen und
Mitgehen des Kopfes jede Härte nimmt , selbst
aber mit feiner Linken , die wieder blitzschnell ge¬
schlagen wird , Schmeling trifft . Auch diese Runds
geht leicht an Ben Foord.

In der vierten Runde
muß man bewundern , wie beide Boxer leicht¬
füßig auf den Beinen sind. Der Deutsche wird
etwas aggressiver und trifft wiederholt mit linkem
Haken und wie ein Blitz kommt jetzt die Rechte
auf des Südafrikaners Kinnspitze , die aber noch
keine Wirkung hinterläßt.

In der fünften Runde
taucht Schmeling unter die Linke Ben Foords
und trifft .jetzt links und rechts . Den Deutschen
steht man jetzt lächelnd den Angriff übernehmend,
tippt wiederholt mit seiner Linken und kommt
jetzt auch mehrfach mit seiner Rechten durch , so
daß man jetzt mit einem vorzeitigen Ende des
Kampfes rechnen muhte . Diese Etappe ging an
Schmeling.

Dke sechste Runde
beginnen beide mit linken Geraden . Schmeling
nimmt Maß für sein« Rechte aber — Ben Foord
pendelte mit dem Kopf , tat Hm den Gefallen
nicht und landete selbst rechts . Kurze Nahkampf-
szenen folgen , in der Schmeling der bessere Boxer

einmal tief und entschuldigt sich, Runde wieder
an Schmeling.

Die achte Runde
steht Schmeling abwartend , während Foord
mehrmals links sowie rechts Schmeling trifft.
Ben Foord hat in dieser Runde Zeit , sich durch
die Passivität des Deutschen zu erholen . Diesen
Gang übersteht der Südafrikaner sehr gut , aber
die Punkte gehen doch an Schmeling.

In der neunten Runde
kommt Ben Foord mehrmals mit seiner Linken
durch, jedoch Schmeling achtet diese Schläge nicht
mehr , da sie kraftlos verpuffen . Der restliche Ver¬
lauf sieht Schmeling dauernd im Angriff , er lan¬
det mehrfach rechts und beherrscht jetzt jede
Situation . Auch diese Runde geht wieder an den
Deutschen.

Die zehnte Runde
steht Schmeling enorm frisch i er greift seinen
Gegner unentwegt mit feinen blitzschnellen Rech¬
ten an , trifft mit Wirkung , aber Ben Foord
mischt trotzdem im Schlagwechsel tapfer mit kann
jedoch nicht verhindern , daß auch diese Runde
an Schmeling geht.

In der elften Runde
will es Schmeling mit aller Gewalt wissen, er
forciert das Tempo , um links wie rechts ins
Ziel zu kommen. Foord kann in dieser Runde
nicht viel landen , denn Schmeling blockt die
Schläge und kontert jetzt mehrmals hart mit der
Rechten . Der Deutsche hat seinen Gegner in die
Ecke getrieben , kann aber den Kernschuß nicht
anbringen . In verzweifelter Gegenwehr kann
der Südafrikaner nicht verhindern , daß diese
Runde abermals an Schmeling geht.

Die Schlußrunde
läßt an Lebhaftigkeit Leider Kämpfer nichts zu
wünschen übrig . Das große Können und die
fabelhafte Körperbeherrschung Maxes gehen kein
Risiko ein , Schmeling treibt jetzt seinen Gegner
vor sich her kommt nochmal voll auf Körper und
Kinn hart durch, ohne jedoch die gewünschte Wir¬
kung zu erzielen . Trotz heftiger Gegenwehr muhte
Ven Foord auch die lleberlegenheit Schmelings
in dieser Schlußetappe anerkennen.

Jubel um Sieger und Besiegten
Als der Punktsieg Schmelings verkündet wurde,

setzte ein ungeheurer Jubel der begeisterten
Menge ein , der dem verdienten Sieger , aber auch
dem höchst ehrenvoll unterlegenen Besiegten galt.

Liv Si-kmenbilä aus ävr siebten Iknnäe : liluxe bat Sen Süäairikanei - in äis Seile geürüngt.
war und linke und rechte Haken von Schmeling
ziehen das erste Blut bei Ben Foord , der stark
gerötet in die Ecke geht , nachdem das Gongzeichen
Hn vor weiterer Bestrafung rettete . Runde hoch
an Schmeling.

Spannung in der siebtenRunde
nach der vorausgegangenen dramatischen sechsten
Runde . Alles erwartet jetzt die Wendung , aber
Ben Foord steckt die härtesten Sachen ein . Max
treibt seinen Gegner vor sich her nach Belieben,
trifft links sowie rechts und hat Ben Foord mehr¬
fach an die Seile , ohne einen Kernschuß landen
'zu können , da der Südafrikaner diesen Schlägen
mit Hinüberbeugen über die Seile ausweicht und
der Ringrichter trennen muß . Ben Foord landet

Lm Vorüber Ses kinmpkss : ilux Sekmsiiuz »nk ävi- .WanAS. Ikoedts neben ,bm sein
Gegner Lei , ftoolfri.

Ein gewaltiger Siegerkranz mit Widmungsschleife
wurde dem Deutschen Meister aller Klassen über¬
reicht, die Photographen umschwärmten,das seil-
umspannte Viereck, und beide Kämpfer hatten
eine ausreichende ..photographische Kanonade"
über sich ergehen zu lassen. Nachdem dann beide
Boxer vor das Mikrophon traten , wobei Schme¬
ling von seinem Gegner nur anerkennende Worte
fand und seiner Freude darüber Ausdruck gab,
in Ven Foord einen solch tapferen Gegner mit
großem Herzen gefunden zu haben , der für ihn
für seine bevorstehenden amerikanischen Pläne
der richtige Mann gewesen sei, übergab er unter
Beifall den Siegerkranz seinem von ihm geschlage¬
nen Gegner . Mit diesem Kampf hat der Süd¬
afrikaner bewiesen , daß er ein Boxer von ganz
großem Format ist, der sicherlich später auch hoch
in „Dollarika " seinen Weg machen wird.

ksser wieder Heichtnew-cktsmeiste:
Den Eröffnungskampf bestritten die Leicht¬

gewichtler Rudolf Kretschmar (Dresden ) uiH
Albert Esser (Köln ) um die Deutsche Meister¬
schaft. Der Sachse kämpfte erneut sehr unsauber,
stieß mit dem Kopf , klammerte und schlug gleich¬
zeitig mit offenen Händen Er erlaubte sich Mätz¬
chen. die mit der hohen Kunst der Selbstver¬
teidigung nicht viel gemein haben . Der Heraus¬
forderer Esser dagegen war sehr gut ausgelegt,
konterte vorbildlich genau und hari . ließ leinen
wildnnstürmenden Gegner oft leer laufen und
hatte den Titelverteidiger Kreschmar in der
dritten fünften , neunten , elften und in der
Scklußrunde angeschlagen . Zudem war der Dres¬
dener in der fünften Runde wegen unsauberen
Boxens verwarnt worden . Esser loste seine schwie¬
rige Aufgabe gegen einen derart unorthodoxen
Boxer eindrucksvoll Das Schiedsgericht gab Esser
nach Ablauf der 13 Runden einen verdienten
Punktsieg , der ihn erneut in den .Besik üer deut¬
schen Lsichrgewichts -Meisterschaft brachte.

Mit Punktsieger
Zum zweiten Vorkampf trat der frühere

deutsche Halbschwergervichrsmeister Adolf Will
gegen ven Züdafrikauer Nobby üelbbraut an.
Der Trainingeka -merad von Ben Foor - setz!- dein
Kieler beherzten Widerstand entgegen Erft > wies
eine große Härte im Nehmen und ein gutes
Auge , das ihm gestattete , die wuchtigen , beid-
händigen Attacken des Deutschen oft zu stoppen
und eins steif geschlagene. Linke ins Gefecht zu

Der Neger lilux 8ebiuvlivg mit seinem kupieren 6vgnvr Ben 1?oorä nueb ävm liuinpk.

führen . Zwar wurde der junge Gast wiederholt
scharf durchgeschüttelt , kam aber ' me in ernste Ge¬
fahr und überließ Witt nach zehn Runden nur-
sinen knappen Punktsieg . Beide Boxer mußten
Verwarnungen einstecken, Witt in der achten
Runde wegen dauernden Nierenfchl -ags , der zu¬
letzt gut aufkommende Lsibbrandt in der neunten
Runde wegen Eenickschlages.

Auch BesselmannPunktsieger
Auch der vorletzte Rahmenkampf zwischen dem

Mittelgewichtsmeister Besselmann und dem
Waliser Dar Jon -es ging über die angesetzten
zehn Runden . Von der vierten Runde an riß
Besselmann die Kampfesführung an sich und ge¬
wann trotz einer Verletzung au der Augenbraue
hoch nach Punkten . Der Engländer kam nur dank
feiner großen Härte über die Runden.

Wallner Ko.-Sieger
Für den einzigen Ko. dieses großen inter¬

nationalen Kampftages sorgte der Düsseldorfer
Schwergewichtler Paul Wallner . Er überschüttete
fernen Gegner Charly Lundy mit einem Hagel
von Kopf- und Körpsrhaken und noch vor Ab¬
lauf der ersten Runde brach der Ringrichter den
für Bandy aussichtslosen Kampf ab und erklärte
Wallner zum Ko.-Sieger.

Mein Sieg
über den tapferen Ven Foord

(Liop^ rigbt bx „Hamburger Tageblatt " )
(HIscbäruck , aucb ausrugsrrsiss , verboten)

„Ich bin keineswegs enttäuscht , daß der Kampf
nicht durch einen K.o.-Sieg geendet hat , denn
wenn ich gegen den äußerst tkpferen Den Foord
nach Punkten gewann , so bedeutet das für mich,
daß ich 12 Runden lang Gelegenheit hatte , in
einem wirklich harten Kampf zu stehen, so wie
ich ihn für die bevorstehende Weltmeisterschaft
gebrauche . Training , auch das härteste und ener¬
gischste, ist zwar sehr gut und ehrenvoll , es kann
aber trotzdem den eigentlichen Kampf nicht er¬
setzen. Die Erfahrungen,  die ich gegen Ben
Foord sammelte , werden mir im Juni sehr
zu statten kommen,  zumal Joe Louis sich
dazu angewöhnt hat , fast nur noch links zu
arbeiten.

Mein heutiger Gegner bewies in diesem
Treffen , daß ich recht hatte , als ich immer wie¬
der betont habe , datz er von mir nicht leicht ge¬
nommen werden dürfe . Seins Linke kam oft schr
schnell und vor allen Dingen zeigte er eine be-
wundernswerte -Härte im Nehmen . Sein Stil ist
ganz anders geartet als der des Harry Thomas,
der ja nur darauf ausging , mich k. o. zu schlagen,
während Ven Foord , ioie er selber mehrfach ge¬
äußert hat , daran gelegen war , über die Runden
zu kommen. Ben Foord ist meiner Meinung nach
boxerifch besser als Harry Thomas , und ich
glaube , -daß er nach diesem guten Kampf bestimmt
weiter nach vorn kommen wird.

Man hat mich gleich nach dem Kampf gefragt,
warum ich Foord nicht in der 7. Runde zu Boden
schlug. Dazu muß ich sagen , daß das vielleicht
möglich gewesen wäre , wenn ich die Gesundheit
merner rechten Hand aufs Spiel gesetzt hätte.

Wie sich alle Freunde überzeugen konnten , ver¬
letzte ich mir in der dritten Runde den Daumen,
so daß ich nicht mehr soviel Härte besaß wie zu
Beginn . Das soll keineswegs eine Entschuldi¬
gung sein oder die hervorragende Leistung meines
Gegners herabzusetzen . — Ich muß diese Tat¬
sachen nur anführen , weil man mich danach ge¬
fragt hat und wahrscheinlich auch noch des öfte¬
ren danach fragen wird.

Recht beachtlich war es , wie Ven unter Aufbie¬
tung aller Energie auch noch die letzten Runden
durchstand und damit mindestens soviel Anerken¬
nung verdient wie Farr nach seinem Fight gegen
Louis . Während der ersten Runde kam Foord
einige Male mit seiner Linken überraschend gut
durch, aber ich war sehr auf der Hut , so daß die
Folgen nicht gefährlich ausfielen , bis auf ein«
ganz unbedeutende Verletzung unter dem rechten
Auge . Ich verfolgte zu Beginn des Kampfes die
gleiche Taktik wie , in all ' meinen letzten Kämp¬
fen : Ich studierte den Gegner und seine Arbeit.
Auch diesmal hat sich diese Methode bewährt,
denn schließlich lief Ben Foord ' doch sehr oft in
meine Schläge hinein . Ganz hart auf Angriff
habe ich erst von der sechsten Runde an gearbeitet,
und da glaube ich, daß ich auch dauernd der Stär¬
kere gewesen bin . In der zehnten Runde kam
Ven noch einmal schön auf , traf mich einige
Male . aber nicht schwer, und schließlich hat ihm
meine Rechte doch einigen Kummer bereitet.

Gefreut habe ich mich über den sehr guten Be¬
such. Die Halle bot mit ihren vielen tausend Men¬
schen wirklich einen schönen Hintergrund für das
Treffen , gestört hat es mich ein wenig , daß der
Ring durch eine Leckstelle im Dach ziemlich feucht
war , so daß man leicht ausrutschte . Glücklicher¬
weise hatten wir Kolophonium in ausreichendem
Maße zur Stelle.

Ueber meine weiteren Pläne kann ich im
Augenblick noch nichts sagen . Der Grund dafür ist
einfach der , daß ich noch keine habe , außer , was
den Weltmeisterschaftskampf im Juni betrifft.

Zum Schluß kaun ich noch einmal wiederholen,
daß ich mich über den Kampf gegen Ven Foord,
der in so ritterlicher Weise ausgetragen wurde,
ehrlich freue , und daß ich meinem tapferen Gegner
für die Zukunft alles Gute wünsche!

ven Foord äußert siH. . .
(Ooxxrigbt bx Zoituugsäisvst Oral Rsiscbsob
6-wbU ., Bsrlin — kluekäruoü , aucb ausrugsrvsiss,

vsrbotsv)
„Zuerst lassen Sie mich aussprechen , daß ich

Max Schmeling als den besten Sportsmann be¬
trachte , dem ich jemals innerhalb des Ringes begeg¬
net bin . Als ich ihm die Hand nach dem großen
Kampf schüttelte , sagte ich: „Du bist ein großer
Kämpfer und ein feiner Kerl " , und ich war nie
so aufrichtig wie in diesem Augenblick . Das will
ich noch über Max sagen : Jedermann erzählte
mir wochenlang von seiner Rechten , aber glauben
Sie mir : sein linker Haken ist von gewaltiger
Kraft . Ich glaube fest, daß er seine beste Waffe
ist.

Ich gehe nach London zurück und hoffe einen
neuen Kampf mit Tommy Farr zu bekommen,
um den Titel eines Meisters des britischen Im¬
periums zurückzuerobern.

W
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Werder vom VsQ Osnabrück 2:1 geschlagen
Hannover 96 besiegt VfB. peine4:1 und kintracht vraunschweig triumpkiert über 9? Linden9:2

Alle Gauligamannschaften Niedersachsens stan¬
den am Sonntag im Kampf um die Punkte , der
wieder einmal aus der ganzen Linie mit gröh-
tem Einsatz gesiihrt wurde . Der Eaumeister , SV.
Werder -Bremen , mutzte auf dem schweren
Osnabrücker Boden gegen den VfL . antreten.
Was Hannover SK nicht gelang , schaffte auch
Werder nicht ; die Bremer wurden 2 :1 geschlagen,
obwohl sie beim Seitenwechsel eine 1:8-Führung
hatten . 88k>!> Zuschauer sahen ein überaus span¬
nendes Spiel , in dem der Eaumeister zwar die
technisch bessere Leistung zeigte , kämpferisch an
Osnabrück aber nicht ganz heranreichte . Hanno¬
ver 98 trat in der Walzwerkstatt gegen den VfB.
Peine an und kam zu dem erwarteten glatten
4:1-Sieg . Damit steht Hannover 98 mit 21 :3
Punkten aus 12 Spielen gegen 21:7 Werders
weiter klar an der Spitze der Tabelle . Eintracht
Vrannschweig hatte keine Mühe ; Linden 97 war
zu schwach für die gut aufgelegten Vraunschwei-
ger , die glatt mit 9 :2 (6 :2) gewannen . Algcr-

Niedersachsens Zußball am Sonntag
Sauliga

VfL . Osnabrück — Werder 2 :1 (9 :1)
VfB . Peine — Hannover 96 1:4 (9 :1)
Arminia — ASV . Blumenthal 4 :1 (1:9)
97 Linden — Braunschwcig 2:9 (2 :6)
Algermissen — Wolsenbüttel 1 :0 (1H)

Vezirksklassevremen
Vr . Sportfreunds — Bremerhaven 93 2 :2 (1:9)
VfL . Oldenburg — Tura Eriipelingen 3 :9 2 :9)
NDL . — VfB . Oldenburg 4:4 (2 :2)

missen kam aus eigenem Platz gegen Germania
Wolsenbüttel nur zu einem mageren 1:9 (1:9) -
Erfolg , während Arminia den ASV . Blumenthal
überraschend hoch mit 4:1 (1:9) schlug.

Überraschende Niederlage Werders
VfL . Osnabrück — Werder 2 :1 (9 .1)

Der Nieders -achsenmeister unterlag in Osnabrück
dem unbändigen Kampfgeist des VfL ., der in der
zweiten Halbzeit die führenden Bremer ^über¬
rannte und 2 :1 (9 :1) gewann . Vor etwa 8999
Zuschauern wurde ein großes Spiel vorgeführt , in
dem die Bremer trotz bester Mannschaftsauf¬
stellung und ausgezeichneter Form unterlagen,
weil sie die groß kämpfende Deckung des VfL.
nicht überwinden konnten . Werder spielte im
Felde das reifere Spiel , sehr gut war die Läufer¬
reihe . die sehr elastisch wirkte und vor allem den
Sturm großartig unterstützte . In der Angriffs¬
reihe war Heidemann sehr gut , Ziolkewitz kam
nicht ganz so zur Geltung . In der Verteidigung
kam Hundt nicht immer mit der Schnelligkeit des
linken Flügels mit . Der VfL . lieferte eine sehr
gute Partie , die Verteidigung und Läuferreihe
markierten den Gegner sehr genau , so daß es
nicht viel gefährliche Nahschüsse Werders gab . 2m
Sturm wären oft schnelle Steilkombinationen zu
(eben , hier waren Villen und Simon als Aufbau¬
spieler besonders gut . Auch Kostellick zeigte als
Linksaußen eine famos« Leistung.

Das Spiel begann in großem Tempo . Werders
spielerische Reife sorgte für eine leichte Feldüber¬
legenheit . Mehrere harte Schüsse von Mahlstedt,
Mayer und Amann gingen über die Latte oder
wurden von Flojho gehalten . Mit schnellen Durch¬
brüchen schaffte der VfL . aber ebenfalls Torge¬
legenheiten . Schließlich kam Werder doch zur ver¬
dienten Führung , als nach einem VfL .-Angriff
plötzlich Werder durchstieß und Mahlstedt völlig
frei und unheimlich hart einknallte . Mit 1 :9 für
die Erünweißen ging es in die Pause . Werder
begann auch die zweite Halbzeit gut . Dann aber
kam die große Zeit des VfL . ; plötzlich lief der
Ball fabelhaft und Werder wurde ganz in die
Verteidigung gedrängt . Oft genug lüg der Aus¬
gleich in der Luft . Schließlich ging Kollestick wun¬
derbar ab , seine Flanke kam zur Mitte , Simon
leitete an Zurhau >«n und dieser schoß unhaltbar
zum 1 :1 ein . Weiter drängte Osnabrück , während
Werder selten zum Eegenzug kam. Nach mehreren
mißglückten Versuchen kam Kostellick an Hundt
vorbei und diesmal schoß Günther direkt aus der
Luft unter die Latte . 2 :1 für Osnabrück . Werder
riß sich nun mächtig zusammen und bestürmte
immer wieder das Osnabrücker Tor . Der Aus¬
gleich war einige Male sehr nahe . Aber die
Osnabrücker hielten das Resultat mit letztem
Einsatz und verließen als glückliche Sieger den
Platz , während Werders Aussichten für die Ver¬
teidigung des Gaumeistertitels nun erheblich ge¬
sunken sind. Immerhin war,der Sieg Osnabrücks
nicht ganz verdient und ein Unentschieden hätte
eher dem Spielverlauf entsprochen.

Unsere Werdermannschaft hatte es auf der
Osnabrücker Gartlage schwer, das wollen wir nicht
verkennen . Auch die Nebenumstände , wie Schieds-
richterleistuug und die Anfeuerungsrufe der 8999,
die einem brodelnden Hexenkessel glichen ; können
eine Mannschaft leicht aus der Fassung bringen.
Doch können wir weniger entschuldigen , daß die
Werderelf nicht den nötigen Kampfgeist auf¬
brachte , den in der zweiten Spielhälfte unter
ohrenbetäubendem Lärm der 8999 stark drängen¬
den Osnabrückern richtig zu begegnen . Als der
Ausgleich gefallen war . gab Werder sich eigentlich
schon geschlagen . Da klappte kein Zuspiel mehr.
Werder machte den großen taktischen Fehler , alsdie Osnabrücker Stürmer mehr und mehr auf¬
kamen , fast alle Stürmer mit in die Deckung zu
nehmen , so daß Werders Tor immer belagert
war . So kam, was kommen mußte , man stand sich
gegenseitig im Wege.

Plötzlich war der Siegtreffer des Gegners da.
Uelzmanu hatte fein Tor leichtsinnig verlassen.
Günther hatte freie - Bahn und sein Schuß hing
im Netz. Werder nahm jetzt Hundt nach vorn

und ließ Aman in der Deckung. Wohl kam jetzt
Druck nach vorn , doch Flotho , der eine ganz. große
Leistung Hot, war nicht zu überwinden.

Werder erzielte auch einen weiteren Treffer —
wobei Steinwachs (Hiidesheim ) auch pfiff — der
Ball hatte die zweite Querlatte im Tor berührt
und sprang dann wieder heraus , doch die
Osnabrücker spielten weiter und Steinwachs gab
schließlich Abstoß.

Wie das Osnabrücker Spiel ausgelaufen wäre.
hätte der zweite Bremer Treffer Anerkennung
gefunden , weiß man nicht ; denn es waren noch
gut 19 Minuten zu spielen und das hätte einen
Umschwung geben können.

Snozieroang für gd
VfB . Peine — Hannover 98 1:4 (9 :2)

Ein Spaziergang war es für Hannover 96
nicht , denn der VfB , Peine forderte den Gästen
hauptsächlich in der zweiten Hälfte alles ab.
Wenn es trotzdem zu einem 4 :1 (2 :9) für die
96er kam, so konnte daran nur das unzweck¬
mäßige Sicherunqsspiel der Peiner,
die meistens nur drei Stürmer vorn ließen , schuld
sein . Gerade bei diesem Gegner war eine solche
Taktik verfehlt , denn das SKlußdreieck der Han¬

noveraner war von einer solchen Unsicherheit,
daß Eriolae bei einer anderen Erstellung durch¬
aus möglich gewesen wären . Im Feldspiei hatten
die 96er ein kleines Plus , das durch flottes und
genaues Paßspiel hervorgerufen wurde , Peine
versuchte diese Ueberlegenheit des Gegners durch
großen Eifer auszugleichen . — In der ersten
Minute fiel überraschend das erste Tor für 96.
Der Linksaußen Lag hatte eine Flanke von rechts
unhaltbar verwandelt . Peine ließ sich nicht ein¬
schüchtern und trat energisch an . In der 26. Mi¬
nute brach Presset durch aber Pritzer war um
den Bruchteil einer Sekunde schneller am Ball
und machte den in der Luft liegenden Erfolg
zunichte . Bei verteiltem Sviel ließ sich die Peiner
Verteidigung in der 41, Minute durch den Halb¬
linken der 96er überraschen , der zum 2 :9 einschoß.
Den zweiten Abschnitt begann 96 mit energischen
Angriffen , doch zu Erfolgen reichte es zunächst
nicht . In der 19. Minute gab es einen Handelf¬
meter . Wente trat zur Vollstreckung an . doch
Peines Torwart hielt den Ball Der BiB , machte
sich schließlich frei und griff das Tor der Hanno¬
veraner mit Ungestüm an . Zwei Ecken blieben er¬
folglos dann aber nutzte Daubner eine sich bie¬
tende Gelegenheit gelch-ckt aus und brachte seine,
Mannschaft auf 1 :2 heran . Der Ansturm der
Peiner hielt weiter an , doch Erfolge stellten sich

wegen der Uneinigkeit im eigenen Sturm nicht
ein . Plötzlich setzte Schneetreiben ein , was die
96er gut für sich auszunutzen verstanden . Der
Halbrechte überwand Petrikat zum dritten Male
und in der 48. Minute stellte Wente mit 4 :1
den Schlußstand her . — Dem Kamps wohnten
etwa 2500 Zuschauer bei.

Unmögliches Veckungsspio
97 Linden — Eintracht 2:9 (2 :8)

Wie nicht anders zu erwarten war , feierte Ein¬
tracht an der Füsse einen leichten Sieg . Die
Brmunsckweiger waren dem Gastgeber in allen
Manirschaststeilen überlegen und hatten das Heft
jederzeit fest in der Hand . 97 Linden ging zwar
nach wenigen Minuten durch eine schöne Einzel¬
leistung von Petarus in Führung , mußte sich aber
bald darauf durch Kopfball von Lippert den
Ausgleich gefallen lassen und durch Klinger,
Behme und Endet in kurzer Aufeinanderfolge
drei weitere Treffer hinnehmen Durch Pebarus,
den energischen Mittelstürmer , holten die Linde-
ner ein Tor aus , aber das Spielgeschehen stand
durchaus im Zeichen der Blaugelbsn , die sich bis
zur Pause durch Nehme und Ender noch zwei
Treffer holten . Gleich nach dem Wechsel sielen
innerhalb 5 Minuten durch Klinger , Ender und
Lippert noch drei weitere Tore für Eintracht , Erst
dann kam 97 Linden etwas besser ins Spiel , ohne
aber irgendwie die Vvwunschweiger in Gefahr
bringen zu können . Der vor 2599 Zufchanern
durchgeführte Kampf stellte die großen Schwächen
der Lindener klar heraus , die vor allem in der
Abwehr zu suchen sind. Die Verteidigung war
niemals im Bilde und auf ihr Versagen ist in
erster Linie der hohe Eintracht -Sieg zurück¬
zuführen.

Vlumentkals Sturm zu schwach
Arminia — ASV . Blumenthal 4 :1 (1 :9)

Das Punktspiel zwischen Arminia und dem
ASV . -Blumenthal hatte etwa 4000 Zuschauer
angelockt , die ein schönes Spiel zu sehen be¬
kamen . Die Arminen mußten auf ihren Mittel-
stürmer Fricke verzichten , für den Horenburg in
der Mitte eingesetzt war . Blumenthal spielte mit
stärkster Mannschaft . Der Kampf begann mit
schnellen Angriffen der Gäste , die aber vor dem
Tor der Arminen nicht entschlossen genug waren,
um die sich mehrfach bietenden Gelegenheiten
auszunutzen . Nach einer Zeit leichter lleberlegen-
heit Vlümenthals kamen die Arminen besser ins

Spiel . Sie ließen allerdings den nötigen Zusam¬
menhang vermissen , zumal Bayer sich aus dem
ungewohnten Posten des Halblinken nicht zurecht¬
fand . Einen gefährlichen Angriff Vlümenthals
konnte Radtke noch im letzten Augenblick stoppen.
Bei dem Gegenangriff Arminias verlor der Tor¬
wart der Gäste den Ball , der Lübitz vor die
Füße kam, aber dieser Spieler setzte sich nicht
entschlossen genug ein und ließ sich von dem rech¬
ten Verteidiger abdrängen . Gleich darauf fiel
im Anschluß an einen Strafstoß die erste Ecke für
Arminia , die jedoch ergebnislos verlief . Der Ab¬
schlag des Vlumenthaler Torwarts gelangte zu
Lübitz , der die Blumenthaler Verteidigung um¬
lief und mit scharfem Schuß den linken Posten
traf . Von dort sprang der Ball zum 1 :0 ins
Netz. Bis zum Wechsel waren die Blumenthaler
leicht überlegen . Nach der Pause nahm Arminia
eine Umstellung vor , die sich gut bewährte . Die
Hannoveraner hatten nun mehr vom Spiel . Nach
15 Minuten köpfte Horenburg eine Flanke un¬
haltbar zum 2 :0 ein . Nach einer schönen Kombi¬
nation des Arminensturms fiel durch Lübitz ein
drittes Tor und erst kurz darauf gelang dem
Halblinken der Blumrnthaler nach einem Durch¬
bruch mit scharfen Schuß das Ehrentor . 10 Minu¬
ten vor Schluß verlor der Torwart von Blumen¬
thal bei einem Angriff von Arminia den Ball,
den Horenburg einschießen konnte . Die Blumen¬
thaler waren sehr eifrig und bei etwas mehr
Durchschlagskraft ihres Sturmes hätte das eine
oder andere Tor erzielt werden können.

Knapper Sieg fllgermissens
Algermissen — Wolsenbüttel 1:9 (1:9)

Der in Algermissen ausgetragene Punktekampf
endete wieder einmal mit dem knappsten aller
Ergebnisse , mit einem 1 :0-Sieg für Algermissen.
Vor einigen hundert Zuschauern gab es einen
flotten Kampf , in dessen Verlauf man den Ein¬
druck gewann , daß Algermissen es dieses Mal
zu mehr als einem Treffer bringen würde . Wenn
auch die Germanen wiederholt gefährlich auf¬
kamen , so konnten sie doch die stabile Verteidi¬
gung der Platzmannschaft nicht überwinden . Nach
Ablauf von 20 Minuten fiel das erste Tor.
Bettels I hatte eine famose Flanke von Sander
direkt verwandelt . Konnte Algermissen bis zur
Pause das Spiel auch weiterhin üherlegen ge¬
stalten , so gab es nach dem Wechsel eine ausge¬
glichene Partie , in dessen Verlauf die Gäste mehr
und mehr die Oberhand bekamen . Wiederholt
lag der Ausgleich in der Luft , doch um diesen
zu erreichen , dazu war für die Fünferreihe derWolfenbütteler , die in Keller ernen schier un¬
überwindlichen Schlußmann gegenüber hatten,

, zu schwach. Algermissens Sturm war in dieser
Periode mehr als harmlos und konnte die beste
Gelegenheit nicht verwerten . War auch Wolfen-
büttel der Ausgleich näher als Algermissen ein
neuer Erfolg , so konnte Algermissen doch wieder
einmal ' einen glücklichen Sieg verbuchen.

Die Eauliga Niedersachsens am kommenden
Sonntag , 15 Uhr : Eintracht Braunschweig gegen
Werder -Bremen (Kreymborg , Eeestemünde ) , Han¬
nover 96 — Arminia Hannover (Gärtner , 98
Osnabrück ) , Germania Wolsenbüttel — VsB.
Peine (Gabriel , Eintracht -Hann .) , ASV . Blumen-
tahl - - VfL Osnabrück (Eoll , Borussia -Hann .) .

Die Bezirksklasse Bremen am kommenden
Sonntag , 15 Uhr : BSV . — Bremerhaven 93.
Bremer Sportfreunde — Tura Eröpelingen , VfL.
Wilhelmshaven — VfB . Komet , VfB . Oldenburg
gegen FV . Woltmershausen.

Spiekausfälle in der Bezirksklasse
vr. Sportfreunde und vsv. 0 denbuic, erlitten punktoerlust—lura in Mdenburgbesiegt
Von den fünf angesetzten Spielen der Vezirks-

klasse Bremen -Nord konnten am Sonntag nur
drei Spiele ausgetragen werden , da die Platz-
verhältmisse infolge der heftigen Regengüsse der
letzten Tage so schlecht waren , daß die Begegnun¬
gen Sparta -Bremerhaven — VfB . Komet und
Bremer SB . — VfL . Wilhelmshaven vom Spiel¬
plan gestrichen werden mußten . Die übrigen drei
Spiele brachten mehr oder weniger große Ueber-
raschungen . So ließ sich in Oldenburg Tura-
Gröpelingen vom VfL . glatt mit 3 :0 schlagen,
während die Bremer Sportfreunde gegen Bremer¬
haven 93 nur ein 2 :2 erreichten . Bei der Pause
hieß ' es 1 :9 für die Bremer . Zwei Elfmeter wur¬
den von den Sportfreunden ausgelassen . Eben¬
falls nur unentschieden 4 :4 (2 :2) spielte der
VfB . Oldenburg in Bremen gegen den Norddeut¬
schen Lloyd.
1. FV. Woltmershausen 11 7 2 2 29:15 16: 6
2. Bremer Sportfreunde 12 8 2 3 35:32 18: 8 ,
3. VsB. Oldenburg 13 7 3 3 36:26 17: 8
4. Bremer Sportverein 11 6 6 5 35:22 I2:lN
5. Sparta Bremerhaven 11 3 3 5 20:25 9:13
6. VsB. Komet 11 4 1 6 19:24 9:13
7. Tura Eröpelingen 13 5 2 6 29:19 12:14
8. BiL. Wilhelmshaven 12 4 2 6 33:31 19:14
9. Bremerhaven 93 12 4 2 6 35:34 19:14

19. BfL. Oldenburg 13 5 1 7 39:43 11:15
11. Spielvgg . NDL. 12 2 4 6 25:46 8:18

Zwei klfmeter verschossen
Sportfreunde — Bremerhaven 93 2 :2 (1:9)

Konnten die Weinroten bis zum Jahreswechsel
noch mit einigen Meisterschaftsaussichten rechnen,
so icheinen sich diese Hoffnungen nach den letzten
Sonntagen mit einer recht erheblichen Geschwin¬
digkeit verflüchtigt zu haben , so daß in dieser
Richtung wohl kaum noch Erwartungen gehegt
werden können . Nach der völlig unerwarteten
Niederlage gegen die Oldenburger BfL .er hätte
man annehmen müssen , daß die Bremer Sport¬
freunde in ihrem gestrigen Treffen auf dem durch¬
weichten Tribünenplatz der Bremer Kampfbahn
heftiger ins Geschirr gehen würden , zumal noch
etwas wiedergutzumachen war . Diese Hoffnungen
erfüllten sich jedoch in keiner Weise . Vielmehr leg¬
ten die Gäste ein durchdachtes und vom Sieges¬
willen getragenes Spiel vor , dem die Bremer
nicht immer gewachsen waren . Unzweifelhaft
werden auch die übrigen Vezirksklassenvereine
gegen diese Mannschaft noch manch schwere Nutz
knacken müssen.

Dem in der letzten Minute eingesprungenen
Schiedsrichter — auch das soll es noch geben —
stellten sich die Bremer Sportfreunde in ,folgender
Aufstellung : Diekhoff ; Kopens , Mayei ; Haag,
Lepper , Walter ; Trageser , Müller , Monz , Zie-
lonka , Hüneke . Dieses Bild zeigt , daß sich die
Mann -schaftsleistung einmal wieder dazu ent¬
schlossen hatte , eine .neue Formation herauszu¬
bringen , die keineswegs . restlos zu befriedigen
vermochte , da der mannfchaftsniäßige Gharakter
zu sehr in den Hintergrund gerückt und oftmals
ohne frischen Angriffsgeist gespielt wurde . Schon
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in den ersten Minuten glaubte man an einen
sicheren Treffer der Bremer , der sich aber bald
als eine Fehlannahme herausstellte . Bei einem
kurz darauf erfolgten Angriff der Bremerhavener
verließ Diekhoff  sein Heiligtum , aber um
Haaresbreite ging der Ball ins rettende Aus.
Trotz der offensichtlichen Ueberlegenheit der Bre¬
mer zeigten die 93er ein gutes Abspie -lvermögen
und eine vortreffliche Zusammenarbeit , die be¬
sonders im linken Sturmfl -ügel zum Ausdruck kam.
Dagegen vermißte man beim Bremer Linksaußen
ein verständnisvolles Aufspiel . In der 19. Minute
wurde den Sportfreunden ein Elsmeterball zuge¬
sprochen, den Lepper  vorbeischoß . Der Halb¬
rechte Müller  konnte endlich in der 31. Minute
durch Nachdrängen den ersten Erfolg für die
weinroten Farben sicherstellen.

Nach Wiederanpfiff machte sich bei den gegen
Wind spielenden Bremern anfänglich eine leichte
Ueberlegenheit bemerkbar , die HÜneke  nach sie¬
ben Minuten durch eine prächtige Flanke von
Trageser  auch zahlenmäßig auswerten konnte.
Aber die 2 :0-Führung der Bremer sollte nicht von
langer Dauer sein , denn ein aus einem außer¬
ordentlich spitzen Winkel getretener Ball war für
Diekhoff  unhaltbar . Mit gesteigerter Angriffs¬
kraft versuchten die Bremerhavener einen wert¬
vollen Punkt gutzumachen , aber ihr Bestreben
sollte zunächst dank der unermüdlichen Arbeit der
Bremer Verteidigung fruchtlos bleiben . Aber
trotzdem nutzten die Gegner den Wind besser aus
als ihre Gastgeber , indem sie immer wieder ge¬
fährliche Angriffe vor das gegnerische Heiligtum
trugen . Nochmals wurde den Bremer Sportfreun¬
den ein Elfmeter zuerkannt , da Trageser  im
Strafraum unfair gelegt worden war . Aber
auch diese todsichere Angelegenheit wurde von
Hüneke  vergeben . ZuM Schluß nahm die Be¬
gegnung allmählich forcierte Formen an . Unge¬
stüm griffen die Bremerhavener an , um dann
endlich vier Minuten vor Abpfiff ein verdientes
Unentschieden herzustellen . §

Bas Unentschieden im Lindorff
NDL . — VfB . Oldenburg 4:4 (2:2)

Unter der Leitung von S t e i n e r t - Wolt¬
mershausen standen , sich auf dem Findorffplatz
die Mannschaften des NDL . und des VfB.
Oldenburg gegenüber und lieferten sich trotz der
wenig günstigen Bodenverhältnisse ein anspre¬
chendes , durchaus flottes und ausgeglichenes
Spiel , wie es das Ergebnis auch ausdrückt . Die
Mannschaftsleitung des NDL . hatte sich in An¬
betracht der Niederlage am Vorsonntag zu einer
Neuaufstelluna ihrer Elf entschlossen, die folgende
Besetzung auswies : Kück; Schrader , Kirchhofs;
Harte !, Kückmamr Krämer ; Vogt , H. Meyer,
Hintringer , W . Meyer, , Elugosch . Der Spielver¬
lauf sah die Oldenburger bereits in der elften
Minute in Front , doch gelang es dem vortreff¬
lich aufgelegten Halblinken W . Meyer  durch
einen Kopfbäll , von der rechten Flanke aufgenom¬
men , den Ausgleich herzustellen und schon einen
kleinen Augenblick später nach einem schönen
Kombinationsspiel mit Hintringer  mit2 :1 in Führung zu gehen . Die allmählich ein¬
tretende Feldüberlegenheit der Bremer konnte
jedoch nicht ausgenutzt werden , da der einhei¬
mische Linksaußen offensichtlich ausfiel . Zehn
Minuten vor der Pause stellten die Gäste durch
einen unhaltbaren Schuß den Ausgleich her.

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte sah es für
die Bremer zunächst weniger beglückend aus.
Die Oldenburger nutzten ein Mißverständnis zwi¬
schen Schrader und Kückmann  geschickt aus
und gingen mit 3 :2 in Führung , um den Vor-sprung sodann auf 4 :2 zu erhöhen . Abbr auch
diesmal war es wieder der erfolgreiche Torschütze
W . Meyer,  der durch Nachdrangen ein wert¬
volles Tor erzielte . Sollte eine Niederlage des
NDL . eintreten ? Bis zur letzten Minute trat
keine Aenderung ein , bis dann ein Eckball ver¬
wandelt werden konnte . In der Bremer Mann¬
schaft ragten W . Meyer , Hintringer,  die
Läuferreihe und der rechte Verteidiger hervor,
während die übrige Besetzung außer Elugosch
mit durchschnittlichen Leistungen aufwartete . Die
Oldenburger Gäste legten auf dem schweren Bo¬
den ein schnelles Spiel vor . Außerdem zeichnete
sich die Elf durch eine schlagsichere Hintermann¬
schaft und einen wegen seiner häufigen Durch¬
brüche gefährlichen Sturm aus . K

lura von VfL. Mdenburg klar besiegt
VfL . Oldenburg — Tura Eröpelingen 3:9 (2:9)

Tura Eröpelingen stand dem wiedererstarkten
VfL . im Punktkamof gegenüber , kam dann aller¬

dings um .eine Niederlage nicht herum . Die Ol¬
denburger erwiesen sich als die bessere und durch-
schlagskräftigere Mannschaft , die während der
ganzen 90 Minuten kaum einen Zweifel darüber
aufkommen ließ , daß sie als der Endsieger abtre¬
ten konnte . Die Oldenburger warfen ihren gan¬
zen Kampfeinsatz in die Waagschale . Tura -Erope-
lingen hatte eine recht verjüngte Mannschaft zur
Stelle . Von den alten Leuten , die sonst in Ol¬
denburg bekannt waren , war nur noch der Tor¬
wart Züchter dabei , während alle übrigen Spie¬
ler dem eigenen Nachwuchs entstammen . Die
jungen Leute machten ihre Sache recht gut ; sie
erwiesen sich als eine sympathische und fair spie¬lende Mannschaft , die in der Ballarbeit und im
Zusammenspiel gut gefallen konnte . Ihr Mangel
ist allerdings , daß sie noch nicht reif genug ist, umgegen stärkere Maurr -sch-often der Bessirksklusse zu
bestehen . Der Sturm erwies sich mit Ausnahme
des Mittelstürmers als zu wenig durchschlags-
kräftig , während das Abspiel und die ganze
Spielauffassung eigentlich kaum Wünsche offenlassen konnten . . >

Tura kam anfangs recht gut ins Spiel , mutzte
durch schöne Kombinationszüge zu gefallen , ohne
aber gegen die schfagstchere VfL .-Abwehr zu Er¬
folgen kommen zu können . Die Oldenburger leg¬
ten sofort ein sehr scharfes Tempo vor und kamen
in der 15. Minute durch ihren Halblinken , der
aus 25 Meter unheimlich scharf in die äußerste
rechte Ecke einschoß. zum 1 :9. Bereits in der näch¬
sten Minute gelang dem Halbrechten Döhler
ein zweites Tor , das allerdings durchaus haltbar
war . Nach der Pause fiel Tura durch den schwe¬
ren Platz mehr ab , so daß der VfL . klar sein
Spiel spielen konnte und eigentlich ungefährdet
den Kampf zu Ende zu führen vermochte . Nach
einem steilen Durchspiel des Mittelstürmers kam
der Halblinke Warnte  zu einem schönen drit¬
ten Tor , das den Sieg vollends sicherstellte , wäh¬
rend Tura trotz aller Bemühungen leer aus¬
ging . ' fi

Zußball in England
1. Liga:  Chartt -on Athletic — B-irmi-ngh-ani 2:9,

ClMea — MibdlerEwuvgh 9:1, Derby Eoimtry —Manchester City 1:7, Evevton — Volten Wanderers
4:1, GvimAby Toion — Liverpool 9:9, Huldderss-ield
Town --— Leeds United ,9:3, Leicester C-ith — M-ackpool
6:1, Porttzmouth — Stinke City 2:9, Prest-vn Nortl>end
gegen Wost'bromwich Mbion 1:1, Srmdevla-nd — Arse¬
nal 1:1, Wolverhampbon Wanderers — Brentford 2:1.
2. Liga:  Aston Villa — Shsfssield Wednesday 4:3
Bradford — Blackburn Rovers 7:1, Bnrnlcy — New-
oasdle United 2:1, Burh — Nottingham Foresst 2:9,
CiMorfieid — C-ountrh C-i'ty 4:9. Manchester City —
Stockport Couvtrh 3:1, Novwich City — FuGa -m 1:2,
Sheffield United — Barnsley 6:3„ Swavssa Town —
Plyinouilh Avgyle 1:9. Dodtenham Hotspurs — Luton
Town 3:9, Westhom United -— -Southampton 3:1
Schottland : Mxwdeen — St . Johnstone 4:9, ANbroath
gegen St . Micron 2:1, C-lhde — Cettic 1:8, Hamil-ton
Academioals — Ayr United 9:3, Hsarts — Mocherwell
2:9, Kilma-rnock — Dunbee 3:1, Morton — Hiber-nian2:4, Queen of the Sonth — FaMvk 2:3.

Nundgang durch Mederlachlen
Osnabrück: Schwarzweib Osnabrück — VfB. Schirrtet

1-4 (9:2): MSB . Lingen — 96 Osnabrück 4:1 (2:9);
Sparta Nordhorn — 98 Osnabrück 4:2 (4:0); SB . 18Osnabrück — Rapid Osnabrück 2:4; SV . Meppen gegen
SC . Haste 1:1 .(9:9). — Lüneburg : Eintracht Lüneburg
gegen Lüneburger SK. 9:6 (9:4); SC . Soltau gegenCelte 21 2:1. — Hannover : DSC . Hannover gegen
MSB . Bückeburg 9:7 (9:4); Stern Nisburg — Preu¬
ßen Hameln 3:1 (1:1): JC . Kleefeld — Niedersachscn
Hannover 9:2 (9:1) : Eintracht Hannover — 97 Hanno¬ver 3:1 (1:1). — Braunschwcig: Leu Braunschweig ge¬
gen Bictoria Neuölsbura 7:9 (4:9): 1911 Hötensleben
gegen BsB. Braunschwerg 1:5 (1:3): MSB . Wolsen¬büttel — Fortuna Lbcrb. 7:1 (4:9). — Göttingen : SB.
Petershütte — 95 Göttingen 2:6 (2:3): VfB.- Holzmin¬
den — Tuspo Alfeld 2:2 (1:1): Seesen — Einbeck
2:2 (1:2).

Um den Ischammer-Pokal
In den Pokalspielen konnten sich alle Vertreter der1. Bremer Kreisklasie durchsetzen. Nur der Club S6

mußte sich mit einem Unentschieden zufrieden geben.
VfL. Hcmclingen — SV . Baden 19:9 (2:9). In

Hemeliirgen war der SB . Baden zu Gast und mußteeine klare Niederlage hinnehmen . Die Hemelinger
spielten anfangs sehr zurückhaltend, um sich dann im
2, Durchgang voll verausgaben zu können. Die Dorf¬
mannschaft aus Baden zeigt« kein« besondere Leistung
und spielte ohne joden Zusammenhang.Club 96 — M- Vrinkmann 1:1 (1:1). Am Reedeich
hätte es bald eine Ueberraschung gegeben. Die 96ermußten sich mit einem Unentschieden begnügen. M.
Brinkmann zeigte sich von der besten Seite und , war
den Gästen auch im Feldspiel ebenbürtig . Die 98er
konnten durch ein schönes Kopstor von Hessedie Füh¬
rung an sich reißen , mußten sich aber später durch
Schomm den AuSgleich. gefallen lassen. Nach dem
Wechsel wurde aus beiden Seiten hart um den Sieg
gekämpst, doch ließen die guten Hintermannschaftentrotz Verlängerung keine Erfolge mehr zu.

BB. Grohn - Luftwaffe Rotenburg 2:1 (9:1). Auch
hier wäre es bald schief gegangen. Die Soldaten , die
schon in den ersten Minuten durch ein Selbsttor der
Grohner in Führung gingen, verstanden es, diesen Bor¬
sprung bis acht Minuten vor Schluß zu halten. Erst
in den letzten Minuten schassten die Platzherren, die
während des ganzen Spiels überlegen waren, den Sieg.

BTG . — VsL. 97 4:2 (2:1). Trotzdem der VfL. das
Spiel mit vier Ersatzleuten bestreiten mußte , verlangteer den Turnern aus der Neustadt alles ,ab, ehe er sich
geschlagen bekannt«. Die BTGer gewannen besonders
im zweiten Durchgang die Oberhand und ließen sich
nicht mehr überraschen,

Polizei-SB . — Hastedter MTB . 8:2. 'In Hastedt
konnten die Ordnungshüter den Platzverein erst nach
hartem Kampf im weiteren Wettbewerb um den Pokal
ausschalten. Hier zeigten auch die Hastedter, daß in
der Spielstarke der ersten und zweiten Kreisklasse kein
wesentlicher Unterschied liegt.

2. Vremec Kreisklasse
Sportgemeinschaft-)! — Begesack5:3 (1:1).
Weitere Ergebnisse: Walle Jungliga — Bremer

Sportfreunde Jungliga 6:9: Schwachhausen 2. — Bre¬
vier Sportfreunde 5. 19:1: Betriebssportgemeinschaft
Fiiegerübungsstelle — Karstadt 5:9.

Zußball in Oldenburg
In der Staffel  1 lagen wiederum beide Spitzen¬

reiter im Kamps, den sie in beiden Fällen wiederum
siegreich beenden konnten, Germania -Leer hatte dabeiall'ervlngs IN izmven gegen -spiel UND Sport einen
sehr starken Gegner vor sich und es gelang den Ger¬manen nur mit viel Mühe und großem Einsatz, einen
knappen 2:1-Sieg zu erfechten und damit weiter un¬
geschlagen die Tabelle anzuführen . Der große Kon¬
kurrent Stern -Emden spielte diesmal in Westrhauder-
sehn gegen den dortigen Fußballverein und kam, wie
schon am Borsonnt -ag im Bvrspiel gegen dieselbe
Mannschaft, wiederum zu einem zweistelligen Sieg , der
mit 10:1 sehr sicher ausfiel . Stern -Emden und Eer-
mania -Leer bleiben sich somit weiter au! den Fersen
irnd erst die Neuansetzung des bereits einmal ausge.
sallenen Spiels der beiden Spitzenreiter dürfte die
endgültige Klärung in der Meisterschaftsfrage bringen.

In der Staffel  2 waren von den ursprünglich
angesetzten Spielen zwei vorzeitig vom Spielplan
wieder abgesetzt, so daß nur ein Kampf zur Durch¬
führung kam, der dann allerdings gleich die not¬
wendige Ueberraschung bracht«, indem der Spitzenreiter
SuS . Delmenhorst gegen seinen lokalen Rivalen , den
Luftwasfen-Sportverein , knapp mit 9:1 unterlag . Die
Meisterschastsfrage in der Staffel 2 ist demnach wieder
völlig offen.

In der Staffel  3 war Falke-Steinfeld dem BfL.
Wildeshausen aus eigenem Platz überlegen und fertigte
ihn sicher mit 6:2 als die bessere Mannschaft ab. Ein
weiteres Spiel kam in Cloypenburg zwischen dem dor-
ügen Ballspielverein und Niedersachscn-Vechta zum
Austrag . Zwei gleichwertige Gegner trennten sich tor-
los unentschieden.

Zuhball in der Tiordmark
Eimsbüttcl und HSV. weiter in Front

Mtt Ausnahme des bereits am Freitag abgesetzten
Punktspieles zwischenHolstein-Kiel und Bictoria kamenim Gau Nordmark alle Meisterschaftsspielein der ersten
Klasse zum Austrag . Den klarsten Sieg errang der
Spitzenretter Eirnsb-üttel . über Altono 93 in Höhe von
6:l . Einen hartnäckigen Kamps vor einer großen Ẑu-schauermenge bestricken am Nothenbaum der HSÄ.
und FC. St , Pauli . Wie beim ersten Durchgang
waren die St .-Pauli -Leute auch diesmal tstcht an einem
Punktgewinn , lediglich die bessere technische Durch¬
bildung des HSV . war für den knappen 4:2 (3:1)-Slcg
verantwortlich . In Harburg eMIPf-ng Borussia die
Lübecker Polizei und unterlag hier knapp 2)3-. Der
LübeckerPhönix empfing die Hamburger Polizei- Ds)
Poltze- errang einen glücklichen2:1 (IBbSieg , obwohldie Lübecker in der zweiten Hälfte stark überlegen
waren , aber in der bekannten Manier nicht den Aus¬
gleich herbeiführen konnten.

Überzeugende kämpfe im Tischtennis
Not-weiß 1. Herren ungeschlagenKreismeister

Das Hauptereignis der letzten Woche war ohne Zwei¬
fel der Kamvf um die Meisterschaft zwischen dem Titel¬
verteidiger (Schwachhausen) und Rot-Weiß. Es gelang
den Rot-Weißen, auch im Rückspiel die Schwachhauserüberzeugend zu schlagen, so daß Rot-Weiß verdient den
Titel erkämpft hak. Wir wollen hoffen, daß es den
Rot-Weiß-Spielern gelingen wird , in den weiteren
Kämpfen um die Gaumeisterschaft, die am 12. und 13.
Februar in Braunschweig stattfinden , erfolgreich ab¬zuschneiden, und erstmalig für Bremen den Eaumei-
stertitcl zu erringen . An weiteren Spielen ist noch der
Sieg von BTG . über Club 96 mit 7:2 und der Sieg
von Rot-Weiß mit 7:2 über Lloyd zu nennen . In der
Damen-A-Klassehatten es die BSVerinnen nicht schwer,
um gegen Nordd. Lloyd mit 9:9 zu getvinneü.

Herren A-Klassc: Rot - Weiß — Lloyd  7 :2. Daserste Spiel gewann Lloyd kampflos, da Werner von
Rot-Weiß nicht pünktlich erschienen war . Im nächsten
Einzel hatte Selke von Not-Weiß große Mühe, um
äußerst knapp mtt 3:2 über I . Dörmann zu siegen. Inden nächsten Spielen trat dann aber deutlich die
Ueberlegenheit der Rot-Weiß-Spielcr zutage. 3:9 bzw.3:1 konnten Löivcnbcrg, Balte, Schwedhelm und von
Northeim ihre Einzel gewinnen. Den einzigen Siegdes Abends konnte das Llvydpaar Debbrecht-P . Tör-inann nach hartem Kampfe mit 3:8 über Boltc-von
Northeim feiern. Die beiden übrigen Doppel sielen mit3:9 an Rot-Weiß.

BTG. — Club 96 7:2. Sommer vom Club 96 ent¬
täuschte im ersten Einzel gegen Vetter von BTG . stark
und verlor 3:9. Einen erbitterten Kamps liescrten sich
Bernwald (BTG .l und D Meyer. Trotzdem Meyer im
4. Satz mit 14:20 im Rückstand lag, konnte er den Satz
und damit das Spiel gewinnen. Nach fünf Sätzenwurde W. Meyer von der BTG . Sieger über Wessels.
Klockeund Kollage, beide BTG ., hatten es dann leich¬
ter , um über Noggmann und Kaufmann mit 3:9 bzw,
3:1 siegreich zu bleiben. Eine Ueberraschung brachtedann das letzte Einzel , wo es dem Ersatzmann von 96

gelang, H, Meyer von der BTG , nnt 3:9 sich" su
schlagen. In den Doppelspielen zeigten die BTG."
sehr gutes Zusammenspiel und konnten alle drei Spiele
glatt gewinnen. ^ ^ ,Rot-Weiß — Schwachhquscn 9:9!! Im ersten Spiel
leistete Frammhold (Schwachhausen) seinem GegnerWerner großen Widerstand , und erst nach fünf har¬
ten Sätzen wurde Werner glücklicherSieger. Wenn die
übrigen Schwachhauser auch ihr Bestes hergaben, der
überlegenen Spiclwcise der Rot-Wciß-Leute waren sie
nicht gewachsen und mußten ihre Einzel mit 3:9 ab¬
geben. Nur im letztenEinzel konnte Schröder (Schwach-
hauscn) seinem Gegner Knies einen Satz abnehmen. In
den ersten beiden Doppel kämpften die Schwachhamer
verzweifelt, um wenigstens ein Spiel zu gewinnen,
doch war beide Male Rot-Weiß glücklicherSieger, Das
letzte Doppel konnten Bolte-Knicf (Rot-Weiß) Mit 3:9
gewinnen.

Tamen -A-Klasse: BSB . — Nordd. Lloyd 9:9. .
Hcrren-C-Klassc: Fockc-Wuls — Lloyd 3 8:1, Brink-iiianii — Nordd, Lloyd 3 8:1, Nordd. Lloyd 2 — Focke-

Wiils 8:1. Brinkmaiiii — Focke-Wuls 5:4.
In dieser WocheHilden folgende Spiele statt : Herrcn-

C-Kiasse: Club 96 2. — Hcinelingcn am Montag Schute
Nürnberger Straße , Nordd. Lloyd 3 — Brinkmann am
Dienstag Institut . Martinistraße , Lloyd 3 — Por- S-
Lloyd 2 am Mittwoch Institut , Martinistraße , SagAch'.Hausen 2 — Focke-Wuls am Sonnabend Schule, -our-
g'crmeister-Smidt -Straße.

TisHlenms-WellmeislersHosten
Zwei weitere Entsclwidungen fielen .am Wochenendebei den Tischtcnnisweltmeisterschasteii in London, I

Frauendoppel halten sich Depetri/Botrubco den -
mit einem 25:23, I2:2l , St :18-Tieg gegen das uligwlMl
Paar Ferenczh/Pcrcgi und im gemischten -riwecken
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